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c.
Caab, Gab, ist in der Alchemie anrum.
Cabacinha, brasilianischer Name der Frucht von Luffa purgans

.Wart., von den Einwohnern von Pernambuco als Purgirmittei benutzt.
C'abala (caballa, cabbala. caballislica ars, eine eingebildete Wis¬

senschaft, die verborgenen Dinge in der Natur zu erforschen,
Cabalatar war in der Alchemie nitrum.

Caballifiug, a, um, adj, f von Pferden, zum od. für Pferde gehörig,
Pferde betreffend ; z, ß. aloe caballina , Rossaloe. — Caballus, i, m.,
das Pferd, der Gaul, die Mähre, das Arbeitspferd (v. viaraßalXav, v.aß-
ßdXXew \kat ab allein, kabballein ], niederwerfen, bekämpfen).

Cabai'diifiicus, a, um, adj ., cabardinisch, aus der Cabardei (einer
Landschaft nördlich am Kaukasus).

Cabbagin, siehe Jamaicin. — Cabbagium, i, n., die Wurmrinde
von Jamaica (cortex Geofl'royae Jamaicensis ) v. Andira inermis Kunth.

Cabulator ist in der Alchemie nitrum.
Cacäbug, i, m., der Kochtopf.
C'acaeronietriiiii, i, n., das Kakaerometer, der Luflverderbnissmes-

ser (v. y.axöq [fca/ros], schlecht, arß [aer], die Luft, u. fisrQOV \metron],
das Messinstrumeni). — Cacalexeleria, erum, n. (remedia ), Mittel ge¬
gen schlechte verdorbene Siifie, gegen Ansteckungen u, s. w. (v. Y.ctxoc
[ äwäoä ], schlechl, u [alexeteriori], das Hilfsmittel).

Cacäo ( indecl •), der Cacao, die Cacaobohne, der Samen bes. v. T heo-
broma Cacao (18. CI. 1. Ord. [ Polyadelphia Pentandria'] L.; Buett-
neriaceae, nat. Farm.). Abbild« s. Winkler Taf. 12.— Tkeobroma Lin.
Cacaobaum. Kelch bblättrig, gefärbt. Blum enb lütt er 5, am Grunde ge
wölbartig verbreitert, an der Spitze in eine spatelige Platte vorgezogen.
Staubgefds.se 10, am Grunde zu einer kugelförmigen Bohre (Becher^)
verwachsen, bestehend aus 5, zwei Staubbeutel tragenden und 5 mit
diesen abwechselnden unfruchtbaren Staubfäden. Kapsel geschlossen
bleibend ([beerenartig). Samen in einen butterartigen Brei gebettet.
Theobroma Cacao Lin. Aechter Cacaobaum. Blätter länglich, lang
zugespitzt, ganzrandig, beiderseits kahl und gleichfarbig. — Ein ge¬
wöhnlich 12—20', bisweilen bis 40' hoher Baum Südamerika's, w7o er, so
wie in Westindien 5 Ostindien und Afrika, häufig cultivirt wird. Blät¬
ter 8 —15" lang, 3 — 4" breit. Von den Oacaobohnen unterschei¬
det man mehrere Sorten, d :e von verschiedenen Spielarten dieser
oder auch von andern Arien abstammen und nach den Ländern, aus
denen sie kommen, benannt werden, als: Carabischer Cacao. Cacao
Caraque sive de Caracao, brasilianischer od. Maranhoe O., C. brasi-
liensis s. de Maragnon s. Marignon, Insel- C., C. des iles und davon
ferner Martinikischer, C. de Martinique , Haytischer, C. de St. Do¬
mingo etc. Die beste Sorte, welche jedoch nicht nach Europa kom¬
men soll, ist der C. von Esmaraldas , aus kleinen, dunkel-orangerothen
Körnern und der Sacounzo-C, aus kleinen, fast goldgelben Körnern be¬
stehend. — In den Pflanzungen werden die Früchte jährlich zweimal
(1. v. Febr. bis Juni, u. 2. v. Aug. bis Pecbr.), von den wildwachsen¬
den Bäumen aber nur einmal gesammelt. Durch eine Art Gährung
werden die frischen Samen haltbarer gemacht. Die Samen enth. 50 bis 50
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prC. fesles fettes Oel (Cacaobutter) und bitteru dem Coffein ähnlichen
Extractivstoff, mit Eiweiss, Schleim, Stärkemehl etc. Ausser obigem Baume
liefern auch: Theobr. bicolor Humb. et Bonpl. in Columbien und Brasilien :
TA. guianense IVilld. in Gujana; TA. speciosum Willd., Th. subincanum
Marl. u. TA. sylvestre Mart. in Brasilien, Arien von Cacao. (Das Wort
Cacao ist mexikanischen Ursprungs; nach Heruandez heisst Caca-
houtl der Same, Cacahoaquahuitl, der Iiaum selbst, von dem die Ca-
caobohnen kommen). — Cacao, italienischer Name des Cacao. —
Cacao tabulata, die Chocolade. — Cacaonogalactopecte, (nach Ar-
rault) feslgewordene Eselsmilch-Chocolade (v. cacao, der Cacao, ovo;
[onos], der Esel, ydf.a [gala], die Milch, 11. nrjxxrj [peMe], der Käse.)
— Cacaorolll, ein eigentümlicher Farbestoff der Cacaobohnen ( Theo-
broma Cacao), ein carmoisinrothes Exlracl. — Cacaoyer, franz. Name
des Cacao.

Cat'halot macröcepliale, franz. Name des Pollfisches (nach La-
c e p e d e).

Caclieiiiie (Cachymia), nannten die Alchemislen (bes. Paracelsus)
gewisse Erze, von denen sie glaubten, dass das darin befindliche Me¬
tall noch nicht völlig ausgebildet s6i. Paracelsus theille sie in schvve-
felartige, mercurialische und salzhafte ein.

Cachou, franz. Name des Catechu.
t'acöden, udj., übel riechend (v. xaxo; [ftatos], schlecht, übel, und

okiü [ozö], stark riechen). — Cacodta, ae, f., der üble Geruch.
Cacothelin, eine von Laurent bei der Einwirkung der Salpeter¬

säure auf ßrucin erhaltene Substanz.
Cacti, örum, ni., die Cactusgewächse. — Cactin, eine von Vogel

aus den Blüthen der Cactus specios. vermittelst Alkohol erhaltene fär¬
bende Materie.— CactUS, i, m., der Kaktus, die Fackeldislel (12. Cl. 1. O.
[Icosandria Monogynia] L.; Cacteae nat. F.) (v. xctxöw, xaxovv [kako o,
kakoyn ], böse machen, xaxoCotfa* [ kakoysdai ], böse sein od. werden,
Andere verletzen); z. B. Cactus coccinellifer L., worauf sich der Coccus
Cacti L. befindet, welches Insect die Cochenille liefert.

Caciimeii, inis, n., das äusserste Ende, die Spitze eines Gegen¬
standes, der Würfel.

Cadar (Cadaria), war in der Alchemie Tutia.
Cftdävcr, eris, «., der todte Körper, der Leichnam.— Cadaver vini

war in der Alchemie acetum vini.
Gadens, tis, adj ., fallend, abnehmend, vermindernd.
Cadiula, ae, f., der Galmei, ein unreines Zinkoxyd (hat den Namen

von des Kadmos Burg bei Theben [bei Kaä/ifia [Kudmeia ], wo man
zueist Galmei gefunden haben soll). — Cadmium, i, n., das Kadmium,
ein Metall, entdeckt 1811 von Strohmeier u. Hermann. Es kommt
sehr selten und zwar bis jetzt fast nur in den Zinkerzen eingemengt
vor und wird so als Nebenproduct bei der Zinkgewinnung erhalten.
Das Kadmium ist dem Zink sehr ähnlich, jedoch weicher und auch in
der Kälte vollkommen geschmeidig, leicht schmelzbar und flüchtiger als
Zink, verbrennt beim Erhitzen an der Luft zu dunkelbraunem Oxyd, =
Cd, dem einzigen Oxyd desselben. Spec. Gewicht 8,6. — In Zinker¬
zen und metallischem Zink ist die Anwesenheit des Kadmiums leicht
durch den pomeranzgelben Niederschlag von Schwefelcadmium zu erken¬
nen, welches durch Schwefelwasserstoff, aus dem in Säuren aufgelösten
mit Kadmium verunreinigten Zink oder den Zinkerzen gefällt wird.
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Cädo, cecidi, casum , ere, fallen, abnehmen, sich vermindern. —
ZadÜCUS, a, um, adj., hinfällig, zum Fallen geneigt, was leicht u. bald
abfällt, wie die Kelche des Mohns, des Schöllkrautes; z. B. perianthium
caducum, eine hinfällige Blüthendecke.

Cädug, i, JH., ein Behältniss für Flüssigkeiten, besonders zum Schöpfen
derselben, ein Eimer, ein Fass (v. Arab. kadda, schwer arbeiten, Brun¬
nen ausschöpfen),

Caecilia, ae, f., eine Wurmschiauge, ein Schlangengeschlecht mit
sehr versteckten Augen, also gleichsam eine Blindschleiche (v. caecus,
blind).

Caecus, a, um, adj , blind.
Caementum (cementum), i, n., der Cäment, Cement, eine jede

klebrige Materie oder metallische Stoffe, welche die Körper durch ein
starkes Zusammenhängen vereinigen u. binden.

Caeruleo-niger, a, um, adj., schwarzblau.— Caeruleo-nigrescens,
ti s, adj., schwärzlichblau. — Caerulescens, tis, adj., bläulich. — Caerü-
lesco, escere, bläulich werden. — Caeruleus, a, um, adj., bläulich, insBlaue fallend, rein-, himmel-, berlinerblau.

Caexalpinieae, ärum, f., eine, eine Unterabtheilung der Legumino¬
sen bildende Pflanzenfamilie mit unpaarig-, bisweilen 2 bis 3fach gefie¬
derten, niemals einfachen Blattern, unregelmässiger, schmetlerlingsarti-
ger oder beinahe regelmässiger, zuweilen fehlender Blumenkrone, zehn
oder weniger, freien oder vereinigten Staubgefässen, aufrechten Keimen;
wohin die Sennesblätter gehören.

Caewalpinus, i, (Andreas), nom. proprium eines Professors der
Medicin u. Oberaufsehers des botanischen Gartens zu Pisa, geb. 1519,
gest. 1603.

CaeMareuH, a, um, adj., cäsarisch, kaiserlich.
Caeslo, önis, m., ein Cäsio od. Cäsion, ein Fischgeschlecht aus

den Atraktosomen (von der bläulichen Farbe der einzelnen Arten so
genannt).

CoesJo-albidus, o, um, adj., weisslich-hechtblau.
t'aegiomftrus, i, m., ein Cäsiomor, ein dem Caesio nahe verwand¬

tes Fischgeschlecht (v. caesius, bläulich, u. ftiqoq [ineros], der Theil).
Caesius, a, um, adj., hechtblau, graublau, blau, bläulich, stark ins

Graue spielend.
Caespitösum, i, n., der Basen, Basenplatz, eine rasige Gegend. —

Caespitösus, a, um, adj., rasig.
Caeterus, a, um, adj., der andere, übrige.
Caffcin, Coffein, organische Substanz des ungerösteten Kaffee.
Cahiuca, Cainana od. Cainca, ae, f., die Kainana- oder Kainka-

wurzel, Schneebeerenwurzel, v. Chiococca racemosa L. u. a. — Ca'l'a-
nin, Cainanin, Caincabitter, Caincanium, Caincasäure (acidum cainci-
cuin), ein eigentümlicher Stoff in der Wurzel von Chiococca race¬
mosa, densifolia u. anguifolia.

Cäjaputus od. Cajeputus, I, f., der Cajepulbaum (in seinem Va¬
ter lande Cajupoetie genannt) ; z. B. Oleum Cajeput, Cajeputöl, von Me-
laleuca Cajeputi Roxb. (Melaleiica Leucadendron

Calnbria, ae, f., Calabrien, eine neapolitanische Provinz.
Calamandrea, ital. Name des Gamanders.
Calamariae, ärum, f„ Scheingräser, grasartige Pflanzen, welche ei-
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nen mil Mark ausgefüllten Halm ohne Knoten und Blattscheiden haben;
z. B. heim Cypergras etc.

Calamärius, a, um, adj., zu den Sehreibfedern gehörig; z.B. theca
calamaria , ein Pennal, Federbüchse.

Cnlaiuinnri», e, adj., zum Galmei gehörig; z. B. lapis caldtnina-
ris, der Galmeistein (v. calamitas, das Unglück, daher eigentlich Un¬
glückstein, weil man es ehedem beim Bergbau für ein Unglück hielt,
auf den vermeintlich unnützen Galmeistein zu stossen).

Cäläinitas, ätis, f., der Wetterschaden; der Verlust, Schaden, das
Unglück.

Calaino arnmatico, ital. Name des Kalmus.
C'aläiuiiN, i, in. (y.aXa/iOs [ kalamns] Diosc .), der Schaft, der Halm;

z. B. calamus scriptorius, die Schreibfeder; Acorus Calamus , der
Kalmus.

Cälämut*, i, in., eine Pflanzengattung (6. Gl. 1. 0. [Hexundvia Mo-
hogynia] L.; Pulinae nat. F.); i. B. Calamus Draco Willd ., eine Schilf¬
pflanze, von der das Drachenblut ( sanguis Vraconis ) kommt.

Calcar, ätis, n., der Sporn, in der Botanik ein Nebentheil der Blu¬
me, ein spornartiges Gebilde an derselben, in dessen Innern bisweilen
Honig abgesondert wird, daher derselbe auch zu dun Honiggefässen
(Nektarien) gerechnet wird; z. B. an den Aconitum- u. Delphinium-
Arlen. — Calcarätus, a, um, adj., gespornt; z. B. calyx calcaratus,
ein gespornter Kelch.

Cälcärea, ae, f., die Kalkerde. — Cälcäreus, i, m., der Kalkstein,
die Kreide. — Cälcäreus, a, um, kalkhaltig, aus Kalk bereitet.

Calcaria, Kalk, Kalkerde (Calcaria ustu, Calx Viva gebrannter
Kalk, Oxydum calcium, Calciumoxyd). Die Kalkerde, zur Klasse der al¬
kalischen Erden gehörend, findet sieh in allen drei Reichen der Natur
als kohlensaurer (Kreide, Marmor etc.), schwefelsaurer (Gyps etc.),
piiosphorsaurer (Thierknochen), Salpeter-, salz-, tlussspath-, arsen- u.s.w.
saurer Kalk u. verbunden mit andern Erden. Die reine, durchs Glühen
des Marmors od. der Kreide dargestellte Kalkerde bildet eine weisse, er¬
dige, in gewöhnlichem Feuer unschmelzbare Substanz. Sie besteht aus
1 Atom Calcium u. 1 Atom Sauerstoff, — Ca ; enthalt 28g Sauerstoff. In
ihren Verwandtschaften steht die Kalkerde meist dem Baryt, Strontian,
Kali und Natron nach, geht aber dem Ammoniak und der Talkerde vor.
Die auflöslichen Calciumsalze unterscheiden sich besonders dadurch,
dass ihre, selbst sehr verdünnten Auflösungen mit Oxalsäure einen weis¬
sen, in Salpetersäure, nicht aber in Essigsäure, löslichen Niederschlag
geben.

Calcaria hypoelilorosa, unterchlorigsaurer Kalk (C. chlarata,
Chloretum Calcariae, Chlorum Calcariae, Chlorkalk, Subchloris calcicus).
Wurde zuerst 1798 von Tennant (Tennants Bleichpulver) dargestellt.
Die jetzt nur fabrikmässig (in grossen Töpfen u. in eigenen gemauerten
Kammern) stattfindende Bereitung gründet sich auf die Eigenschaft des
trocknen Kalkhydrats, langsam zugeleitetes Chlorgas zu absorbiren. Er
bildet ein bräunliches, schmutzig weisses, einen chlorähulichen Geruch
verbreitendes Pulver, das ohne grossen Rückstand in 20 Theileu Was¬
ser löslich sein muss u. bestellt aus unterchlorigsaurer Kalkerde, Chlor-
calcium u. Kaikhydrat. Die Aufbewahrung muss in gut verschlossenen,
vor dem Lichte geschützten Gefässen geschehen u. die Auflösung darf
nur dann Qltrirt dispensirt werden, wenn es .verlangt wird.
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t'älcäriuH, a, um, adj., kalket dehaltig, kalkerdig, aus Kalkerde berei¬
tet; B. terra calcaria, die Kaikerrie, der Kalk.

Calce vivä, ital. Name des lebendigen Kalkes.
Calche, es, f., die Purpurschneeke (v. [ chulix ], der Kalk). —

Calchödes, adj., schneckenförmig.
Calclcuti, a, um, adj., Kalkerde enthaltend, kalkhaltig, mit Kalk ver¬

bunden; 2. B. carbonus calcicus, kohlensaurer Kalk; sulphas calcicus
(calcaria sulphurata ), kalkhaltige Schwefelleber. — Calciferus, a, um,
adj., kalktührend. — Calcigenus. a, um, adj., kalkzeugend. — Calcl-
Iialio, önis, f., die Verkalkung, das Brennen de-i Kalkes. — Calcinä-
tus, a, um, adj: verkalkt. — Calcino, ävi, atum, äre, verkalken. —
Calcium, i, das Calcium, das Kalkerdemetall, die metallische Grund¬
lage der Kalkerde; es ist Silber"weiss, an der Luft leicht entzündlich u.
gehört zu den erdenbildenden Metallen. — Calciumbisulfurat, zweifach
Schwefelkalcium, entsteht (nach Kühne) mit Kalkhydral, Wasser und
Schwefel, und wenn dieses unterbrochen wird, ehe die Flüssigkeit mit
Schwefel gesättigt ist.

Calcium chloratum, Chloratum Calcii, Chlorcalcium ( Calcaria
viuriatica, salzsaurer Kalk). Als Nebenproduct bei der Bereitung des
Ammoniaks gewonnen, schon lange bekannt ( fixer Salmi/Tlt'), durch
Bergmann, Kirwan u. Wenzel genauer in seineH Bestandteilen
nachgewiesen. Gebildet findet es sich im Meerwasser, so wie in ver¬
schiedenen Quellen. Es stellt eine weisse krystallinische, schmelzbare,
bitterlich-salzig schmeckende Substanz dar, die sehr schnell durch die
Feuchtigkeit der Luft zerfliesst u. daher zum Trocknen feuchter Gase
u. zum Entwässern von Flüssigkeiten gebraucht wird, in geschmolze¬
nem trocknem Zustande mit Wasser in Berührung kommend, nimmt es
Krystallwasser auf, wodurch Wärme entsteht, in krystallisirlem Zustande
hingegen löst es sich unter starker Kälteerzeugung in Wasser auf, die
besonders durch Vermischen der Krystalle mit Schnee bis auf eine Kälte
von — 40° gesteigert werden kann. Das bei der Bereitung des Ammo¬
niaks durch Krystallisiren gewonnene Chlorcalcium ist dreifach basisches
Chlorcalcium (geschmolzen Hombergs Phosphor ), und muss daher zur
Bereitung des Cblorcalcirms entweder mit Chlorwasserstoffsäure gesät¬
tigt oder einige Zeit der Luft ausgesetzt werden (damit der überschüs¬
sige Kalk durch die Kohlensäure der Luft als kohlensaurer Kalk abge¬
schieden wird). Das Chlorcalcium muss völlig weiss sein und sich in
Alkohol u. Wasser völlig auflösen. Die Auflösung darf auf die Papiere
nicht reagiren u. durch Aetzammouiak nicht gefällt werden. Das ge¬
schmolzene Chlorcalcium besteht aus 36,65 Calcium u. 63,65 Chlor, das
krystailisirte aus Chlorcalcium 50,87, Wasser 49,13.

Calcium Cliloriir, Chlorcalcium, salzsaurer Kalk. — Calcium Cy-
anür, Cyancalcium, durch Neutralisiren des Kalkhydrats mit Cyanwasser-
stoffsäure darstellbar. — Calcium Fluorür, kommt in der Natur als
Flussspatli vor. — Calcium Hyperoxyd, von Thenard aus Kalkwas¬
ser u. Wasserstoffsuperoxyd dargestellt. ■— Calcium Persulfurat, fünf¬
fach Schwefelcalcium, entsteht durch längeres Kochen des Calciumbi-
sulfurat (zweifach Schwefelcalcium).

Calcium Huliiliurnto-Mtibiatum, Schwefel-Spiessglanzcalcium ( Sul-
phuretum Calcii cum Sulphureto Stibii et Sulphate calcico, Schwefel¬
calcium mit Schwefelspiessglanz und schwefelsaurer Kalkerde, Calcaria
eulphurato-stibiata, geschwefelt-spiessglanzhaltige Kalkerde, Calx Anti-
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inonii cum Sulphure), Von Hof mann (Arzt in Mainz) zuerst bereitet
und als Geheimmittel verkauft, durch Westrumb untersucht und be¬
kannt gemacht. Es hat eine gelblichgraue Farbe und ist im Wasser um
so auflöslicher, je besser es bereitet und aufbewahrt wurde. Mit Chlor-
wasserstoffsäure übergössen rouss es reichlich Sch\vefel\vasserstotTgas
entwickeln und Goldschwefel niedergeschlagen werden.

Calcium sulphuratum, Sulphuretum Calcii, Schwefelcalcium QCal-
raria sulphurata, geschwefelte Kalkerde, Hepar Sulphuris calcareum,
Kalkschwefelleber). Der Erfinder desselben ist unbekannt. Es kann
auf verschiedene Arten dargestellt werden. Auf trockriem Wege darge¬
stellt, 1 Atom Calcium u. 1 Atom.. Schwefel enthallend, bildet es ein
graulich-weisses (auch wohl röthliches oder bräunliches) geruchloses,
alkalischi oder schweflig schmeckendes Pulver. Mit Wasser befeuchte!
entwickelt es den Geruch nach Hydrothiongas, welches Gas durch Säu¬
ren sehr reichlich daraus sich entwickeln muss. Es ist in Wasser schwer
(erst in circa 500 Theilen) auflöslich, und leuchtet nach dem Aussetzen
in den Sonnenschein, im Dunkeln (Cantons Leuchtstein). Wird Kalk¬
hydrat mit Wasser und überschüssigem Schwefel gekocht, so entsteht
eine gelbe Auflösung, welche unterschwefeligsaure Kalkerde und leicht¬
lösliches fünffaches Schwefelcalcium Ca S 5 , Calcium per sulphuratum,
enthält.

Caiciilätus, a, um, adj., zusammengerechnet, dafür gehalten; steinig.
Calciilösus, a, um, adj., Steinclien einhaltend. — Calcülus, i, m»

(Dim . v". calx) 1) das Steinchen; z.B. calcüli cuncrl, Krebssteinchen;
2) die Rechnung, Berechnungsweise.

Calefäcio, feci, factum, fäcere, warm machen, erwärmen, erhitzen —
Cälefäclendus , a, um, adj., was warm zu machen, zu erwärmen, zu
erhitzen ist. — Cälefäciens, Iis, adj., warm machend, erhitzend, erwär¬
mend. — Cäleläcienlia, örum, n. (remedia), die erwärmenden Mittel. —
Cälöfaclus, a um, adj, erhitzt, erwärmt, warm gemacht; z B. effunde in
ferreum modulum calefactum, man giesse es in eine erwärmte eiserne
Form aus. — Calefio, factus sum, fleri, erwärmt-, warm-, heiss-, erhilzt-,
entbrannt werden.

Calendärium, i, n., der Kalender (v. Calendae, die ersten Tage
jedes Monats und dieses von caleo, rufen, weil bei den ältesten Bömern
die Priester den ersten Tag des Monats für die unwissende Menge
ausriefen).

Calendhla, ae, f., die Bingelblume (19. Cl. 4. 0. [Syngenesia ne-
cessaria] L., Compositae, nat. F.); z. B. Calendula officinalis. — Ca-
lendüllna, ae, f.. od. calendüllnum, i., n, das Calendulin, das v. Gei¬
ger und Stolze entdeckte vermeintl. Grundprincip der Calendula.

CaleuM, ntis, adj, warm, heiss, erhitzl, im erhitztem Zuslande sich
befindend; z. B. sal adhuc calens statim in vas vitreum ingere , das
noch warme Salz schütte sogleich in ein gläsernes Gefäss. — Cäleo,
üi, ere, warm oder heiss sein, Hitze haben.

CaleMcen», ntis, adj, erwärmend. — Calesco, ere, erwärmen, warm
werden.

Calide, adi\, warm. — Cälidior, us, adj. (comp. v. calidus ), wär¬
mer, heisser, sehr warm; z. B. arbor in regionibus culidioribus fre-
quens, ein in wärmern Gegenden häufiger Baum. — Ctilldisstmus , a,
um, adj, (superl. v. calidus~) , sehr heiss, sehr warm; der, die, das
Wärmste.— Cälldiüscülus, a, um, adj., etwas warm, heiss od. hitzig.—
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Cälldum, i, n. , das Warme. — Culldus, a, um, adj., warn:,
lieiss.

Californin, ein in der Rinde von China California enthaltener eigen-
thiiml. Bitterstoff.

Caliwaya, ae, f., die Calisaya-China (eigentl. Collisalla v. colli Arz¬
neimittel, und salla , felsiger Grund , indem die Cinchoninen, welche die
Callisaya China liefern, auf steinigem Boden wachsen. Eine Provinz Calisaya
[im südlichen Peru] existirt nach der Angabe eines berühmten Reisen¬
den nicht).

Callaeas , bei Lalham das Geschlecht der Kehllappenvogel in
Neuseeland.

Callicarpia, ae, f., die Kaliikarpie, das Versehensein mit schönen
Früchten — Callicarpus, a, um, adj., schöne Früchte gebend (von
r.a/.j.oq y.aköq [,kallos, kalos ], schön und 7taQ7i6c [karpos], die Frucht).

Callicocca, ae, f., SchÖnbeer^ (v. xaXöq [äö/os ] , schön u. v.oz-
xos [kokkos], die Beere); z. ß. Callicocca Ipecacuanha Broteri.

Callielaens, «i, «im, adj., ein schönes Oel enthaltend, wie Chamillen
u. a. (v. xaXog [kalos] , schön und tlcuov [elaiori ], das Oel).

Callimorpliia, ae. f., Schöngestaltigkeit, Schönheit. — Callimor-
phus, a. um, adj., schön gestaltet (v. utaXoq \kalo8\. schön und fiOQqitj

morphe ], di% Gestalt).
Calliocnia, ae, f., die Kalliönie, das Begabtsein mit schönem Wein,

das Darreichen schönen Weins (von xa ).6q [ÄaZos] , schön und olvos
[oi/ios], der Wein)»

CalliomöruM, i, m.. ein Kaüiomor, ein Fischgeschlecht unter den
Auchenopteren (v. xakkitav [ kalliön ] comp» v. xaAoq [/caios], schön
und fitQoq [ineros], das Glied, also eigentl. schön gegliedert).

Callioirymus, i, m., ein Kallionym, ein den Kalüomoren zunächst
verwandtes Fischgeschlecht (von xaXMoiv [kalliön] , schön und ovv/ua
[onyma] , der Name; also eigentl. schön benamt).

tallopifiJims, i, »i., das Schmücken, Schminken. — Callopistria,
ae, f., die Schmück- oder Schminkkunst.

Callos, n., die Schönheit.
Callogita*, atis, f.. die Callosität, Verhärtung eines blosliegenden

organ. Theiles. — Callösus , a, um, adj., schwielig, hart. — Callus, i,
in., die Schwiele, harte Haut.

Calmus, Calamus aromaticus.
Calömel, Calomelas, genit. Calomelänos, n., der Kalomel, eine Ver¬

bindung von gleichen Portionen Quecksilber und Chlor (v. xaAo? [ka¬
los], schön u. fiü.ctq [nielas], schwarz, weil aus einer schwarzen Masse
durch Sublimation eine schön weisse geworden ist).

Calopliyllum, i, n., ein aus der Provinz Maynas in Südamerika
kommendes, aus der geritzten Rinde von Calophyllum caloba Goudet.
ausfiiessendes krystallisirbares Harz.

Calor, öris, m., die Wärme, Hitze (v. y.aXäv [ftaZän], offen ste¬
hen, klaffen). — Calorimeter, der Wärmemesser, eine Vorrichtung
zur Messung der specifischen Wärme der Körper, sowie der relativen
Menge des Wjirmestoffs, die bei Veränderung des Aggregatzustandes der
Körper frei wird. — Calorimotor, nach Hare die voltaschen Appa¬
rate , welche eine bedeutende Hitze hervorbringen können (v. calor
Wärme, Hitze, u. motare, sich bewegen).

Calorrhyiicliug 9 i. m., Schönschnauz, Prachtrüssel, ein Fischge-



139 Caltlia. — Camaron.

schlecht aus der Familie der Chismopnöen (v. x.aXog [kalos], schön,
und t>vy/o<; [rhynchos ], die Schnauze, der Rüssel).

Caltlia, ae, f., die Dotlerblume (13. Cl. 7. Oid. L.; Ranunculaceae,
nat. F.); z. B. Caltlia palustris.

Calx , eis, f., der Kalk (wahrscheinlich Von xä-/Xrfc \kachlex] oder
xä/hi [kachlix], Muscheln, Steinchen u. a. kalkhaltige Massen mehr,
die vom brausenden Meere ausgeworfen werden; diese wieder v. xd/Xoi
[ftacA/ö] brausen).

Calycandria, ae, f., die Kalycandrie, bei Richard d. Vater: die
Klasse der Pflanzen mit mehr als 10 auf dem Kelche stehenden Staub-
gefässen, bei freiem oder Wandeierstocke (v, xaXv^i [ kalyx ], der Kelch,
u. cLvdqict \andria\ , die Mannheit).

Calycanthemae, Srum, f., kelchblühende Pflanzen (v. rA>.[ca-
lyx] , der Kelch u. äv&tjpa [an/Aewa], die Blüthe). — Caliciflorae (plan-
tae), arum, f., kelchblühende Pflanzen (16. Glasse des nat. Syst. von
Linn6). — Calyciformis, e, adj., kelchförmig; z.B. invotucruni ctily-
eiforme, kelchförmige, aus Laubblättern gebildete Blumenhülle. — Ca-

Ivclnus, a, um, adj., zum Kelche gehörig. — Calycödes, adj., kelch¬förmig, kelchij» (v. xaXv£ [kalyx], der Kelch und tiäos [eidos], die
Gestalt). — Calycostemön (bei Mönch), oder Calycostemönis (bei
Gleditscb), Kelchmännchen, die Klasse der Pflanzen, bei denen die
Staubgefasse auf dem Kelche sitzen (v. xaAi'£ [kalyx ], der Kelch und
arijfiov [stemori] , der Staubfaden). — (Jalyculätus , a, um, adj., mit
einem Kelche verseben, gekeleht; z. B. puppus calyculatus, ein kelch¬
artiges Federchen. — Calycülus, i, m. (Dem. v. calyx), ein kleiner
Kelch, kleiner Becher.

Calydör, das Kalydor, Schönheitswasser (v. xaios [Aaio.«] schön
und väaiQ [Aydör], das Wasser). (Das Kalydor von A. Kowland et
Soll zu London ist wahrscheinlich eine Lösung von §ublimat oder Blei-
lucker in einer aromatischen Flüssigkeit.)

Calyuima, ätis, n., die Hülle.
Calypter, eris, m-, ein umschliessender, verbergender Deckel, eine

Hülle, Haube (v. xaXvTrro) [ kalypto ], verbergen). — Calypterion, i,
n. (Dem. v. calypter ), ein Deckelchen, Häubchen, eine kleine Hülle.

Calyptopneudoinorpliojiia , ae, f., ein durch Kalyptopseudomor-
phosis entstandener Krystall, ein Umhiillungskrystall. — Calyptopseu-
domorphosis, is, f., die Umhüllungsafterbildung, Kalyptopseudomorphose,
Bildung von sogen. Afterkrystallen durch Incrustation eines Krystalls mit
einer demselben fremdarligen Masse (v. xaXiTitto [Äafyp<ö], aushöhlen,
wölben, yivSoq [jiseudos], falsch und fioQtptijok; [morpAotis], die Ge¬
staltung).

Calyptra, ae, f., die Haube, Mütze; die Mütze der Laubmoose. —
Ca lvpträlus, a, um, adj,, mützenartig; z. B. arillus calyptrutus, eine
mützenartige Samendecke (v. xaX.vnto) [kalypto ], verbergen).

C&lyx, auch Calix, jeis, m., der Kelch, Hecher, der Blumenkelch
oder die untere, grün gefärbte Blütheuhülle, welche entweder von der
innern farbigen getrennt ist, wie bei den Solaneen od. mit dieser zu-
sammenfliesst, wie bei den Polygoneen (v. xaXi'nro) [kalypto ] , ver¬
bergen).

Camära, ae, f., die Kammer, die Wölbung (v. xdpmu) [fcampfö], bie¬
gen, Bögen bilden, wölben). — 1 Camaröma, atis, «., das Gewölbe.

Camaron, französischer Name des giftigen Sturmhutes.
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Cainaronig, is, f., die Verwölbung, Aufwölbung.
Cambium, i, n., der Wechsel, die Abwechselung, etwas im Umlauf

Befindliches; z. B. der Wechsel der Kaufleute, der Nahrungssaft bes.
der Pflanzen.

Cambogia, ae, f., Cambogia, eine Provinz im Kaiserthum Tunquin
in Hinterindien; z.B. Garcinia Cambogia Roxburgh», von welchem Baume
das Gummi Guttae kommt. — Cambogioides, auch cambogoides, adj.
gummiguttartig, gumnugultförmig.

Camedrio, ital. Name des Gamanders.
Camelopardalig , is, f., die Girafe, das Girafengeschlecht (v. ca-

melus , das Kameel, des sonderbar hoch gebauten Halses halber u. v.
pardalis, der Panther, des eigentümlich gefleckten Körpers halber).

CameluH, i, m., das Kameel (v. Arab. dschämöla , sammeln, sich be¬
laden lassen, nützlich sein).

Camepizio, ital. Name des Ackerginsel ( Ajuga Chamaepitys).
Camera, ae. f., die Kammer, ein gewölbtes Zimmer, Gewölbe, Be-

hältniss.
Camfora, ae, /*., der Kamfer. — Camförosma, camföräta, ae,

da s Kamferkraut (4. Cl. 1. Ord. L.; Chenopodeae, nat. F.) (v. camfora,
der Kamfer und oo/it] [o.me], der Geruch).

Canaille, gemeine Chamomilla vulgaris. — Camillen-Mutterkraut,
Matricaria Chamomilla.

CammariiH, i, m., der Hummer, Meerkrebs. — CammärilS, a, um.
adj., zum Hummer, Meerkrebs gehörig; z. B. Aconitum Cammarum,
Hummer-Eisenhut.

Camomilla romana, ital» Name der römischen Kamille. — Camo¬
milla selvatica oder volgare, ital. Name der gemeinen Kamille, — Ca-
momille vulgaire, franz. Name der. gemeinen Camille.

Cainpäna, ae, f % die Glocke (von Manchen abgeleitet von xd/j,7io)
[hampo] , schwanken machen, biegen, des gebogenen Körpers der Glocken
halber, wahrscheinlich haben sie aber ihren Namen von der sogenannten
Campagna von flom, weil sie zuerst vom heil. Paul in zu Aola ge
braucht sein sollen).

Campanicus, a, um, adj., campanisch, von Campanien in Italien. —
Campänus, a, um, adj., campanisch.

Campänüla, ae, f., ( Demin . v. campana ), ein Glöckfchen. — Cam-
pän ülatus, a, um, adj., glockenförmig ; z. B. corollci campanulata , eine
glockenförmige Blumenkrone.

Campe, es, f., die Biegung, Krümmung, das Gebogene, Sichbiegende,
daher eine Raupe, eine Meerschlange (v. yA^ tcto ) [kampto\, biegen,
Bögen bilden).

Campecliiaiui*, a, um, auch campechiensis, e, adj., von Cam-
peche (einer Stadt im span. Nordamerika) kommend; z.B. lignum cam-
pechiense, das Campecheholz, von Haematoxylon campechianum.

Campester, stris, stre, adj., zum Acker, Feld etc. gehörig; z. B.
Planta campestris , eine Feldpflanze, Feldblume.

Camplien, Campheiie, 1) nach So ub ei ran u. Capitaine ein
generischer Ausdruck für diejenige Gruppe der ätherischen Oele, die aus
Kohlenstoff und Wasserstoff, im Verhältniss der Atome = 5:8 beste¬
hen, und die Eigenschaft besitzen mit Chlorwasserstotrsäure sogenannten
künstlichen Kampher zu bilden. 2) = Vadyl. — Campherbromür.
nach Laurent eine Verbindung des Broms mit Kampher. — Cam-
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philen, erhält man durch Zersetzung des chlorwasserstoffsauren Ter¬
pentinöls. — Camphin, ein von Fr. Claus durch Verbindung des
Kamphers mit Jod durch Destillation erhaltenes Hauptproduct. — Cam-
phion, Product der trocknen Destillation des Kamphers mit Kalk. —
Camphogen , nach Dumas eine Verbindung aus 8 At. WasserstolT
und 5 At. Kohlenstoff, die sich aus dem künstlichen Kampher pro-
duciren lässt. — Camphokreosot, nach Claus ein zweites Zer-
setzungs-Product des Kamphers durch Jod. — Campholen, ein durch
Destillation der Campholsäure mit Phosphorsäure entstehendes Oel. —
Campholeulea, örum, n., bei B6ral die Verbindung ätherischer Oele
rnil Kampher (v. camphora, der Kampher und oleum, das Oel).— Camphol-
säure, v. Delalande durch Einwirkung des Kalis auf Kampher dargestellt.

Camphöra, ae, f., der Kampher, ein vorzugsweise in Dryobalanops Cam¬
phora (Abb. s. Winkler Taf. 7.) Borueokampher u. Japankaropher v. Cam¬
phora officinarum C. Bauh. (9.CI. 1. Ord.i.; Laurineen nat. Kam.) enthaltener
eigentümlicher PflanzenstofT. (Das Wort ist wohl arab., pers. oder indischen
Ursprungs ; im Persischen und Arabischen scheint man aber gewöhnlich
khafur zusprechen) Ab. s. W in k 1e r Taf. 202. — Camphora Hees ah Esenb.,
Kampferbaum. BlutenhilUe dspaltig, mit abfallendem Saum. Staubge-
fässe 9; gestielte Staminodien zu beiden Seiten der innersten Staub-
gefässe; Staubbeutel ifächrig. Beere von der verhärteten, abgestutz¬
ten, ganzrandigen Röhre der Blüthenhülle umgeben. Camphora offici¬
narum C. Bauh., gebräuchlicher oder wahrer Kampferbaum. Blätter
eirund oder eirundlich-lanzettlich, 3fach benervt, lederartig, oberseits
spiegelnd, in den Aderwinkeln drüsig; Rispen achsel- und endständig,
doldentraubig, deckblattlos; Bliithen aussen kahl. — Der, China angehö¬
rende und da, so wie in Japan, cultivirt werdende Baum, liefert durch
eine Art trockne Destillation des kleingeschnittenen Holzes der Stämme, der
Aeste u. vorzüglich der Wurzel den aus kleinen schmutziggrauen Körnern be¬
stehenden Rohkampfer, welcher in Europa durch Sublimation gereinigt wird.

Cainph6räc£uH, a, um, adj., kampherartig; z. B. odore-camphora-
ceo , von kampherartigem Gerüche. — Camphoramid entsteht nach
Laurent durch Leitung eines Stromes ,von trocknem Ammoniakgas in
eine Auflösung der wasserfreien Kamphersäure in absolutem Alkohol
und darauf folgenden Abdampfen. — Camphörfito-aromältcus, a, um,
adj., gewürzhaft- kampherartig. — Camphöralo-crocätus, a, um, adj.,
safran-kampherhaltig. — Camphörato-terebinthinäceus , a, um, adj.,
terpenthin-kampherhaltig.— Camphörätus, a, um, adj., kampherhaltig,
gekamphert; z. B. linimentum camphoratum , kampherhaltiges Liniment;
Spiritus camphoratus, Kampherspiritus. — Camphoresin, nach Fr.
Claus der in der Retorte, nach Uebergang alles Camphins zurückblei¬
bende harzähnliche Körper. — Camphorimid, = Camphoramid. —
Camphors'äure entsteht durch lange Digeslion und wiederholte Destillation
von Kampher mit Salpetersäure; krystallirt in dünnen staub- und geruch¬
losen Hlättchen von schwachsaurem Geschmack. — Camphron , bildet
sich, wenn Kampher über glühenden Aetzkalk geleitet wird.

CampNiü, is, f., die Biegung, Verbiegung.
Camptelcphas, antis, ra., das biegsame, seines Kalkes beraubte

Elfenbein (v. xa/mToq [kamptos] , gebogen und iXiipat [elephas~\ . das
Elfenbein). — Campllcus, a, um, adj., mit Verbiegungen behaftet,
dieselben bewirkend, davon herrührend.

Campus, i, m., das Feld, der Acker,
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Campyle, es, f., die Biegung, Krümmung. — Campylos, adj., ge¬
bogen, gekrümmt. — Campylospermae, ärum, f., (nach De Candolle.,
Koch etc.) Doldengewächse, deren Eiweisskörper an der innern Seite
mit einer Längenfurche versehen oder an den Seiten eingerollt ist (von
xafi7ivXtj [kampyle] , die Biegung und onig^a [sperma ], der Samen).

Canuda, ae, f., Canada (ein Land im Norden der nordamerikani¬
schen Freistaaten und die südlichste, so wie cultivirteste der britischen
Besitzungen in Nordamerika). — Canadensis, e, adj., canadisch, von
Canada herkommend; z. B. castoreum canadense, canadisches Bibergeil.

Cänällculätus , a, um, adj., rinnentörmig, röhrenförmig, mit Bin¬
nen versehen; z. B. folium canuliculatum, rinnenförmiges Bialt. ein lan¬
ges halb eingerolltes Blatt in Form einer Dachrinne. — Cänällcillus. i,
m., ein kleiner "Gang, kleine Röhre (Dem. v. canalis), — Cällälis,
is, m., die Rinne, Röhre.

CanarienNig, adj., canarisch, von den canarischen Inseln ; z. B. Euphor¬
bia canariensis , von welcher Pflanze das Euphorbium gesammelt wird.—

Canarius, a, um, adj., canarisch; z. B. insula canaria , die canarischen
Inseln, eine Inselgruppe wesllich von dem festen Lande von Afrika.

Canaster, der Kanaster, Knaster (v. Span, canastra, geflochtene
Rohrkörbe, worin in Südamerika oft der Taback verschickt wird).

Canauba, (Canuuba, Carnaaba) eine von Corypha cerifera gesam¬
melte Wachsart von der Eigenschaft des Bienenwachses.

Cancer, cri, m., der Krebs, Flusskrebs. — CancrlllUS, a, um, adj.,
krebsariig, krebsig. — Cancrödes, adj., krebsartig.

Cancröina, ae. f., ein Vögelgeschlecht mit dicken Schnäbeln, die
mit einem porösen, gleichsam zerfressen scheinenden, knochigtem Zell¬
gewebe gefüllt sind; z. B. Cancroma Cochlearia L.

Caniiefacio, feci, factum, fäcere, glühen, glühend machen. — Catl-
defactus, a, um, adj., geglüht.

Candcfio, factus sum, fieri (passiv, v. candefacio), glühend - oder
heiss gemacht werden.

Candela, ae, f., die Kerze.
Candeng, tis, adj., glühend; z. B. injiciantur in crvcibulum Kun¬

den», man schütte es in einen glühenden Tiegel. — Candeo, ui, ere,
glühen, glühend sein. — CandescetlS, tis, adj., glühend. — Can-
descentla, ae, f., das Glühendwerden. — Caridesco, ere. glühen,
glühend werden; z. B. cundescat in crucibulo lecto , man lasse es in
einem bedeckten Tiegel glühend werden.

CandicaiiN. Iis, adj., weisslich; u B. folium candicans, ein weiss-
licbes Blatt; herba foliis. subtus candicantibus, ein Kraut mit unterhalb
weisslichen Blättern. — Candlco, ävi, ätum, äre, weiss oder weisslich
sein. — Candtdlssimus, a, um, adj. (superl. von Candidus), höchst
oder sehr blendend weiss. — Candidas, a, um, adj., rein oder blen¬
dend weiss, hell, leuchtend, glänzend.

Candisatio, önis, f., das Candiren, Kandiren, den weissen Zucker u.
andere zuckerige Substanzen in die Form des sogenannten Candis brin¬
gen , oder auch; Coriander, Anis, Calmus, Ingwer u dgl. mit sich dabei
krystallisirendem Zucker überziehen.

Candolle. 3. I)e Candolle.
Candor, öris, m., die Hitze, die Gluth, der Glanz, die Helle, glän¬

zende Weisse.
Candmn, i, n. (saccharum), der Kandis, Kandiszucker, Zuckerkand.
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Canella, ae, f., (1er Cauel, Kaneel, Zimmt (11. Cl. 1. Ord. L.\
Meliceae, nal. F.); z. ß. Canella alba Murray ., der weisse Zimmt, Ca-
nellbaum; canella zeylanica, zeylanischer Zimmt (v. canna, das Hohr,
gleichsam kleines, dünnes, feines Rohr). — Canella bianca, italienischer
Name des weissen Zimmts. — Canelle, franz. Name des Zimmts. — Ca-
Iielle blanche, französischer Name des weissen Zimmts. — Canellil),
eine v. Petroz u. Rabin et aus der Canella ulha erhaltene Substanz.

CanesceiiH, tis, adj., gräulich, weisslich. — Canescenli - fuscus, a,
um, adj., braun, gräulich.

Canl'ora, italienischer Name des Kamphers. — Canfre, französischer
Name des Kampfers.

Caniciiläria, ae. f. (Dem. von canis), der kleine Hut.d, das Hünd¬
chen, eigentlich die kleine Hündin; das Hundsgeslirn, der Sirius. — Ca-
Ilicüläris, a, um, adj., den kleinen Hund betr.; z. B. dies caniculares,
die Hundslage. — Canlmis, a, um, adj., hündisch, an Hunden vor¬
kommend, von Hunden, Hunds-; z. B. rosa canina, die Hundsrose. —
Caniramin , ein iu Strychnos -\u.r vomica sich vorfindendes Alkaloid

(von canis. Hund, ira, Wulh, wegen seiner Wirksamkeit gegen die
Hundswuth.) — Canis, is, m., der Hund.

CaiiitleM, ei, f.. das Grausein, das Graue, Weisse.
Camta, ae, f., das Rohr. — Cannae, uruin, f., die Schilf- oder

Rohrgewächse. — Canna palustre, italienischer Name des gemei¬
nen Rohrs.

CaiiiiabimiH, a. um. adj., aus Hanf verfertigt, hänfen, hanfartig. —
Caniläbis, is, f. (xavraßu; Iliasr), der Hanf (22. Cl. 5. Ord. /..; Urti-
ceae, pat. F.); z. B. Cannabis sativa.

Cannelüna, italienischer Name de^Mutlerzimnils, — Canella del Co-
roniandel , italienischer Name der Zimmtcassie. — Canella regina.
italienischer Name des Zimmts.

Caiinellätiix, a, um, adj., röhrenförmig; z B. manna cannellata,
röhrenförmige Manna.

Caiinellin, Zimmlzucker, zuckerartige Substanz des Zimmts.
Cannula, ae, f. (Dem. r. canna), ein Röhrchcn. — Cannülätus,

a, um, adj-, rohr- oder schilfförmig.
Canon, onis, m., die Regel; Hauptregel, ein allgemeiner Lehrsatz;

ein dickes Rohr, ein Stab, eine Messruthe, ein grosses Lineal; ein Yer-
zeichniss.

Canö, firis, m.. der Klang. — Canörus, a, um, adj,, klingend.
Cniio-tönientöMus, a, um, adj., grau-filzig.— Cäno-viridis, e, adj-,

grün-grau.
C'antarella, italienischer Name der spanischen Fliege.
Cantarelln, ae, f. (at/ua), diejenige Art von aqua Toffana, welche

allein oder doch vorzüglich aus einem geistig-wässrigen Auszuge aus
den Kantharideu bestand oder bestehen sollte.

Cantarelli, italienischer Name der Maiwürmer.

Cantharides, französischer Name der spanischen Fliegen. — Cail-tharidlnutn, i, n. (canlharidlne), das Kantharidin, die Kantharidine, der
Kantharldenkampfer, der eigenthiimliche scharfe Harzstoff der Kanlharl-
den — Canlharlnuill, i, n. (cantharine), das Kantharin, die Kan-
tharine.

CanthariH, idis, auch Cantliarida, ae, f., die spanische Fliege, Kan-
tharide (das Wort kommt aus dem Griechischen, ist das Vemin. von
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xiv&cigoq [kantharos ] , und heisst eigentlich ein kleiDer Käfer), ist be-
kanutlich der durch Essig oder Schwefelsäure getödtete Blasenkäfer
Lytta vesicatoria Fabr. oder Meloe vesicatorius L. (Heteromeren , Farn
der Meloideen) , Abbildung siehe Linke Naturgeschichte des Thier¬
reichs für Pharm. Leipzig, bei Polet. — Lytta, Blasenkäfer. Kopf herz¬
förmig, herabhängend. Körper 1 Igliedrig, fadenförmig, halb so lang wie
der Kopf. Hals deutlich. Leib lang, weich. Flügeldecken etwas an
den Seiten herabhängend, so lang als der Leib. L. vesicatoria, gemei-
ner Blasenkäfer. Farbe glänzend - goldgrün, bisweilen etwas ins Blaue
oder Kupferrothe spielend. Leib mit weissen Härchen besonders un¬
terhalb besetzt♦ Flügeldecken fast kahl , wtif 2 feinen Längsfurchen.
Kopf und Halsschild mit 1 Längsfurche. Oberste 9 Fühlerglieder schwarz.
Länge 6 öj'ä%10 Lin. Breite 2 ftis 3 hin . — Dieser Käfer ist in Miltei¬
ii nd Südeuropa einheimisch, wird «her auch in manchen Jahren in Nord¬
deutschland schaarenweise auf Eschen, Eichen, spanischem Flieder, der
Rainweide u. s. w. angetroffen und hat frisch einen eigenen, unange¬
nehmen Geruch. Bisweilen wird er verwechselt mit dem beträchtlich
grösseren und durch lange Fühler und flachen Rücken unterschiedenen
Bisamholzkäfer (Cerambyx moschatus). Auch andere Lytta-Arten der
iiürigen Welttheile kommen als Kanthariden ki den Handel, besonders
die grosse blaue Lytta gigas aus Ostindien unter dem Namen ostindi¬
sche oder blaue Kantharide. Am besten werden die K. in Blechbüch¬
sen oder in enghalsigen gläsernen mit guten Korkstöpseln verschlossenen
Flaschen aufbewahrt, da dieselben sehr dem Wurmfras (von der gemei¬
nen Milbe [Acorus domesticus ], den Larven des Dermestes, Ptinus und
ganz besonders des Anthrenes Muscorum ) ausgesetzt sind, wodurch sie,
wenn auch nicht aller, doch aber eines grossen Theils ihrer blasenzie¬
henden Kraft beraubt werden. Das beste Mittel gegen den Wurmfrass ist
möglichste Trockenheit derselben und man muss daher dieselben, mag
man sie nun selbst gesammelt oder vom Droguisten bezogen haben,
noch einmal im Trockenofen scharf austrocknen , und dann noch warm
in die oben angeführten Gefässe bringen. Sind sie vollkommen trocken,
so gehen auf 1 Drachme wohl 50 — 60 Stück Kanthariden. Der bla¬
senziehende Stoff der K. liegt in dem krystallisirbaren Cantharidin, das
vorzüglieh in Aether auflöslich ist. — Die ostindische K. (Lytta coe-
rulea) ist obigen ganz ähnlich, der ganze Körper aber dunkelblau,
vorn am Unterleibe roth.

CaiitfiiäriiM, i, m., ]) ein Käfer, von dem man» glaubte, er werde
aus Eselsmist geboren (v. xav&oq, xdv&wv [kanthos, kantfiön] , der
Esel); 2) eine Kanne, Läse, Krug; eine Wasserröhre mit einem Stöpsel.

CänuM, a, um, adj grau, weissgrau, auch weiss wie bei nix; alt.
Caoutgclien, ein Destillationsproduct aus Caoutschuk. — Caout-

chin, Caoutchouci, Caoutchucin, Cautschin, das flüchtige und leichte
Oel, welches man aus dem Cautchuk gewinnt.

Capacitas, Ulis, das Fassungsvermögen, der Inhalt, die Geräumig¬
keit etwas aufzunehmen; z. B.vitrum capacitatis drachmae , ein Glas ?
welches eine Drachme Flüssigkeit u. dgl. zu fassen im Stande ist.

Capaivyl, Copaivvl, nach Blanchet und Seil der kryslallinische
Stoff, der durch Behandlung des Copaivaöls (Bals. CopaivaeJ mit Chlor¬
wasserstoff erhalten wird.

Capax, äcis, adj ., zum Aufnehmen fähig, aufnahmsfähig, etwas oder
viel in sich fassen könnend, geräumig; z. B. immitte in vas librarum
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decem aquae capux , schütte es in ein 10 Pfund Wasser fassendes
Gefäss.

Capeiigit*, e, adj., capensiseh, vom Cap, Torgebirge der guten Hoff¬
nung; z. B. planta capensis, eine Cappflanze.

C'apor, pri, m, der Bock, Ziegenbock.
Caphopicrit, nach Henri das Rhabarberbitter, Rhein.
Capiens, Iis, adj., klaffend, offen seiend, fassend, in sich fassend,

begreifend.
Capillaceus, a, um, adj., haarähnlich. — Capilläri-fibrösus, a, um,

adj., haarfein-faserig. — Capilläri - flbrillösus, a, um, adj., haarfein-
kleinfaserig. — Capilläris, e, adj., haardünn, haarfein, haarähnlich;
z. B. filamentum Kapillare, ein haarförmjger Staubfaden. — Capillus,
i, m., ein Haar; z B. capillus Veneris, Frauenhaar.

Cäpiu, cepi, captum, ere, klaffen, offen sein, fassen, in sich fassen,
begreifen.

Capita Papaveris, Mohnköpfe, v. Papaver somniferum L., schlaf¬
machender Mohn, 1Gartenmohn (13. Cl. 1. Ord. L.; Papaveraceae nat. Fam.).
Abb. s. W i n k 1e r Taf. 39.— aP.nigrumDC. Die Kapsel öffnet sich unter
der Narbe durch Löcher; Blumenblätter schmutzig, purpurfarben; Same
schwarz, ß P. album DC. Die Kapsel öffnet sich nicht; Blumenblätter
u. Samen schmutzig-weiss. Diese 2 Var. des Gartenmohns sind orien¬
talischen Ursprungs, jetzt durch Süd- und Mittel-Europa ziemlich ver¬
wildert. Die Mohnköpfe müssen unreif gesammelt werden, da die reifeu
Mohnköpfe fast keine Spur des schlafmachenden Stoffes (Morphins)
enthalten. Beim Receptiren werden sie gröblich gestossen uud der
herausfallende Same abgesondert.

Cäpitätus, a, um, adj., mit einem Kopfe versehen, kopfförmig; z. B.
flores capitati, kppfförmige Blumen, nämlich solche, die an der Spitze
das Stengels oder der Aeste so gedrängt stehen, dass sie eine Halbku¬
gel bilden. — Capitellum, i, n. (Demin. v. caput), ein kleiner Kopf;
der Helm der Destillirblase. — Capitiipurgium, i, n., ein vermeintli¬
ches kopfreinigendes Mittel, wie Niesepulver u. dgl. (v. caput, der Kopf
und purgare, reinigen). — Capitülum, i, n. (Dem. v. caput), ein
Köpfchen, Knopf, ein kleiner Kopf.

Capnicus, a, um, adj., durch Rauch entstanden. — Capnodöche,
es, f. (capnodochiüm, i, ».), der Rauchfang (v. xanvos [kapnos],
der Rauch und dt/ofiai [dechomai], annehmen, zugreifen). — Capno-
möra, ae, f., das Kapnomor, (bei Reichenbach) ein eigenthümlicher
Bestandtheil des Rauchs neben dem Kreosot (v. xartvoq [kapnos], der
Rauch und noiqa \moira\, der Anlheil). — Capnos, m„ der Rauch;
der Erdrauch (Fumaria), (v. y.anxm [ kapto ], hauchen, athmen).

Cappnris, is, f., die Kapernstaude (13. Cl. 1. Ord. L.; Capparideae,
nat. F.); z. B. Cappuris spinosa L.

Capra, ae, f., die Ziege, Geiss.
Caprea , ae, f., das Reh, die Rehkuh.
Capreoläris, e, adj., gekrümmt wie Ziegenhörner.
Capreölus, i, m., das llehböckchen.
Caprificatio, önis, f.. die Zeitigung der Feigen durch Würmer. —

Caprificätus, a, um, adj., capriflcirt; die Feigen zur Reife gebrach!,
durch Cynips Psenes Fabr. (Cynips Ficus Caricae L.) , die auf dem
wilden Feigenbaume erzeugt wird; diese setzt sich auf die Feige und
bringt durch ihr Stechen solche zur Reife.
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Caprffolia, örum, n. y Caprifolien, Geissblattgewächse, 58. nat. Pflan-
zenfiim. nach Jussieu, 60. (62.) nach Sprengel.

Caprilsätare, eine 4. von Lerch in der Butter entdeckte Säure.—

Caprilsaures, Aethyloxyd, ätherificirte Caprilsäure von Fehling durch
Auflüsen v. 1 Th. Säure in 1 Th. Alkohol und £ Th. Schwefelsäurehydrat
dargestellt.

Caprlnsäure, Caproinsaure , Capronsaurc, Hircinsäure, Rock-,
Butter-, Ziegensäure, Modificationen eigentümlich flüchtiger, durch Ver¬
seifung des Butterins und Hircins entstehender Säuren. — Caprlnus,
a, um, adj., was von der Ziege kommt; z. ß. corium caprinum, Zie¬
genleder.

Capsa, ae, f, f die Kapsel, Kiste, Behältniss (v. xcctzto) [kapto]. fas¬
sen, in sich fassen, einnehmen).

Capsfcin, scharfer Pflanzenstoff im Piper hispanicum . — Cäpsicum,
i, n., die Beissbeere, der spanische Pfeffer (5. Cl. 1. Ord. L.; Sola-
neae , nat. F.). (Ohnstreitig von seinen beuJelförmigen Beeren so be
nannt, und ist daher von xotfyct \kapsd], die Kapsel, abgeleitet.)

Capgiciis, a, um, adj., kapseiförmig, zu einer Kapsel gehörig, davon
herrührend. — Capsüla, ae, f. (Dimin . v. capsa ), die Kapsel, Samen¬
kapsel, trockene Fruchthülle, welche auf verschiedene Weise aufspringt,
oft in Fächer getheilt ist, und bei der die Samen an einem Samenträ¬
ger (spermophorum) befestigt sind, wie bei Veratrum Sabadilla. —

Capsüläris, e,adj ., von einer Kapsel herrührend.
Captfulet* de I*avot, franz. Name der Mohnköpfe»
<apiilum. i, Tl., ein kleines Gefäss, z. B. ein Theelöffel, Ohr¬

löffel u. s. w.
Capuru-Curunciu, ostind. Name von Cinnamomam camphoratum,

einer Varietät v. Laurus Cinnamomum L.
Caput, Itis, n., der Kopf, als äusserst er T heil eines Gegenstandes;

z. B. capita papaveris, Mohnköpfe.
Carä (indecl.) , das Haupt, der Kopf; jeder rund in die Augen fal¬

lende Körper.
Caraba, ae, f., der Bernstein, Börnstein (Carabe oder Carabre der

Alchemisten) (v. Pers. karnbah, der Strohräuber, weil der erwärmte
Bernstein Hälmchen anzieht).

Carabus, i, m., ein sogenannter Laufkäfer, eigentlich Grab- oder
Scharrkäfer; eine Art von Meerkrebsen oder Krabben (offenbar v. Arab.
käraba , er pflügte od. wühlte die Erde auf).

Caracasäiiiis, a, um, adj., caracasanisch, von Caraccas (einem süd¬
amerikanischen Freistaate, sonst span. Generalcapitanate); z. B. Cacao
Caracas anum.

Caragalieeii 9 Caraghen (Liehen Caragaheen, Fucus s t Müsens Cara¬
gaheen, isländisches Perlmoos)'. Fucus crispus L., Chondrus crispus
Stackhouse, Sphaerococcus crispus Agardh. (24. Cl. 1« Ord. L., Sphaero-
cocceae od. Kernalgen, nat. F.) Abbild, s. Winkler Taf. 267.— Gabel-
ästig gabeltheilig, flach,, kraus; Aeste u. Aestchen vielgestaltig, gegen die
Spitze hin verbreitert, ganz oder auch nicht- selten geschlitzt; Früchte
auf der Scheibe der Aestchen sitzend, auf einer Seite ausgehöhlt. — Die
ser Tang wächst an den Küsten des nördlichen und atlantischen Mee¬
res, besonders an den Küsten von Grossbrittanien, Dänemark, Norwegen,
Frankreich etc. sehr häufig. Der Hauptbestandteil ist die in der Pflanze
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enthaltene Pflanzengallerto, wovon 2 Dr. mit Wasser gekocht bei 7 Unzen
liefern. (Das Wort Caragaheen ist isländisch.) — Caragin, eine in dem
Schleime von Liehen Carageen enthaltene Substanz.

Carajuru (Crajuru), ein aus Para kommender Farbestoff, den die
Eingebornen zum Färben der Haut gebrauchen.

Carainel, ein Product der Einwirkung der Hitze von 210° — 221°
auf den Rohrzucker.

Caramia, ae, f. (resina carannae) , ein von Bursera acuminata
Willd. in Wesiindien kommendes Harz, das Manche für ein Zahnmittel
halten.

Carapin, ein von Petrozu. Robinetinder Caraparinde u. dem Oel
V. Carapa guianensis (Xylocarpus Carapa Spr .) gefundenes organisches
Alkali.

Caraquo-Cacao, gros, franz. Name der Kakaobohne.
Carbamid entsteht durch Einwirkung des trocknen Ammoniakgases

auf Chlorkohlenoxyd.
Carbäwa, plur. v. carbasum, i, n., feiner Flachs, feine Leinwand;

gezupfle Leinwand, Charpie.
Carbaxium alunirn war in der Alchemie Asbest.
Carbo, önis, m., die Kohle; z. B. carbo vegetabilis , Pflanzenkohle;

carbo fossilis, die Steinkohle; carbo humanuni Paracelsi, der sogen,
occidentalische Zibeth, durch langes Digeriren des Menschenkoths bereitet.

Carbo praeparatn», zubereitete Kohle. Nach der Pharm. Bor.
sollen die gröblich gepulverten Holzkohlen erst mit Wasser ausgekocht u.
dann in einem verschlossenen Tiegel nochmals geglüht werden, was je¬
doch, wenn man gleich gut gebrannte Kohle heraussucht, kaum als nö-
thig erscheinen dürfte.

Carbo vegetabilis, Holzkohle. Reine Kohle ist bekanntlich nur der
Diamant. Andere Kohlenarien sind: Graphit, Anthrazit (Glanzkohle, Koh¬
lenblende), Steinkohle, thierische Kohle u. s. w.

Carbolein (Carbolin) , ein Brennmaterial, bereitet aus feingestos-
sener, durch ein Sieb geschlagener Holz- oder Steinkohle, oder auch
Coks, die mit vegetabilischem oder thierischem Oel vermischt und durch
Pressen zusammengedruckt werden. — Carbolsäure, eine von Runge
im Steinkohlentheer entdeckte Säure. — Carbonaceus, a, um, adj.,
kohlig, kohlehaltig; z. Ii. massa carbonacea elixetur, die kohlige Masse
werde ausgelaugt. — Carbonas, Ulis, »«., ein kohlensaures Salz; z. B,
carbonas calcicus , kohlensaurer Kalk; carbonas kalicus , kohlensaures
Kali; carbonas plumbi, kohlensaures Blei, Bleiweiss. — Carbonato di
Piombo, italienischer Name des Bleiweiss. — Carbonato di Soda
alcalino , italienischer Name der kohlehsäuerlichen Soda. — Carbo-
nato-phosphoratus, a, um, adj., kohlensliure-phosphorhaltig. — Car-
bon -HydrÜl, nach Kastner das bibildende Gas.— CärbontCUS, a, um,
adj., kohlensauer; z. B. kalt carbonicum, kohlensaures Kali. — Cärbö-

nium, i, Tl., auch cärböneum, i, n„ der Kohlenstoff, das Carbon, ein
chemisches Element, das zur Reihe der nicht metallischen gehört. —

Carburetum , i, n., ein kohlenstoffhaltiger Körper. — Carbyl, nach
Magnus der Kohlenwasserstoff. — Carbylsulphat entsteht durch Ab¬
sorbiren der wasserfreien Schwefelsäure von absolutem Alkohol.

Carchäriag, m., der Haifisch, der Menschenfresser (sijua/us Car¬
charias L.) (von xap/apo; [karcharos\, rauh, scharf, beissig, grausam,
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furchtbar). — Carcharodüs, a, um, adj., spitze und scharfe Zähne
habend, wie Hunde, Fische, Haifische (v. Carcharias , der Haifisch, und
odovq [odüs], der Zahn).

Carciuöiua, atis, n. f der Krebs; z. B. Carcinoma arborum, der
Baumkrebs.

Cai-dainomc, französischer Name des Kardamom. — Cardamomo,
italienischer Name des Kardamom.

Cardamömum, i, n. (xagdct/owiLiov [kardamömoh} Diosc das Kar¬
damom (von amomum und vielleicht von cardia oder cara, ein feines
Gewürz, das dem Herzen oder dem Kopfe wohlthut; oder von Kay
[Kar], ein Karier, ein Gewürz , das die Karier bauen oder bringen).
Cardamomum minus , kleines Cardamom, der Same von Elettaria Carda¬
momum White und Matoni ( 1. Classe 1. Ordnung LScitamineae-
Amomeae , natürliche Fam.). Abbildung siehe Winkl er Tafel 234. Die
Pflanze wächst auf der Küste von Malabar u. Koromandel, der Insel
Ceylon etc. u. bildet 6—9' hohe, glatte, gegliederte, von den Blattschei¬
den eingehüllte Stengel. Die lanzettigen, oben haarigen, unten seiden¬
artigen Blätter werden 1—2' lang. Die 1—2' langen Trauben-Blüthen
kommen an der Basis des Stengels hervor. Die 4—6" langen Frucht¬
kapseln sind das Kardamom, dem öfters das grosse Kardamom, Carda¬
mom* majus s. longum (v* einer Alpinia- Art), oder das mittlere od* runde
Kardamom, Card, medium s ♦ rot. (v. Amomum Cardamomum L.) fälsch¬
lich untergeschoben wird. Eine Art unechten Kardam. sind auch die im
Handel vorkommenden sogenannten Paradieskörner, Granu Para-
disi , v. Amomum Granu Paradisi Afr.

Cardiäca, örum, n. (remedia ), herzstärkende Mittel.
Cardobenedicteiikraut, Herba Cardui benedicti.
Cardon benit, französischer Name des Cardobeuedictenkrautes.
Cardopätla, ae, die Eberwurzel.
Cardo sanfo. italienischer Name des Cardobeuedictenkrautes.
Cardiiibeiiedictenbitter, s. Centaurin.
Carduus, üi, m., die Distel (von xccqo), y.eigo) [karö, keiro], kämmen,

kratzen); z. B. Carduus benedictus, das Cardobenedictenkraut.
Carens , litis, adj., entbehrend, fehlend, nicht habend. — Careo,

üi, itum, ere, frei oder ohne etwas sein, nicht haben, entbehren.
Carex, tcis, f ., das Riedgras (21. Cl. 3. Ord. L.; Cyperoideae , nat.

F.) (die Alten leiten es her von neigo> [keirö] , scheeren, schaben,
weil es zum Schaben, Glätten u. s. w. gebraucht werde); z. B . Carex
arenaria L ., das Sandriedgras.

Caricae 9 arum, f ., ("H/utQoq [Emeros] Diosc .), Feigen, die
Früchte von Ficus Carica L. (23. Classe 2. Ord. jL. ; Sycoideae natürl.
Fam.) Der Feigenbaum wird 15 — 20' und darüber hoch und wächst
in ganz Asien, so wie in Spanien, Sicilien, Italien und andern südlichen
Ländern. Die Feige ist nicht die Frucht, sondern der gemeinschaftliche
Fruchtboden und enthält entweder weibliche und männliche Blumen zu¬
gleich oder nur von einem Geschlecht. Man unterscheidet gewöhnlich
3 Sorten: I. die Smyrnischen , die meist trockner als die andern und gross,
gelb und rund sind, 2) die Genuesischen , welche grösser, gelber, aber
länglich sind, 3) die Marseiller , die kleiner, gelb und rundlich, aber
am süssesten sind. Zum Arzneigebrauch sind die weichen, klebrigen,
sehr süssen, etwas durchscheinenden Feigen zu verwenden, hingegen
veraltete, trockne, harte, sehr dunkelgelbe, stark mit Zuckerstaub über-
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zogene (welcher Ueberzug von Traubenzucker zwar ein Zeichen ihrer
Güte, aber zugleich ein Merkmal ihres nahen Verderbens ist), v. Milben
angefressene, geschmacklose oder bitterlich schmeckende zu verwerfen.
(Der Name Cariea soll herstammen von Caria , Karien, einer Landschaft
Kleinasiens, die viel Feigen liefert.)

Carice des Sables, französischer Name des Sandriedgrases. —
Caricologia, ae, f., die Lehre von den Riedgräsern (von Carex , das
Riedgras, und Xoyoq [logos ], die Rede, Lehre).

Caricuiii, j, n . (unguentum), die karische Salbe, gegen unreine Ge¬
schwüre.

Cärlna, ae, f., der Kiel, eine vorstehende scharfe, der Länge nach
laufende Erhöhung, wie sie bemerklich ist: a) bei Wurzeln; z.B. von
Polygala Senega; b) bei Blättern, wo die untere Fläche so stark her¬
vortritt, dass die Seiten des Blattes in die Höhe geschlagen sind; z. ß.
bei Lactuca virosa L .; c) bei den Schmetterlingsblumen, wo die bei¬
den untern, die GeschlechtstheiJe einschliessenden Kronenblätter dadurch
einen Kiel bilden, dass sie einander schief zugeneigt sind; z. B. Meli-
lotus officinalis L.; d) bei der Miltelrippe der untern Blätter bei den Grä¬
sern (wird hergeleitet von xcego) [karo], schneiden, zertheilen, weil der
Schiffskiel das Wasser gleichsam schneide). — Carinätus, a, um, adj.,
gekielt, mit einem Kiel versehen, kielförmig; z. B. folium carinatum,
ein kielförmiges Blatt.

Cariofillafa, italienischer Name der Benedict- oder Nelkenwurzel.
Carlina, ae, f ., die Eberwurzel (19. Cl. 1. Ord. L.; Compositae-Cy-

narocephalae, natürliche F.); z. B. Carlina acaulis . — Carlina seriza
gambo, italienischer Name der stengellosen Eberwurzel. — Carline
Sans tige, französischer Name der stengellosen Eberwurzel. — Carls-
distel, Carlina acaulis.

Carmei'n, ein von Preisser aus dem Carmin der Coccusarten und
Lac Dye durch Kochen erhaltener Pflanzenfurbestoff.

Carmiiiatlva, orum, n. plur. (remedia), blähungtreibende Mittel. —•
Carminatlvus, a, um, adj., blähungtreibend, windtreibend; z. B. lin-
ctura carminativa , blähungtreibende Tinctur.

Cariiiiiicline bibromee , ein von Laurent durch Uebergiessen des
Bromisatin mit Alkohol, der mit wenig Ammoniak versetzt ist, U.Ausscheiden
der Flüssigkeit mit Wasser erhaltener Körper. — Carminium, Car-
llline, Coccusrofh, Farbestoff in verschiedenen Coccusarten, namentlich
in der Cochenille (Coccus Cacti )♦— Carmin Naphton, eine v. Lau¬
rent beim Behandeln von Naphthalin mit doppelt chromsaurem Kali u.
Schwefel - oder Salzsäure erhaltene Materie. — Carminoid der
Alkanna, nach B6ral der mit Aether ausg^ogene rothe Farbestoff der
Aikannawurzel.

Carmoslsio-ruber, a, um, adj., carmosinroth. — CarmosJnus,
a, um, adj., carmosinroth.

Carsiauba. Benennung eines brasilianischen Pflanzenwachses, einer
im nördlichen Brasilien wachsenden Palmenart.

Carneo-iuscescens, tis, adj., bräunlich-fleischfarbig.— CarneilS, a,
um, adj., fleiscbarlig, fleischfarbig. — Carnöso-coriaceus, a, um, adj., le-
derariig-tleischig.— Carnöso - flbrösus, a, um, adj., faserig-fleischig.—
Carnöso-granulösus, a, um, adj., körnig-fleischig. — Carnöso-mem-
branaceus, a, um, adj., häutig-fleischig. — Carnöso-pulpösus, a, um,
adj., mark- oder mussartig- fleischig. — Carnöso -suberösus, a, um,
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adj., korkartig -fleischig. — Carnoso - venösus, a, um, adi., geiidert-
lleischig. — Carnösus, a, um, adj», fleischig, saftig; z. B. receptaculum
carnosum , ein fleischiger Fruchlboden, ein solcher, der weich und saftig
ist, wie die Feige. — Caro, carnis, f., das Fleisch.Caroba, ital. Name des Johannisbrodes.

Carolina, ae, f., eine Landschaft in Nordamerika.
Carolinas 9 a, um, adj», von Carl herrührend; z. B. thermae Caro-

linae, die warmen Quellen von Carlsbad.
Carola, ae, f., die Karotte, die Möhre (v. xdgä [kard\, der Kopf,

wegen der kopfförmigen Dolde); z. B. Daucus Carota , die Möhre. —
Carota, ital. Name der gemeinen Mohrrübe. — Carote , franz. Nameder gemeinen Mohrrübe.

Carotica, örum, n. pl. (.remedia ), einschläfernde Mittel.
Carotlna, ae, f. (Carotine), auch carotmum, i, n., die Karotine,

das Karotin, der eigenthümliche, von W ackenroder zuerst in dem
Safte der gelben Wurzel ( Daucus Carota ) aufgefundene Stoff.

Carouge, franz. Name des Johannisbrodes.
Carjsaflelium, i, n(bei Desvaux) eine mehrfächrige Frucht mit

trockner, sich selbst öffnender Fruchthülle, die vom Kelche umgeben u.
mit abgetheilten, einander entgegengesetzten, einsamigen Fruchthüllen
versehen ist, wie bei den Schirmpflanzen (v. xa^/rog \karpos\, die Frucht,
u. aJfjAos [adülos], unsichtbar).

Carpella, ae, f., das Früchtchen. — Carpellum, i, n. (Dimin . v.
carpus ), die Theil- oder Einz^lfrucht, eine solche Frucht, die aus jeder
Blume einzeln entsteht, im Gegensatz von einer solchen, wo mehrere
Frücht«? aus einer Blume entstehen, wie z- B. beim Sternanis.

Carpliicus, a, um, adj., durch Strohhälmchen, Heu oder derglei¬
chen verursacht. — Carphödes (carphoi'des), hälmchenähnlich, spreu¬
ähnlich ( v. -/.ÜQqioq \karphos\ , das Stroh- oder Heuhälmchen, u. eldoi;
[ei'dos], die Gestalt).— Carphos, eos, n., das Stroh-oder Heuhälmchen,
Spreuhälmchen, trockne Holzre/schen (v. '/.dgcpo) [karphö~\, ich mache
durch Hitze einschrumpfen oder zu Spreu).

Carpia, ae, f ■, die Charpie, gezupfte Leinwand (v. carpo , rupfen,
zertheilen).

Carpidium, r, n., das Früchtchen, Früchtlein, Theilfrüchtchen, die
gesonderten Fächer einer in ihre Theile zerfallenen Kapsel.

Carpo, psi, ptum, pere, abbrechen, abpflücken, abrupfen.
Carpobalsämum, i, n., Balsamfrucht, die Frucht von Balsamuni

Opobalsamum , die man sonst mit Hunderten bessern u. schlechtem dem
Theriak u. ahnlichen Composilionen zusetzte (v. carpus, die Frucht, u.
balsamum, der Balsam).

Carpolitiii, örum, im., Fruchtsteine, Fruchtkerne; versteinerte Früchte
(v. y.aQ7röq [karpos^\, die Frucht, u. Xl&oq [ (lithos ], der Stein).

Carpologia, ae, f., die Fruchtlese,"das Einsammeln der Früchte;
die Lehre von den Früchten, Fruchtlehre (v. y.aqnoq [karpos~] , die
Frucht, u. ).oyoq [logos"}, die Lese, Lehre).

Carpopltönam, i, n., das Fruchtlager (v. v.aqnoq [karpos], die Frucht,
u. q>EQo) [;pherö ], tragen).

Carpus, i, im., die Frucht, Baumfrucht, der Samen (v. agno) \harpö],
greifen, raufen, abbrechen).

Carrara-Wasser (Carrara •water), eine in London als Arcanum
verkaufte Flüssigkeit, ist doppelt kohlensaures Kalkwasser.
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Carrarennl», e, adj., karrarisch, was von Karrara kommt, oder dort
gefunden wird; z. B. marmor carrarense , karrarischer Marmor.

Carsis, is , f., das Zerschneiden, Scheeren.
Carsiu!*, a, um, adj., schräg, diagonal.
Cartliagena, ae, f., Carthagena, wichtige Hafenstadt in Südamerika.
Carthainein, ein von Preissler aus dem reinen Carthamin ver¬

mittelst Behandlung mit Alkalien und Citronensäure unter Einwirkung von
Sauerstoff dargestellter Stoff. — Carthamin, Carthaminsäure, Safflor-
roth, ein sich vorzüglich im Safflor (Carthamus tinctorius) findender
Farbestoff.— Carthämus, i, ib ., der Safflor, die Bürstenpflanze (19. Cl.
1. Ord. L., Compositae - Cynareae, natürl. F.); z. B. Carthamus tincto¬
rius L.

Cartilagineo-crenulätiiH, a, um, adj., knorpelig-gekerbt. — Car-

tilagineus, a, um, adj,, knorplig, knorpelartig; z. B. pisces cartilaginei,
Knorpelfische, eine der beiden Hauptabtheilungen aller Fische; folium
cartilagineum , ein knorpeliges Blatt. — Cartilago, Inis, f., der Knorpel.

Caruba «Ii (jtiudea, Schoten, die durch den Stich eines Insects
( Aphis Pistaciae) an den Blättern der Pistada Terebinthus gebildet
und vorzüglich in Üalmatien gegen Brustkrankheit gebraucht werden.
(Caruba soll die Schotenform und Giudea die Provinz, wo der Baum
wächst, bedeuten.)

Caruca = Chicaroth.
Carum, i, n. (xa^oc und xdgov [karos und karon ] P /osc.), der

Kümmel, Wiesenkümmel, die Karbe (5. Cl. 2. Ord.) (Die Pflanze soll
nach Dioscorides von C aria, einer Landschaft Kleinasiens, wo sie be¬
sonders häufig war, ihren Namen führen); z. B. Carum Carvi X.

Carvacrol, nach Schweitzer das aus dem Rückstand des destil-
lirten Kümmelöls (ol. cari carvi) Uber Kalihydrat durch erneuete Destil¬
lation erhaltene Oel (von carvi, Kümmel, acris, scharf, und oleum, Oel).

Carven , lvon Schweitzer dargestellt durch Vermischung des Küni-
melöls mit Kalihydrat und Unterwerfen einer mehrmaligen Destillation.

Carvi, Carvum, Carvus, oder Karavi (indeclS), der Kümmel (von
carvum [das durch ein Digamma gedehnte Carum ] ins Arabische über¬
gegangen und als Jndeclinabile wieder zurückgekommen). — Carvi,
französischer Name des gemeinen oder Feldkümmels. — Carvi, italie¬
nischer Name des gemeinen oder Feldkümmels.

Carvol, nach Berzelius das 2te von Voelckel in dem Kümmelü)
entdeckte sauerstofffreie, weniger flüchtige Oel.

Carya, ae, f., der Nussbaum (nach Einigen von xcepöw [Aaroü],
schläfrig machen, weil der Geruch den Kopf schwer mache; nach An¬
dern von xctg7j [kare] , der Kopf, wegen seiner kopfförmigen Fruchte).
— Cary'l'nuiu, i, n. (oleum), Nussül. — Cary'inus, a, um, adj., nuss-
farbig, was von Nüssen kommt. — Caryocatactes , ae, f., der Nuss-
knacker, Kernbeisser (von xctpvov [karyon], die Nuss, und y-arayw/it,
[katagnymi ], brechen). — Caryoil, i, n„ die Nuss, der Kern oder Stein
der sogenannten Steinfrüchte.

Cärvüpln'lläceus , a, um, adj., nelkenartig; z. B. corolla caryo-
phyllacea, eine nelkenartige Blumenkrone, Nelkenblume, wenn 5 Kron¬
blätter mit langen Nägeln und ausgebreiteter Platte in einem Iblälteri-
gen Kelche sich befinden, z. B. bei der Nelke etc. — Car\ophyl-

läta, ae, f. (radix), die Nelkenwurzel. — Cäryophyllätae, arum, f.,
Nelkengewächse. — Cäryophyllätus , s, um, adj., nelkenartig; z. B.
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radix caryophyllata , Nelkenwurzel, nämlich die Wurzel von Geum ur-
banum L . — Cär> rophylleae (Cäriophylleae) , ärum, f., Nelkenge¬
wächse. — Caryophyllin , das sich im Nelkenöl absetzende Salz. —
Cäiyophvllum , i, n . (Cärv rophyllus , i, i».), die Gewürznelke, die
getrocknete Bliithenknospe von Caiyophyllus aromaticus oder Eugenia
caryophyllata.

Cärvophyllus, i, m. , der Gewürznelkenbaum (12. Classe, 1. Ord¬
nung L. ; Myrtaceae ). (Dieses Wort scheint ein verdorbenes alt-
ostindisches zu sein.) S. Winkler Abbildungen, Tafel 53. — Ca-
ryophyllus Tourne.f., Gewürznelkenbaum. Kelchröhre walzenförmig, Saum
\theilig . Blumenblätter 4, an der Spitze mützenartig zusammen¬
hängend. Staubgefässe zahlreich, unverwachsen, jedoch in 4 Abthei¬
lungen,, Beere 1 — 2fächrig, 1 — 2sämig. Samenlappen fleischig,
dick. — Caryophyllus aromaticus Linn., echter Gewürznelkenbaum,
Nägleinbaum. Blätter länglich -lanzettlich, an beiden Enden zuge¬
spitzt; Trugdolden vielblüthig. — .Ursprünglich ein auf den Molukkeu
einheimischer und da, so wie auf Maskarenhas, in Ost- und Westindien,
in Guiana U.Brasilien cultivirter, 20 — 30' hoher Baum. Die Blüthenknos-
pen (Gewürznelken) sammelt man zur Zeit, wo die Blumenkrone als
ein kleines kugelförmiges Köpfchen auf der £ " langen Kelchröhre steht,
bringt sie einige Tage in den Rauch und trocknet sie hierauf vollstän¬
dig an der Sonne. Sie enthalten ein schweres ätherisches Oel (Nelkenöl,
s. d.), ferner Harz, Gummi, Extractiv- und Gerbestoff. Man muss sich
hüten, nicht schon durch Destillation ihres Oels ganz oder zum Theil
beraubte Nelken mit untermischt zu erhalten.

Caryop*!«*, tdis, f., die Balgrrucht, Schalfrucht, eine einsamige, nicht
aufspringende Frucht, deren Ueberzug fest mit dem Kerne zusammen¬
hängt , wie bei den Gramineen (von nag?] \kare] , der Kopf, und
[o/ms], die Ansicht, das Sehen),

Cascariglia, italienischer Name der Schakarille , Cascarille.— Cas-
carilla, ae, /*., die Cascarille, die Rinde von Croton Eluteria Swarzii.
(Das Wort ist das Dimin. von dem spanischen cascara und bedeutet
Rinde.)— Cascarillill , der Bitterstoff der Cascarillrinde ( Croton Elu¬
teria). — Cascarillrinde' (Cortex Cascarillae).

Casein, der Käsestoff, von welchem es 2 Arten giebt, das Thier-
und Pflanzencasein. — CaseÖSUS, a, um, adj., käsig, käseartig. —
Cäseus, i, m., der Käse.

Caspicus, a, um, adj., caspisch; z. B. mare caspicum , das caspische
Meer, ein grosser See in Asien, zwischen Persien, Russland und der
grossen Tartarei. — Caspius, a, um, adj., caspisch; z. B. mare cas-
pium, das caspische Meer.

Cassava (Moussasche), das aus der Wurzel von Iatropha Manihot
erzeugte Stärkemehl.

Casse oder Casse en bätons, französischer Name der Röhrencassie.
— Casse de Chine, französischer Name des chinesischen Zimmis. —
Casse d'Inde, französischer Name des indianischen Zimmts. — Casse
lanceolee, französischer Name der lanzettblättrigen Cassie.

Cassia, ae, f., die Cassia (10. Classe, 1» Ordnung LLegumi-
nosae-Caesalpinieae , natürliche Fam.). Cassia acutifolia liefert mit
Cassia lanceolata Forsk., C. obovata Hayn», C. obovata Collad. beson¬
ders die Folia Sennae (s. d.).
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Cassia caryopliyllata, Nelkenrinde, Nelkenzimmt, ist die von der
äussern, weissgrauen Oberhaut befreite innere Rinde des auf der Insel
Ceylon wachsenden Baums Calyptranthes caryophyllata Pers., nelken¬
artige Deckelmyrthe. (12. Ciasse, 1. Ordnung L.; Myrtaceae , natür¬
liche Fam.)

Cassia cinnamomea (r.ao/a [fam'a], auch xa ooict [kassia] Diosc
Zimmtcassie, sinesischer Zimmt, ist die innere Binde der Aeste (wahr¬
scheinlich von Cinnamomum aromaticum Nees .), die in Geschmack und
Geruch sehr dem echten Zimmt ( Cinnamomum zeylanicum Blum . Abb.
s. Winkler Tuf. 201) ähnlich ist, und darf nicht mit dem Mutterzimmt,
Cassia lignea (Laurus Malabathrum Burmanni, Cinnamomum Tamula,
Laurus Tamula etc.) verwechselt werden.

Cassia fistula, Röhrencassie, die Früchte von Cassia fistula Linn.
( Bactyrilobium Fistula Willd, Abbild, s. Winkler Taf. 77.) Der
30 bis 45' hohe Baum liefert in seinen Früchten oder fächerigen Hül¬
sen die Röhrencassie, fructus Cassiae fistulae.

Cassia in bacelli, italienischer Name der Röhrencassie.
Cassida, ae, f., der Helm, Schild.
Cassie, lanzettblätterige, Cassia lanceolata. — Cassienblumen

oder Samen, Flores seu Semina Cassiae . — Cassienrinde, Cassia
lignea . — Cassiin , der Bitterstoff in der Cassia fistula.

Cassus; a, um, adj., leer, vergeblich, unnütz.
Castagno d'Indie, italienischer Name der Rosskastanie.
Castänca, ae, f. (Cästänum, i, ??.), die essbare Kastanie (von Ka¬

stana , einer Stad\ im alten Thessalien). — Castäneo-fläviuscülus, a, um,
adj ., gelblich-kastanienbraun. — Castäneo-rubens, tis, adj., röthlich-
kastanienbraun. —-> Castäneus, a, um, adj., kastanienbraun.

Castin, eine voti Landerer im Samen von Vitex agnus castus ge¬
fundene Substanz.

Castor, bris, m., der Biber (Ord. der Nagethiere [GWre$]; Familie
der Schwimmer); z. B. Castor Fiber, der gemeine Biber, ein bekann¬
tes vierfüssiges Säugethier; Oleum Castoris, Kastoröl (englisch the Ca-
storoil), das laxirende Oel aus den Ricinussamen (von xaoroQvpi- [ä«-
storymi ], niederschlagen, Bäume fällen, wie der Biber thut). — Casto-
reo (castoro) , italienischer Name des Bibergeils.

Castftreuiii (castörium), i, n., das Bibergeil, eine eigenthiiml., in
eignen Beuteln abgesonderte Substanz bei beiden Geschlechtern des
Bibers ( Castor Fiber [Glires , Familie der Schwimmer], /,.). Abbild,
s. Linke Naturgesch. des Thierreichs für Pharmaceuten. — Castor Linn.,
der Biber. Backenzähne 4, schmelzfaltig, auf jeder Seite des Kiefers
befindlich. Zehen 5 an allen Füssen ; die drei mittleren der Hinter-
füsse sind durch eine ganze Schwimmhaut verbunden; die 2. Zehe ist
mit einem doppelten schiefen Nagel versehen. Schwanz plattgedrückt,
oval und schuppig. An den Seiten der Geschlechtsorgane sind 2, sich
theils neben oder in die Scheide oder in die Vorhaut öffnende und das
Bibergeil (Castoreum) enthaltende Drüsensäcke, so wie daneben 2 klei¬
nere, eine fettige Substanz, das Biberfett (Axungia Castorei) absondernde
Drüsensäcke befindlich. — C. Fiber, der gemeine Biber. Fell röthlich
oder gelbbraun, oft auch noch dunkler und fast schwarz. Haar sehr
schön und glänzend. Beine sehr kurz. Schwanz breit und platt,
schwach behaart, nach unten zu ganz nackt und blos mit Schuppen be¬
setzt. Kopf zusammengedrückt. Augen klein. Hals kurz und dick.
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Länge des Thieres 2^ bis 3 Fuss, des Schwanzes 1 Fuss. Nahrung:
grösstenteils Baumrinde. Vaterland: Europa, Asien, Amerika. — Die
Biber, besonders die nordamerikanischen , leben gesellschaftlich an den
üfern von Flüssen, wogegen die europäischen mehr vereinzelt anzu¬
treffen sind. Die nordamerikanischen sollen nach Einigen eine beson¬
dere Art sein. Das in den Handel kommende Bibergeil ist je nach den
Ländern, die der Biber bewohnt, sehr verschieden* Gemäss der preussischen
Pharmacopoe sollen nur 2 Sorten Bibergeil in den Apotheken vorräthig
gehalten werden: a) das von den Bibern Russlands, Polens und Deutsch¬
lands entnommene Bibergeil und b) das von den nordamerikanischen
Bibern. Unter dem ersteren erhält das russische Bibergeil (Castoreum
sibiricum s. moscoviticum) , welches auch das theuerste ist, die erste
Stelle; essteilt eine ziemlich dichte, frisch gelbe u. ziemlich weiche, ge¬
trocknet jedoch feste, bräunliche, zerbrechliche, meist von einem häu¬
tigen Zellgewebe in verschiedenen Richtungen durchzogene, unangenehm
riechende und bitterlich schmeckende Masse dar, die in, entweder zu¬
sammengewachsenen oder getrennten, fast kugelrunden, hühnereigros-
sen oder grösseren, lederartigen, schwarzbraunen, innen manchmal kleine
Höhlungen enthaltenen, aussen wenig unebenen Beuteln, von denen bei
vorsichtigem Einschneiden mehrere Häute sich abziehen lassen , enthal¬
ten ist. Das geschätzteste unter dem deutschen ist das dem russischen
kaum nachstehende baieriseher Bibergeil, dessen Beutel gewöhnlich grös¬
ser und etwas mehr in die Länge gezogen sind. Von fast gleicher
Güte und wenig von dem russischen verschieden ist auch das preussi-
sche und polnische , wogegen das schwedische einen schwächeren Ge¬
ruch besitzt und die Beutel desselben, an denen poch die Fettbeutel
sich befinden, mehr platt gedrückt und nicht so vpll sind. Die Beutel
der 2ten Sorte oder des Bibergeils von den nordamerikanischen Bibern
(Castoreum canadense) sind mehr länglich, mehr plattgedrückt, gewöhn¬
lich etwas heller von Farbe, als die des russischen, auch lassen sich keine
Häute davon abziehen. Das vorzüglichste davon und dem russischen
sehr nahe kommend, ist das von der Hudsonsbay; nach ihm kommt das
vom Columbiastrome, dann das aus Canada selbst kommende und end¬
lich das von Quebeck, als das am wenigsten geschätzteste. — Das Ca¬
storeum enthält ein eigenes, krystallinisches, farbloses Fett, Castorin
(was sich zuweilen aus der Tinctur ausscheidet), und ein eigenthümliches
Harz, das Bibergeilharz.

CftNtoreum, franz. Name des Bibergeils. — Castöreus (castörius),a,
um, adj., zum Biber gehörig, davon kommend. — Castöriferus, a, um,
adj., Bibergeil enthaltend. — Castörina , ae, f., die Castorine, der Bi¬
bergeilstoff, der eigenthümliche von Bizio zuerst dargestellte Stoff des
Bibergeils. — Castorinsaure entsteht durch Behandlung von Castorin
mit Salpetersäure.

Castoröl, Oleum Castoris (Ol. Ricini).
Ca«tratio, önis, f., die Castration, Ausschneidung der Hoden. —

Casträtus, a, um, adj , verschnitten, castrirt, abgeschnitten; z. B. fila-
menta castrata, abgeschnittene (entmannte) Staubfäden.— Castro, ävi,
ätum, äre, verschneiden, abschneiden.

Casus, us, m., der Zufall, Fall, das Ungefähr (vou cado, fallen); z. B.
quo in casu, in welchem Falle, d. h. wenn dies der Fall ist.

Catacerastica, örum, n. pl. (remedia) , mildernde Mittel. — Ca-
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tflCerastlcus, a, am, adj., vermischend, durch Vermischung verdünnend,
mildernd (von xard \kata\ und xi(>dvvv(ii> [Herannymi ], mischen).

Catach\'ina, ätis, n., das Aufgeschüttete. — Catach5 'sis, is, f.,
das Aufgiessen, Begiessen, das sogenannte Douchiren, die Douche (von
Kttrd [ftafa] und -/voiq [ckgsis], das Schütten).

Catacleisit*. is, f., die Verschliessung, das Verschliessen (von xard
[ftafu] und [kleizo], verschliessen).

Cataclegium, i, n. (nach Desvaux) die lederartige, mit dem
nicht fleischichten Kelche bedeckte, nicht aufspringende Fruchthttlle, wie
hei den Anserineen (von xard [ftafa] und xlilto) [ftfeizö], verschliessen).

CntaclyNiniiN, i, m., ein allgemeines Ueberschütten oder Uebergies-
sen, eine allgemeine Fluth (von xaraxlv^iu [katahlyzi) \ , stark anfeuch¬
ten, stark über- und auswaschen).

Catadvicus, a, um, adj., zum Untertauchen geschickt, dazu gehörig,
dadurch entstanden. — Catadysis, is, f., das Untertauchen (v. xata-
fivu [katudye ], untertauchen).

Cataf, s. Kataf.
Catagmatica, örum, n. pl. (remedia ), Mittel gegen Knochenbriiche

( y.aTtf/ l<<i [katagma], der Knochenbruch).
Catagraplie, ae, f., das Niederschreiben, das Niedergeschriebene

(v. xard [ftafa] u. '/n<tq<i) \<jrupho ], schreiben).
Catalepticus, a, um, adj., in sich begreifend, zusammenfassend (v.

xaraXapßdvv) [katalambano], fut. xaraAtjyto [katalepso], ergreifen, nie¬
derhalten, festhalten).

Catal&gUH, i, m., das Verzeichniss, die Aufzählung, Ablesung, der
Katalog (v. xaraXiyw [katalego], nach der Reihe hersagen, hernennen,
ablesen).

Catalötica, örum, n. pl. (remedia ), Mittel zur Verbesserung unan¬
sehnlicher dicker Narben. — CatalötlCUS, a, um, adj., niederdrückend,
zermalmend (v. xard [ftafa] u. äXoto [a/oö], mahlen, zermalmen).

Catalygii*, is, f., die vollkommene, gänzliche Auflösung; Zerstörung,
Vernichtung; bei Berzelius: eine nicht durch chemische Verwandt¬
schaft, sondern durch blosse Berührung gewisser Stoffe bewirkte Zer¬
setzung (v. xard [ftafa] u. Ailou; [/t/sis], die Lösung). — Catalytica,
örum, n. (remedia), vollkommen auflösende Mittel. — CatalytlCUS, a,
um, adj., vollkommen auflosend, zerstörend; z, B. vis catalytica, kataly-
tische Kraft, nennt Berzelius eine neue, im Organischen u. Unorga¬
nischen wirksame, von der chemischen verschiedene Kraft, durch wel¬
che chemische Zersetzungen oder doch Umsetzungen der Atome zu an¬
dern Verbindungen durch blosse Annäherung oder Berührung gewisser
verschiedener Stoffe bewirkt werden.

Catapasma, ätis, n., ein Streumittel, Streupulver (v. xarandoow
[kutapassö ], bestreuen).

Catapetalu§, a, um, adj., mit bleibendem Blumenblatt (v. xara
[ftafa] u. jriralov [pelalon ], das Blumenblatt); z. B. corolla catapetala,
eine Blumenkrone, deren Blätter mit dem Standgrunde der Staubfäden
vereinigt sind und nicht einzeln abfallen.

Catapi&xiü, is, f., das Niederdrücken, Zusammendrucken (v. xara-
nwKv> [kutapiezö ], niederdrücken).— Catapiestlcus, a, um, adj., durch
Niederdrücken oder Zusammendrücken entslanden.

Cataplasma, ätis, n., der Umschlag, Breiumschlag (v. xard [ftafa],
hinab, u. nXdaaut [p/assö], bilden, formen) ; z, B. species ad cataplasma,
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Krauler zum Breiumschlag; cataplasma ad decubitum (Plumtum tanni-
cum ), Breiumschlag gegen das Durchliegen (aus Eichenrindenabkochung
durch essigsaure Bleiflüssigkeit niedergeschlagen), — CataplastlCUS, a,
um, adj., zu Kataplasmen, Salben, Pflaster u. dergl. gehörig. — Cata-
plastus, a, um, adj., besalbt, beschmiert, bepflastert.

Catapotia, örum, n., verschlingbare Dinge, Tranke u. dergl.; beson¬
ders nannte man so: grosse Pillen, Bissen u. s. w„ die auf einmal ver¬
schluckt werden. — Catapotium, i, n., etwas Verschlingbares; beson¬
ders eine grosse Pille, Bolus.

CataptösiN, is, f., das völlige Niederfallen, Niedersinken (v. xatd
[kata ] und 7it röai? [p/osis], das Fallen, Herabsinken).

Cataputia, örum, n., Springkörner; nannte man die Samen von Ri¬
cinus americanus (Catuputia majora nigra), Ricinus communis (Cata-
pxitia majora od. media ) u. Euphorbia Lathyris (Cataputia minora).
(Das Wort soll durch Verderbniss aus Catapotia entstanden sein.)

Cataria, ae, f., die Katzenmünze (v. catus, die Katze); z. B. iVe-
peta Cataria L.

CatarrhaenicuH, a, um, adj., zur Infiltration gehörig, daraus ent¬
standen. — Catarrhansis, is, f., das Benetzen, Durchsickern, die Infil¬
tration (v. xata^airoi [katarrhainö], durchsickern od. filtriren lassen).

Catarrhectlca, örum, n. ( remedia ), Erbrechen oder Durchfall oder
Blähungen machende Mittel (v. xatd [kata] u. t? [rhexis], die Zer-
reissung, Zerbreehung).

Catarrhöphe, ae, auch catarrhephösis, is, f., die Einschlürfung,
Einsaugung (v. xatd [ kata I u. ('0</ röK [rAopAesis], das Schlürfen, Ein¬
schlürfen). — CatarrhophlCUS, a, um, adj., durch Einsaugung entstan¬
den, dazu gehörig.

CfttnrrlivsiH, is, f., das Hinabrieseln, Hinabfliessen (v. xatd [kata]
u. yiiOK \rhysix j, das Fliessen, Biesein).

Catastagiuug, i, m„ das Niederträufeln (v. xata [kata] u. örafw
[stazö], tröpfeln).

Catastaltica, örum, n. pl. [remedia), zurücktreibende, zusammen¬
ziehende, besonders blutstillende, auch wohl beruhigende Mittel. — Ca-
tastaltiCUS, a, um, adj., zum Aufhalten u, s. w. gehörig, dazu geschickt
(v. xata [kuta] u. or ü.Xio [stello], stehen machen, stellen).

CatagtaMis, is, f., das andauernde Stehen, Stehenbleiben (v. xata
[kata] u. otdinq [stasi's], das Stehen, Stillstehen).

Cataxig, is, f., das Zerbrechen (v. xatdyvv/io f katagnymi ], zer¬
brechen).

Catecliin — Tanningensäure.
Catechisiuus, i, m., der Katechismus, die Lehre, Anweisung, der

Unterricht (v. xatTj/im, xatr^/i^w [catecAeö, katechizö], fut. -loa [ isö],
wieder tönen machen, durch Fragen herausbringen, unterrichten).

Catechu ([Indecl .), das Catechu, Katechu, die sogenannte Japanische
Erde ( terra japonica ), der eingetrocknete, wässrige Auszug verschiede¬
ner Acacia-Arten, besonders Acacia Catechu Willd, (23. Classe 1. Ord¬
nung L.; Leguminosae - Mimosae natürliche Familie.) Dieser Baum
wächst auf Gebirgen Bengalens und wird 3—5 ' hoch, es liefern das
Catechu aber auch noch mehrere andere Bäume. Es wird durch Ein¬
weichen u. Auskochen des Holzes und Eindicken der Abkochung erhal¬
ten und enthält einen eigenthümlichen Gerbestoff (Gerbesäure, Catechu-
gerbesäure) und eine besondere Säure als Hauptbestandteile. — Von
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dem Catechu verschieden ist das Gambir oder Gatnbeer, das von
XJncaria Gambir Roxb. abstammt. (Der Name Catechü soll von Ca tu.
dem im Vaterlande des Baumes üblichen Namen desselben, lind chu,
Saft, eitstanden sein. Einen getrockneten, adstnngirenden, indischen
Saft bezeichnete zuerst Garcias [ab Orta] und a Costa mit dem
Namen Cate, woraus später Catechu wurde.) — Catechu, franz. Name
des Catechu.

Categoria, ae, f., die Beschuldigung, Anklage, das Prädicat, die Ei¬
genschaft, die man einem Gegenstande beilegt (v. xartjyo^iio [ftatejroreö],
eine Gegenrede halten, bestimmte Behauptungen aufstellen) — CategO-
ricus, a, um, adj., kategorisch, zu einem Prädicat gehörig, eine allge¬
meine Behauplung betreffend, davon abhängig.

Catenula, ae, f. (Dimin. v. cutena), ein Kettchen.
CatergaMtus, a, um, adj., bearbeitet, ausgebildet, veredelt (v. xat-

ffyotsO,«at [katergazomai], fertig machen, vollenden, veredeln).
Catliaeregii*, is, f., die Herabstimmung, grosse Schwächung, Ertöd-

tung, Zerätzung (v. r.a&aiqiu> [hathaireo] , herunternehmen, mederdrük-
ken). — Cathaeretica, örum, n. pl. (remedia ), stark schwächende, zer¬
störende Mittel, gelinde Aetzmiltel. — CathaeretlCUS, a, um. adj., zum
Niederzissen, Zerstören tauglich, mörderisch, ätzend.

Catliarma, Ulis, n., die Schlacke.
Cathartica, örum, n. pl. (remedia ), reinigende, nach unlen auslee¬

rende Mittel. — CalharltCUS, a, um, adj., reinigend, abführend (v. xa&aqoc
[katharos ], rein); z. B. Rhamnus catharticus, der Kreuzdorn, Rehdorn,
von dem die Kreuz- oder Kreuzdornbeeren ( baccae Spinae cervinae)
herkommen. — Cathartlna, ae, f., auch CalarÜllnum, i, n., die Ka-
thartine, das Kathartin, Sennabitter, der scharfe Bitierstoff oder die Pur-
girsubstanz der Sennesblätter, so wie auch anderer Gewächse; z. B.
Cytisus alpintis, Coronilla varia u. a. m.

Cat liartorarpuH, \,m. (Fistula), die Röhrencassie (nach P e r s o o n)
(v. xa&agTtxot; [ kathartikos ], purgirend, u. xa(>7Io<; [kulpos], die Frucht).

Catliarui«, a, um, adj., rein (v. xafhxiQui [kathairö j, reinigen).
CathecticuN, a, um, adj., zurückhallend, zum Zurückhalten tauglich

(v. xara [Auta] u. ixrixöq [hrktikos], hallend, behaltend).
Cathedra, ae, f., der Sitz, Lehrstuhl, Katheder (v. xara [kata ] u.

tSya [ kedra ), der Sitz).
Cnf lu'inerinus, a, um, adj., täglich (v. xatä [kata ] u. rj^ifja [he -

mera], der Tag).
Cathimia (calhmia), ae, f., was sich an einem Seile oder wie ein

Seil in die Tiefe hinablässt; eine Erzader in der Erde (v. xara [kata] u.
t/iaw [Atmaö], schicken, hinablassen).

Ca f Ii öd um . i, f., l) das Hinabsteigen; 2) die Kathode ; so nennt C ru-
sell den austretenden galvanischen Strom, den Wasserstolfpol, den ne¬
gativen Pol, den Kupferpol in der erregenden Flüssigkeit, den Zinkpol
der Gefässapparate, den Kalipol (v. xara [kata] u odosr [hodos], de
Weg)

C atholicum, i, m, (remedium ), eine allgemeine, gegen Alles die¬
nende Arznei, Universalmedicin, eine Panacee. — Catbolicus, a, um,
adj,, katholisch, allgemein (v. xara [kata], über, u. öXoq [ äo Jos ], ganz,
alles); z. B» extractum catholicum , ein allgemeiner Auszug, nämlich ein
gegen alle verdorbenen Säfle wirkendes, sie ausführendes Extract, (Die
Alten glaubten nämlich von den Abführungsmitteln, dass einige die Galle,
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andere den zähen Schleim, noch andere aber alles Verdorbene abführten;
dahin rechneten sie Extract♦ rhei composit. (extr. catholicum); medicamina
catholica, allen Krankheiten gemeine Mittel.)

Catillus, i, m. (Dimin. v. catinus ), ein Töpfchen, Näpfchen, Schüs¬
selchen, Tiegelchen, Oefchen. — Catlnum, i, «., auch catinus, i, m.,
die Schüssel, der Napf, der Tiegel, das Kohlenbecken, die Kapelle.

Cätö, nach unten.
Catocäthartica, örum, n. (remedia ), Reinigungsmittel nach unten,

Abführmittel (v. xccr« [Äafö], nach unten, u. za&aQTwoq [ kathartikos],
reinigend).

Catocheus, i, m., ein Festhalter, Halter, ein Werkzeug zum Fest¬
halten ( retinaculum ) (v. xats/siv [ katechein ], festhalten, fesseln). —
Cätöchus, i, m.j das Festhalten, Gebundenhalten.

Catödon, eine im Unterkiefer gezähnte Wallfischart (v. xard [kata],
herab, herunter, u. odovq fodüs], der Zahn).

CatöpödeM, um, m. (pisces), Fische mit Bauchflossen, Bauchflosser
(v. xdtta nach unten, u. Ttovt; [pü.v], der Fuss).

Catoptrica (catoptrice), ae, f., die Katoptrik, die Lehre vom Spie¬
gel, von der Spiegelung. — CatoptriCUS, a, um, adj den Spiegel od.
die Lehre davon betreffend. — Catöptron, i, n., der Spiegel (v. xarct
\kata], über, u. onto) [opto], sehen). — Catoptroscopfum, i, ein
Spiegel-Apparat zu mikroskopischen Untersuchungen (v. ndronrQov [kat-
optron ] , der| Spiegel , u. axonr] [s/rope], die Schau, das Beschauen,
die Umsicht).

Catöterica, örum, n. (remedia) , Abführmittel, Laxirmittel (v. xctra>
[&a*ö], compar. /.atwT^OQ, [katoteros ], mehr nach unten).

CatoxyH, (idj\, sehr scharf, sehr hitzig (v. xarct [fcafa], über, sehr,
u. [oxj/s], scharf, hitzig).

Catrame, franz. Name des Theers.
CaucasicuH, a, um, adj., kaukasisch, zum Kaukasus gehörend, da¬

von herstammend. — Caucäsus ■,m., der Kaukasus, die bekannte hohe
Gebirgskette zwischen Russland u» Persien.

Cauda, ae, /♦, der Schwanz; jeder schwanzähnliche organische Theil.

— Caudätus, a, um, adj., geschwänzt; z. B. piper caudatum (Cubeba),der Schwanzpfeffer.
Caudex, icis, ?«., der Stamm des Baumes, Klotz, Stock, der Splint,

das Buch.
Cauledon, adj., in die Quere abgebrochen, wie ein Stock, wie eine

Rübe.
Canlescens, ntis, adj., stengeltreibend; z. B. planta caulescens , eine

stengeltreibende Pflanze.— Cauliformis, e, adj., stengeiförmig, stengelar¬
tig. — CaulTnus, a, um, adj. stengelständig, was am Stengel befindlich
ist; z. B. folium caulinum, ein Stengelblatt.— Caulis, is, ro., der Sten¬
gel (bei den Kräutern), Schaft, Strunk; so heisst der aufwärtssteigende
Stock der Pflanzen, der die übrigen Theile, als: Blätter, Blumen, Früchte
u. s. w. trägt, welche Art Stiel meist nur den Kräutern eigen ist. —

Caulospöra. örum, n ., od. caulosporae, arum, f. (plantae ). bei K. H.
Schultz homorganische, slengelsporige (stengelsamige) Pflanzen (v.
navloq [kaulos], der Stengel, u. otcoqcl [spora], der Samen, die Saat).

Cauma, atis, n. f die Verbrennung (v. xccvofia* [kauomai ], selbst
brennen, verbrannt werden).

Causa, ae, f., die Ursache, der Grund, die Quelle, der Ursprung, die
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Veranlassung, die Gelegenheit, der Gegenstand, der Stoff. — Causälis,
e, adj,, ursächlich.

CnuNttli.s, is, f., die Brandblase.
CauKanN, tis, adj., verursachend, hervorbringend.
Cautfis, is, f., das Brennen. — Causödes, adj., brennend, brennend

heiss. — Causttca, örum, n. pl., Aetzmittel, Brennmittel. — C.austlCUS,
a, u,m, adj., brennend, ätzend (v. xaio) [Äaiö], brennen, ätzen): z. B.
Jcali*causticum, ätzendes Kali.

Caute, adv., behutsam, vorsichtig.
Cauteria, örum, n. pl., Brennmittel, schnellwirkende Aetzmittel.
Cautlimos, i, m., der Brand an den Bäumen.
Cautio, önis, f., die Vorsicht. — Cautisstme, adv., sehr vorsichtig.
Cavanillexiiig, a, um, adj., Cavauillisch, nach Cavanilles (Anton

Joseph), einem Professor der Botanik zu Madrid, geb. 1745, gest. 1804.
Ciiveo, cävi, cautum, ere, sich hüten, sich in Acht nehmen, Sorge

(ragen, Acht haben; z. B. cave ne sticcus avidus Sit, hiite dich, dass der
Saft nicht sauer sei; cave ab inquinamentis, man habe Acht vor Ver¬
fälschungen.

Caverna, ae, f., die Höhle. — Cavernosus, a, um, adj., voll Höh¬
len oder Höhlungen, schwammig. — Cavltas, ätis, f., die Höhle. —
Cävum, i, n., die Höhle, Höhlung. — Cävus, a, um, adj., hohl; z. B.
receptaculiim cavum, ein hohler Fruchtknoten.

Ceden*, mis, adj-, aufhörend, abfallend, weggehend, weichend.
Cederöl, Oleum de Cedro.
Cedo, cessi, cessum, cedere, aufhören, abfallen, weggehen, weichen.
Cedrelaeuiu, i, n., ein Cedern- oder auch Fichtenöl, ähnlich dem

Terpenthinöl.
Cedren, von P h. Walt her durch verschiedentliche Behandlung des

krystallisirten Oeles der virginischen Ceder (Cedernöl) mit wasserfreier
Phosphorsäure dargestellt.

Cedri, ital. Name der Citronen.
Ccdria, ae, f., auch cedrium, i, n„ ein wohlriechendes Fichtenharz,

Pech oder Theer, besonders von der Ceder. — Cedrinus, a, um, adj.,
von Cedern.

Cedrlret, ein von Reichenbach im rectiflcirten Brandöl (erhalten
durch Umdestilliren des Theers von Buchenholz) gefundener neuer Kör¬
per (von Cedrium [eine alte Benennung des bei der Theerschwelerei er¬
haltenen sauren Wassers] u. rete, Netz, weil die Krystalle sich auf dem
Filter wie ein Netz in einander weben).

Cedro (Jndecf.), ital. Name der Citrone, der Frucht von Citrus me-
dica; z. B. Oleum de Cedro, Cilronenöl, Cederöl, aus den Früchten des
Baumes erhalten.

Cedronella, ital. Name der Melisse.
Cedrus, i, f., die Ceder, ingleichen ein wohlriechender Wacbholder-

strauch (v. xe'w, xaioi, [Aeö, Äaiö], spalten, brennen, räuchern).
C£ler, celeris, celere, adj., schnell, geschwind.— Celerimeter, We¬

gemesser, ein Instrument zum Messen des auf ebener Fläche durchlau¬
fenen Raumes — Celeritas, ätis, f., die Schnelligkeit, Geschwindig¬
keit. — Celeriter, adv., schnell, geschwind. — Celerrime, adv., sehr
geschwind, sehr schnell.

Celidonia maggiore, ital. Name des grossen Schöllkrautes. —

Celidenio, ital. Name des Schöllkrautes.
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Cell«, ae, f., die Zelle, z. B. der Bienen, kleine Höhle, das Speise¬
gewölbe, der Keller, jedes abgesonderte Behältniss (v.celo, bergen, ver¬
bergen, oder v. Hebr. kele, der Verschluss, verschlossene Ort).— Cel-
Iüla, ae, f. (Dimin. v. cella), das Zellchen, die kleine Zelle, das Fä¬cherchen, — Cellüläris, e, adj., zum Zellchen gehörig, die Zellchen
betreffend ; z. B. ductus cellularis, ein Zellengang. — Cellulose, nach
Döpping der nach der Behandlung des Korks^mit Salpetersäure in
der Flüssigkeit zurückbleibende weisse flockige Körper; nach Payen"der
unmittelbareBestandtheil, aus welchem der veget.Organismus demgröss-
ten Theile nach zusammenges. ist ( v.cellula , die Zelle, das Elementarorgan der
Pflanzen). — CeIlülöSO -lamellöSUS ,a,um, adj., blätterig-zellig.— Cellülöso-
membranäceus, a, um, adj., hautähnlich-zellig. — Cellulostase, nach
Rossignol eine Krankheit an Aepfeln, die denselben einen Moschus¬
geruch ertheilt und mit Bildung eines eigenthümlich ätherischen Oeles
(Maloil) begleitet ist (v. cellulaire, zellig). — CeltulöSUS, a, um, adj.,
zellig, zellenförmig ; z. B. contextu cellutoso, von zelligem Gewebe.

Celsius ( Andreas), nom. propr. eines schwed, Physikers, geb. 1701,
gest. 1744, der den Abstand zwischen dem Thau- u. Siedepunkte des
Wassers am Thermometer in 100 gleiche Theile theilte, wesshalb die
Grade an dem nach ihm benanntet^ Instrument gewöhnlieh zur Unter¬
scheidung der Gradeintheilung nach R6aumur u. Fahrenheit mit
C. bezeichnet zu werden pflegen.

Celtieus, a, um, adj., celtisch, gallisch; z. B. Valeriana celtica,
Cenchrias, m., eine Schlangenart.
Cenchrödes (cenchroldes), adj., hirsenähnlich. — Cenchrus, i,

vi., bei den Alten eine Art Hirse od. Gerste.
Cendres gravelleeg, franz. Name der Pottasche.
Cenembatesis, is, f., eine Bewegung durch den leeren Raum. —

Cenembatus, a, um, adj., in das Leere tretend, einen Fehltritt ma¬
chend (v. xsvog [/cenos], leer, u. ßaivm [bainö], gehen), — Ceneön,
7i., das Leere, das Hohle.

Cenöma, älis, n., das Ausgeleerte, der Unrath (V. xfro'w [ftenoö],
ausleeren).

Cenorrhamphus, i, vi., ein Leichtschnabel, eine besondere Familie
der Kletlervögel (v. xevoq [kenos ], leer, leicht, u. (jdfi 1;oc [j-AampAos],
der Schnabel).

Cenos. adj,, leer, ohne gehörigen Inhalt, leicht (v. xeio [fteö], spal¬
ten, zerreissen, aushöhlen, leer machen).

Censeo, öi, sum, ere, schätzen, taxiren, ein Urtheil abgeben, meinen,
dafür halten, beschliessen. — Censor, öris, m., der Beurtheiler, Cen-
sor, Schätzer, Taxirer. — Censüra, ae, f., die Censur, das Censoraml.
—• Census, a, um, adj., gemeint, dafür gehalten, taxirt, geschätzt, be¬schlossen.

Centaureä, ae, f., die Flockenblume (19. Cl. 3. 0. L.\ Compositae-
Cynareae nat. Fam.)J (v. y.trrdm \kent<fo\,- stechen); z. B. Centaurea
Benedicta, die Cardobenedicte. — Centaurea minore, ital. Name des
Tausendgüldenkrautes. — Centauree petite, franz. Name des Tausend
güldenkrautes. — Centaurin, 1) Carduibenedictenbitter , ein v. Mo-
r i n aus dem alkoholischen Extract des Carduibenedictenkrautes vermit¬
telst Aether erhaltener bitterer Stoff; 2) (salzsaures) ein von Du long
aus der Centaurea [Erythraea centaurium ] gezogenes kräftiges, fiebere
verlreibendes Mittel. — Centaunum, auch centaureum, i, n. («»-
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xavqiov [kentaurion], Dios c.), das Tausendgüldenkraut, v. F.rythraea
Centaurium Rieh, Pers. (Das Wort ist otfenbar barbarisch-latein. Ur¬
sprungs: man nannte die bittere, sehr schätzbar erscheinende Pflanze:
„Tausendgüldenkraut" = ein 1000 Gülden werthes Mittel, u. übersetzte
das bescheiden ins sog. Latein.durch: ,, Centaureum = 100Gulden werth.)

Centema, Ulis, n., der Stachel, die Spitze (v. xivraa [kentaö], stechen).
Ceiitenimun, a, uro, adj., der hundertste, hundertfältig.
Centexis, is, f., 1las Stechen, Durchstechen (v. xivrdm [kentaö], fut.

xivTyooi [frentesö], stechen, durchstechen), — Centeterium, i, n., die
Nadel, Ahle u. dgl. Werkzeug zum Stechen. — Centeticus, a, um, ad).,
zum Einstechen od. Durchstechen gehörig, davon herrührend.

Cenfiare, s. Hektare.
CentifolienroHC, Rosa centifolia.
Centil'öliiiM, a, um, adj., hundertblättrig; z. B. rosa centifolia, die

hundertblältrige Rose, Centifolienrose.
Centigraiumn. Ulis, n., ein Centigramm, ein franz. Gewicht, der

-fJjTheil eines Gramma, nahe an | Gran des deutschen Apothekergewiuh-
les (v. c entum, hundert, u. gramma, ein Gramma).

Centngambe, ital. Name der Kelleresel.
Centradiaphanes, adj., was in der Mitte nicht durchscheint, in der

Mitte dunkel ist (v. xLvtqov [ kentron ], der Mittelpunkt, u. adiapccvrjt;
[adiuphanes ], nient durchscheinend).

Centralis, e, od. centrlcus, a, um, adj., centrisch, im Mittel, im Mittel¬
punkte befindlich, mittelständig; z. B. radix centralis, eine mittelstiin-
dige Wurzel.

Centhranthus, i, m., die Spornblume (3. Cl. I. O. L.; Valerianeae
nat. F.) (v. xevrqov [kentron], der Stachel, u. Zv&oq [anfAos], die
Blume); Z. . B. Centhranthus Calcitrapa DeC., die federblätterige
Spornblume.

CenträtuH, a, um, adj., mittelständig.
Centrifugum, a, um, adj., den Mittelpunkt fliehend, vom Mittelpunkt

hinausslrebend; z. B. vis centrifuga, diö allgemeine Expansiv- od. Cen-
trifugalkraft.

CentrixcuM, i, »t., der Messerflsch ( Dimin. v. xivxqov [kentron],
der Stachel); z. B. C. Scolopax, der SchnepreBÜseh.

Centrogaster, slris, m., ein Stachelbauchflsch (v. xivtgov [kentron],
der Stachel, u. yaoftjQ [gaster], der Bauch); z.B. C. Rhombeus L.,
der rautenförmige Stachelbauch.

CentrolöphuH, i, m., der Stachelkammfisch (v. xiv tqov [kentron],
der Stachel, u. Xbyoq [ZopAos], der Kamm); z.B. C.niger, der schwarze
Stachelkamm.

Centronötus, i, m., ein Rückenstachler, Fisch mit Stacheln auf dem
Rücken und in den Rückenflossen, wie der Lootse, Gasterosteus Ductor
Ii. (v. xivtqov [kentron], der Stachel, u. vmroq [nözos], der Rücken).

Centropudus, i, m-, ein Bruslflossstachler, Fisch mit Stacheln an
u. in den Brust- od. Bauchflossen, wie Centrogaster Rhombeus L. (v.
xtvtpov [kentron], der Stachel, u. novq [püs], der Fuss).

Centropöinug, i, m., ein Kiemendeckelstachler. Fisch mit Stacheln
an den Kiemendeckeln, wie Perca Lucioperca L. (v. xevzQov [kentron],
der Stachel, u. nSfia [pöma], der Deckel).

Centrum, i, n., 1) der Stachel; 2) der Mittelpunkt; z. B. centrum
yravitaiis, der Schwerpunkt.
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Centum, num. (Indecl.), hundert, sehr viel; z. B. grana centum,
hundert Gran.

Cepa, ae, f., die Zwiebel, Bolle (wahrscheinlich verwandt mit xi-
ipaXij [kephale ], der Kopf, wegen der Form; vielleicht auch verwandt
mit xii7ioq [ftepos], der Garten; z. B. Alliuni Cepa.

Cephaelis, is, f., die Kopfbeere (5. Cl. 1. 0. L. ; Ruliaceae natürl.
Farn.) (v. y.tif ai.-rj [kephale], der Kopf); z. B. C. Ipecacuanha Willd.,
davon radix Ipecacuutihae, die Brechwurzel.

Cephalacanthla, ae, /., ein Stachelkopf, Fisch mit 4 grossen Sta¬
cheln am Hinterkopfe, wie Gasterostetis Spinarella £. (v. xi<pctXq [ke¬
phale], der Kopf, u. äxav&ct [akantha], ein Dorn).

C'eplialaeiis, a, um, adj., den Kopf betreffend od. einnehmend.
Ceplialanthium, i, n., bei Richard; eine Vereinigung mehrerer

Blümchen bei den zusammengesetzten Blumen (v. xnpaXij [kephale], der
Kopf, ii. äv&ot; [anthos], die Blume).

Cephalartica, örum, n. pl. (remedia), hauptreinigende Mittel (v.
xiqsaXij [kephale], der Kopf, u. d(iri'ju> [artoö], in Ordnung bringen). —
Cephäle, ae, f., der Kopf, das Haupt, auch jeder rundliche Körper, wie
Zwiebeln, Mohnköpfe u. s. w. — Cephalica, örum, n. pl., Hauptmittel,
Mittel, die besonders auf den Kopf wirken. — CephallCUS, a, um, adj.
(xttpaUxoq), den Kopf, das Haupt betreffend, dazu gehörig; z. B. em-
plastrum cephalicum, Hauptpflaster, ein Pflaster, das auf den Kopf ge¬
legt wird. — Cephalium, i, n. (Dimin. v. cephäle), ein kleiner Kopf,
ein Köpfchen.

Opli&locathartlca, örum, n. pl., sog. hauptreinigende Mittel (v.
xicpai .Tj [kephale], der Kopf, u. xa&agrtxö? [kathartikos], reinigend).

Cephalüde», adj., kopfähnlich, kopfartig (v. x f g <c/ r [ftepftale], der
Kopf, u. n<Soq [eidos], die Gestalt). — Cephalodl'urn, i, n., der Knopf,
das Knöpfchen, in der Botanik: eine stark gefärbte, rundliche, offene,
meistens gestielte Scheinfrucht (Apothecium) der Lichenen, bekleidet mit
einer Samenschicht, die sich als Pulver ablöst.

Cephälopltörum, i, n., bei N e e s v. E s e n b e c k: die Unterlage
der Bauch- u. Fadenpilze, welche die Stelle des Fruchtstiels vertritt; ei¬
gentlich der Kopfträger (v. xitfaXtj [kephale], der Kopf, u. qtjjui [pherb],
tragen).

Ceplialopöda, örum, n. (scil.mollusca ), Kopffiissler; so nennt Cu-
vier eine Art Mollusken, deren Körper die Gestalt eines nach vorn offe¬
nen Sackes hat, der die Kiemen einschliesst und aus welchem ein ge¬
hörig entwickelter Kopf hervortritt, der mit starken und langgestreckten
Armen versehen ist, mit denen diese.Thiere fortschreiten und ihre Beute
ergreifen können. Hierher gehört der eigentliche Tintenfisch, Sepia of-
ficinalis. (Das Wort ist gebildet aus xiq>aXrj [kephale], der Kopf, und
novq [püs], der Fuss.)

Cephalorrhizus, a, um, adj., mit knolligten, kopfförmigen Wurzeln
versehen (v. xitpaXrj [kephale], der Kopf, u. («C« [rhiza], die Wurzel).

Cephalötum, i,n., das Kephalot, Cephalot; (nachCouerbe) ein ei-
genthümliches elastisches Fett in der Hirnmasse. — CephälötllS, i, m.,
der Dickkopf; eine bekannte Familie der Fische.

Ceplialozöa, örum, n. pl., Kopfthiere; Thiere mit einem deutlich
erscheinenden Kopfe (v. xeqiaXri [kephale], der Kopf, u. £wov [zuo/i],
das Thier).

Cepos, m., der Garten (v, xdnoq [kapos], der Hauch; eigentlich ein11
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freier Ort, wo man Athem schöpft, sich erholt). — Cepüros, m., der
Gärtner.

Cer, s. Cerium,
Cera, ae, f., das Wachs (v. xalm [ftat'ö], brennen).
Cera alba, weisses Wachs. Es muss spröde, hart und so fest sein,

dass es mit einer Art Geräusch zwischen den Zähnen zerspringt; es
darf, auf seidenes Zeug getröpfelt, keinen Fettfleck hinterlassen, so wie
nicht nach Talg riechen oder schmecken. Eine Verfälschung mit Stea¬
rinsäure wird unter andern dadurch erkannt, dass man beim Schütteln
mit Aetzammoniak eine trübe Flüssigkeit erhält.

Cera bianca, ital. Name des weissen Wachses.— Gera gialla, ital.
Narne des gelben Wachses.

Cera Japonica, japanisches Wachs. Es soll von Ritus succedanea
L., einem Baume Japans, aus der Familie der Anacardineen, stammen.

Ceraceus, a, um, adj., wachsartig. — Cerain, der unverseifbare
Theil des Wachsfettes, ein eigenthüml. ßestandtheil des Bienenwachses.

Cerainium, i, 71., das Wurmmoos, die Wurmconferve (24. Cl. 3. O.
L.; Ceramiaceae nat. Fam.) (v. xtgci/ios [ keramos ], der Topferthon ; der
Schalthierscherben halber, die man gewöhnlich in grosser Menge in
dieser Conferve findet; z. B. C. helmintochortos Agardh. (Sphaerococcos
helmintochortos), liefert das Helmintochortos , Wurmmoos.

CerAmum, i, n., ein irdenes Geschirr. — Ceranius, i, in., der
Töpferthon; ein daraus verfertigtes Gefäss.

Cfras, Utis, n., das Horn.
C&rasa acida, saure Kirschen. Die Fruchte des wilden Kirschbau¬

mes, Prunus Cerasus L, (12. Cl. 1. 0. L.; Rosaceae-Amygdaleae nat.
Fam.) Abbild, s. Winkl. Taf. 50. Da diese Art saure Kirschen, gewöhnlich
Amarellen genannt, ziemlich selten sind, so können auch andere Arten
saurer Kirschen angewandt werden. Cerasa acida siccata, trockene saure
Kirschen.

Ceraaln, die in dem Gummi der Kirsch- und Pflaumenbäume sich
befindende, in Aether, Alkohol u. kaltem Wasser unauflösliche Substanz.
— Cerasinus, a, um, adj., kirschfarbig. — Cerasium, i, n., das Ke-
rasium, Cerasium, das Kirschbaumguinmiharz.— Ceräsum, i, n., die Kir¬
sche. — Ceräsus, i, f. (xtgcuj o's Theophr., xi(iaaia Viosc.), der Kirsch¬
baum; z. B. Prunus Cerasus.

Ceratinu», a, um, adj., hörnern. — Ceratium, i, n., ein Hörnchen;
die Frucht (Schote) v. Ceratonia. — Ceratödes, adj., hornartig (von
xtqciq [keras'], das Horn, u. iiäof [eidos], die Geslalt).

Ceratitenkalk, nach Volger der Muschelkalk von Ceratophyten
(v. xtQaq [fceras], Horn, u. (pi'TO; [phytos], Pflanze).

Ceratönia, ae, f., der Johannisbrodbaum (23. Cl. 2. 0. L.; Legu-
minosae nat. F.); z, B. C. Siliqua , welcher das Johannisbrod, siliqua
dulcis, liefert.

Ceratum, i, n., das Cerat, Oelwachs, die Wachssalbe, ein zum äus¬
sern Gebrauch bestimmtes Arzneimittel, das nicht so hart wie ein Pfla¬
ster, und nicht so weich wie eine Salbe ist.

Ceratum Cetacei, Wallrathcerat, Emplastrum Spermatis Ceti,
Wallrathpflaster. Ceratum labiale album et rubrum, weisse u. rothe Lip¬
penpomade. Aus gleichen Theilen weissen Wachs, Wallrath u. Mandelöl
bestehend.

Cerntum Resinae Burgundicae« Burgunderharz-Cerat.

NO».
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Ceratus, a, um, adj., mit Wachs überzogen, götränkt; 2. Ii. spon-
giae ceratae, Wachsschwämme (Pressschwamm).

Ceraunargyros, m. ( Argentum oxydatum ammoniatum, Argantum
fulminant), das Knallsilber (v. xeqctvros [ keraunos ], der Wetterschlag, u.
u(iyv(joq \iirgyros~], das Silber).

Ceraunicut*, a, um, adj., zum Wetterschlage gehörig, dadurch ver¬
ursacht.

CerauniochryxoB, m. (Aurum chloricum ammoniatum,Aurum ful-
rninans), das Knallgold (v. xe^avvog [Heraunos'], der Wetterschlag, und
Zqvooi; [chrysos], das Gold).

Ceraunluni, i, n., eine Art Trüffeln, deren Wachsthum durch Ge¬
witter befördert werden sollte (v. Xi(iavv6s [keraunos] , der Wetter¬
schlag).

Ceraunos, m., der Wetterschlag, Blitz u. Donner (als Kins be¬
trachtet).

Ceraunydrargynun, i, n. (Hydrargyrum chloricum ammoniatum,
Mercurius fulminant), das Knallquecksilber (v. xegawos [keraunos],
der Welterschlag, u. hydrargyrum, das Quecksilber).

Cerberus chymicu» war in der Alchemie nitrum,
Cerci«, Idis, f., die Speiche (v. r.tqxia, xi(>xL^o) [kerkö, ÄerWtö],

weben).
Cerchloriir, eine durch erhitztes Cerium in Chlorgas bewirkte Ver¬

bindung.
Cercopithccu«, i, m., ein geschwänzter Affe, Schwanzaffe (j.x I qaos

[kerkos], der Schwanz, u. ni&fjxoq [pitAeÄos], der Affe).
Cercoo, m., der Schwanz, Schweif.
Cereälia, tum, n., die Körnerfrüchte, Kornfrüchte, das Getiaide (v.

Ceres, die Göttin des Getraides). — Cereälis, e, adj., zum Getraide
gehörig; z. B. Seeale cereale, der Roggen.

Cerebrlna, ae, f., auch cerebrlnum, i, die Cerebrine, das Ce-
rebrin, eine eigentümliche, (v. Vauqueiin, Gm ei in u. O.B. Kuhn)
aus der Hirnmasse dargestellte Fettmasse. — Cerebrinsäure (Acidece-
rebrique), Hirnsäure, Hauptbestandtheil von C o u e r b e s Cerebrote,

Cerebrötum, i, n., das Cerebrot, eine eigenthümliche, (v. 1. P.
Couerbe) in der Hirnmasse aufgefundene Fettsubstanz.— Cerebrum,
i, n., das Hirn, Gehirn.

Cerefolium, i, n., der Kerbel, Körbel.
Cerelaeum, i, eine Arznei aus Wachs, Oel etc.; das Wachsöl.

— Cereo-balsämicus, a, um, adj., balsamisch-wächsern.
Cereälug, i, m., die Wachskerze, das Bougie, die Harnröhrensonde

aus Wachs (eigentl. Dimin, v. cera); z. B, Cereoli plumbici, Bleibou-
gies ( Cereoli saturnini s. mitigantes); Cereoli simplices, einfache Bou-
gies QCereoli exploratorii).

Cereo-splendens, tis, adj,, wachsartig-glänzend. — Cereo-tenax,
äcis, adj., wächsern.

Cererium = Cerium.

Ceretrina, ae, f., auch ceretrlnum, i, n., das Ceretrin, ein t . E.
Müller gegen das Wechselfleber angewendetes Mittel.

CereuH, a, um, adj., aus Wachs bereitet, wächsern; z. B. unguentum
cereum, Wachssalbe.

Cerevisia, ae, f., das Bier (v. Ceres, die Göttin des Getraides).11*
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Cerfeuil commun, auch C. cultive, französischer Name des Kör¬
belkrautes. — Cerfoglio, ital. Name des Körbelkrautes.

Ceria, ae, f., der Bandwurm.
Ceria, örum, n., die Honigwaben.
Cerigia salvagia, ital. Name der Sauerkirsche.
Cerlna, ae, f., auch cerlnum, i, n., die Cerine, das Cerin, das Kork-

wachs, der eigenthumliche WachsstolT, der verseifbare Theil des Wachs¬
fettes. — Cerinsäure, nach Döpping die sich bei der Oxydation des
Korkes auf der Oberfläche der Säure bildende wachsartige flüssige
Masse.

Cerion, i, n„ der Wachsban der Bienen.
Cerise aigre, franz. Name der Sauerkirsche.
Cerium (Cererium), Cer, ein von Berzelius, Hisingeru. Klap-

roth 1803 im Cerit entdecktes .Metall (nach dem Planeten Ceres be¬
nannt).

Cerno, crevi, cretum, ere, beurtheilen, wahrnehmen, sehen.
CcrmuiN, a, um, adj., vorwärts gestürzt, vorwärts gebeugt, überge¬

bogen ; z. B. caulis cernuus, übergebogener Stengel.
Cerödes, adj., wachsähnlich (v. «tjQoq [fteros], das Wachs, u. udos

[eidos], die Gestalt).
Ceroleifn, eine von Lewy im ungebleichten Wachs gefundene neue

Substanz (v. cera, Wachs, u. oleum, Oel).
Cerosia, ae, f., auch ceroslum, i, n. (ceroslna, ae, f., cerosi-

Dum, phitocerosium, i, n.), das Kerosium, die Kerosine, das Pflan¬
zenwachs im Zuckerrohr.

CeroHinsäure, durch Behandlung des Cerosln mit Kali elc. dar¬
stellbar.

Cerötomalagma, Ulis, n., eine erweichende Wachssalbe (v. xijqo)-
tov [Aeröton], Wachspflsster, u. udi.ayna. [malagma], das Erweichte).

— Cerötum, i, n., Wachspflaster.
Oeroxyd, Klaproth's Ochroiterde.
Ceroxylin, ein "von Bonastre aus dem Wachs des Ceroxylon au-

dicola Htimbl. erhaltenes Unterharz.

Cerrus, i, f., eine Art Eiche, Zirrenbaum.
Certior, us (comp. v. certus~), gewisser; z. B. certiorem facere ali-

quem, einem Gewissheit verschaffen. — Certo, adv., gewiss, mit Ge¬
wissheit. — Certus, a, um, adj., gewiss, sicher.

Ceruse, franz. Name des Bleiweiss.
Cerussa, ae, f., das Bleiweiss (ein basisch kohlensaures Bleioxyd),

war schon bei den älteren Griechen bekannt. Auch kommt eine dem
Bleiweiss ähnliche Verbindung aus Bleioxyd u. Kohlensäure als Weiss-
lleierz natürlich vor. Es kommen im Handel besonders 2 Sorten, näm¬
lich das holländische und das französische, vor. Die verschiedenen Be¬
reitungsarten ersterer Sorte beruhen saromtlich darauf, dass metallisches
Blei in einer Temperatur von 37,5—50° C. = 30—40° R. bei Vorhan¬
densein von Sauersloflgas, Kohlensäure und meist von Essigdämpfen
allmälig in kohlensaures Bleioxyd mit beigemengtem Bleioxydhydrat um¬
geändert wird. Die Bereitung des französischen Bleiweiss hingegen be¬
ruht auf dem Grunde, dass eine Auflösung des basisch essigsauren Blei¬
oxyds durch zuströmendes Kohlensäuregas in neutrales kohlensaures
Bleioxyd, neutrales essigsaures Bleioxyd u. freie Essigsäure zerlegt w ird.
Das offlc. Bleiweiss ist eine Verbindung von 3 Atomen Bleioxyd, 2 Atom.
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Kohlensäure u. 1 Atom Wasser, od. auch von 2 Atom, neutralem koh¬
lensaurem Bleioxyd u. 1 Atom Bleioxydhydrat. Prüfung des Bleiweisses:
Es verräth: 1) Acid. nitricum durch nicht vollständige Lösbarkeit Ver¬
fälschung mit Schwerspath, Gyps, schwefeis. Bleioxyd etc. 2) Liqu. Kall
caustici durch einen im Uebermass des Reagens unlöslichen Rückstand
Kreide, phosphorsaure Kalkerde etc. 3) Kali borussicum: Kupfer,
in der mit Acid, sulphur. niedergeschlagenen, flllrirlen u. darauf mit
Amman, carb. neutral gemachten salpetersauren Auflösung. 4) Erhitzen
in einer Glasröhre basisch essigsaures Bleioxyd, durch eine graue od.
schwärzliche Färbung.

Cerviculatus, a, um, adj., kropffürmig; z.B. apophysis cerviculuta,
ein kropfförmiger Ansatz.

Cervinux, a, um, adj., vom Hirsch kommend, hirschartig, hirschfar-
ben; z. B. baccae Spinae cervinae, die Kreuzbeereii, die Früchte von
K hamnus catharticus. — Cervus, i, m., der Hirsch (zur Classe der
warmblütigen Säugethiere, Ordnung der Zweihufer od. Wiederkäuer ge¬
hörig) ; z. B. C. Elaphus.

CeNpitösu«, a, um, adj., rasig; z. B. paludes cespitosae, Torfmoore.
CeM8aii8, tis, adj., aufhörend. — Cesso, ävi, ätum, äre, aufhören,

ablassen, zaudern, säumen, inne halten, vacant sein.

Cegtodea, auch cestoidea, örum, n. (animalia), die Bandwürmer,
Nestelwürmer. — Cestödes, adj., gürtelförmig (v. xferros [Aestos], ein
gestickter Gürtel, u. ilä o? [ eidos ], die Gestalt).

Cetacea, örum, n., auch cetacei, örum, m., wallfischartige Thiere,
Walllische, eine Ordnung kaltblütiger Säugethiere, mit Flossen ohne Hin-
terfüsse; ihre vordem Gliedmassen sind gleichfalls in Flossen umgeschaf¬
fen; die Haut ist entweder nackt oder nur hin und wieder mit Haaren
besetzt; hierher gehört der Pottflsch. — Cetaceum, i, n., Spermaceti,
der Wallrath, eine eigenthümliche feste, talgartige, weisse, aus dem Ko¬
pfe des Pottfisches (Physeter macrocephalus L., Mammatia Cetacea, Fam.
Wale, Ceti. Abb. s. Linke Atlas d. Zoolog.) u. anderer zu dieser Gattung
gehörigen Fische erhabene Substanz. (Vergl. Aetholsäure.) — Cetä-
cßus, a, um, ad/., die Wallfische angehend, dazu gehörig, davon
kommend.

Ceten bildet sich bei der Destillation des Aethals mit wasserfreier
Phosphorsäure.

Ceteröquin, adv., übrigens. — Ceterum, adv., übrigens, im Uebri-
gen, sonst, widrigenfalls. — Ceterus, a, um, adj., der andere, übrige;
z. Ii. metallum in acido nitiico-muriatico nec in ceteris acidis solubile,
ein in Salpetersalzsäure, aber nicht in andern Säuren lösliches Metall.

Cetlna, ae, f., auch Cetlnum, i, n., die Cetine, das Cetin, Ketin, der
eigenthümliche WallrathslolT. — Cetinsäure, eine eigenthümliche, von
L. Smith im Celin entdeckte Säure. — Cetinsaures Ketyloxyd, nach
Berzelius das Cetin. — Cetösus, a, um, adj., vom Wallfisch kom¬
mend; z. B. adipocera cetosa, Wallrath.

Cetraria, ae, f., die Panzerflechte (24. Cl. 3. 0. L.; Lichenosae, nal.
Fam.) (wahrscheinl. v. xett/a [ketra ], ein kleiner Schild) ; z. B. C. islun-
dica Acharii, das isländische Moos. — Cetrarlna, ae, f., auch Cetra-
rlnum, i, n., das Cetrarin, Moosbitter, eine eigenthümliche Substanz
des isländischen Mooses. — Cetrarinblau, das durch Salzsäure in ei¬
nen blauen Stoff verwandelte Cetrarin.— Cetrarsäure, eine v. Schne¬
de r mann in dem Cetrarin aufgefundene Säure.
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Cetus, i, m. (xjjj-ros), der Wallflsch, jedes grosse Wasserthier (von
xt}t»7 [ftefe], Höhlen; wegen der Verliefungen, welche diese Fische in
ihrem Körper haben).

Cetyl, nach Liebig ein hypothetisches Radikal, ähnlich dem Ae-
thyl, das als Oxyd sich bis jetzt nur noch im Wallrath gefunden hat. —

Cetylchlorür, durch Zusammenerhitzung gleicher Raumtheile Aethal u.
Phosphorchlorid in einer Retorte darstellbar. — Cetyloxydhydrat ist
Aethal. — Cetylsäure (Aethalsäure), entdeckt von Dumas u. Stass
als Zersetzungsproduct des Aethals durch Kalihydrat.

Cevadin, siehe llordein.
Ceylamcus, a, um, adj., von Ceylon, ceylonisch. — Ceylöna, ae,

f., Ceylon, Ceylan; eine Insel an der Spitze Vorderindiens.
Chabertus ( Philibert Chabert), nom. Ipropr. eines Directors der

Thierarzneischule zu Alfort bei Paris, geb. 1737, gest. 1814.
Chacrille, franz Name der Cascarille.
Chaerophylluin, i, n., der Kerbel, .Kälberkropf ( S. Cl. 2. Ord. L.\

Umbelliferae nat. F.) (v. yaiQ<o [cAatrÖ], sich freuen, sich einer Sache
erfreuen, u. <fii.Xov [phyllon ], das Blatt); z. B. CA. bulbosum, knolliger
Kerbel. — Chaerophyllin , eine eigentbümliche Substanz im Chaero-
phyllum bulbosum.

Chaetödon, i, m., das Klippfischgeschlecht (v. youtr; [cAaife], die
Borste, u. oSovt; [odütj, der Zahn, wegen der borstenförmigen Zähne).

Chalast Ica, örum, n. pl. (remedia), erschlaffende, erweichende Mit¬
tel. — Chalastlcus, a, um, adj., erschlaffend, abspannend (v. zaXaau;
[cAnlast»], die Erschlaffung, Abspannung).

Chalaza, ae, f., 1) der Hagel; 2) in der Bot,: der Ort auf der In¬
nern Haut des Samens, wo der Keimgang in den Samen dringt (v. jfct-
).äa>, yalatm [chalaö, chalazö ], giessen, laufen lassen, hageln lassen).
— Chalazae, ärum, f. pl., die sogen. Hagel im Vogelei.

Clialcanfhiiiii, i, n., ein sogen. Vitriol, ein schwefeis. Metall, ein Me-
iallsulphat; besonders schwefelsaures Eisen, Kupfer oder Zink (v. yctX-
*ÖC [chalkos ], Erz, u. av&ot; [ant/ios], die Bliithe, also eigentlich Erz-
blüthe).

Chalcis, is, f. (chalcides), ein dem Skinken ähnliches Eidechsen¬
geschlecht (wahrscheinlich v. yalxoi; [cAaiftos], das Erz, wegen der
Farbe).

Chalcos, i, m., das Erz, besonders ein Kupfergemisch, doch oft auch
Eisen, Stahl.

Chalicog$nus (chalicogönus), a, um, adj. , kalkzeugend , kalkbil¬
dend (v. [chalix], der Kalk, u. yevvaoi [gennao], erzeugen). —
Chalicopliörus,a, um, adj., kalkfiihrend (v. '/"<)■'$ [chalix], der Kalk, u.
(ftQm [pAerö], führen, tragen). — Chalix, lcis, m, u. f., der rohe, un¬
gebrannte Kalk,

Clialybeätus, a, um, adj,, eisenhaltig, aus Stahl oder Eisen berei¬
tet, mit Stahl od. Eisen verbunden. — Chalybeo-griseus, a, um, adi.,
stahlgrau, eisengrau. — Chalybs, >rbis, m., der Stahl (v. einem asiati¬
schen Volke Chalibes, Alibes, Jalibes , das zuerst den Stahl bereitet ha¬
ben soll).

Chamaedrys, Vos, f., das Gamanderlein, der Gamander (v. yaftai
[chamai], niedrig, klein, u. (fpvq [dry«], der Baum, also eigentlich: nie¬
driger Baum, wegen der eigentümlichen ästigen Form); z. B. Teucrium
chamaedrys L.
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Chamaeleon, ontis (önls), vi., das Chamäleon, eine bekannte Ei¬
dechsenart in Ostindien, Nordafrica und Spanien (v. zapal [chamai], auf
der Frde, am Boden, klein, und AeW [ieön], der Lowe, also gleich¬
sam Erdlöwe, wegen seines zornigen Wesens u. wegen des Auftreiben»
seines Körpers mittelst der Lungen).

Chamaemelon, i, n., die Chamille, Kamille (v. [chamai], auf
der Erde, u. [melori], der Apfel, also gleichsam Erdapfel, der
runden Bliithenköpfe oder des äpfelanigen Geruches halber).

Chainaepityg, yos, f. (za/Kzinmis), die Feldcypresse (v. yana*
[chamai], niedrig, sich auf der Erde aufhaltend, u. nitvq [pitys ), die
Fichte; wegen der fichtenähnlichen Form); z. B. Teucrium Chamae-
pitys L.

Chamoinilla, ae, f., die Kamille, Chamille (ein nach und nach aus
Chamaemelon verdorbenes Wort); z. B. flores chamomillae romanae, rö¬
mische Kamille, die Bliithen von Anthemis nobilis L,; flores Chamomil¬
lae vulgaris , gemeine Kamille, die Bliithen von Matricaria Chamo-
milla L.

Cliamplioryl, nach Laurent das ölige Destillationsproduct des
kamphersauren Kalks.

Chao», us, n., der erste rohe verworrene Zustand des Weltalls, ein
weil offen stehender dunkler Schlund.

Character, eris, m., der Charakter, das Merkmal, die Eigenthüm-
lichkeit, die eigenthiimliche Beschaffenheit, das Wesen eines Dinges. —
Charactericus, a, um, adj., charakterisch, durch bestimmte Merkmale
bezeichnet, durch dergleichen sich unterscheidend. — Characterismus,
i, m., die Charakterisirung, die Angabe bestimmter Merkmale zur ge¬
nauen Bezeichnung einer Sache. — CharacteristlCUS, a, um, adj.,
charakteristisch.

Charadreu», i, m., charadra, ae, f., ein Graben, eine Furche, be¬
sonders von plötzlichen Begengüssen an Bergen; ein Wassergraben,Gra¬
ben voll Begenwasser (V. zapaoouj [charassö], einkerben, Einschnitte
machen).

CharadriUN, i, m., der Begenpfeifer ; z. B. CA. pluvialis.
Charagma, Stis, n., das Eingeschnittene, Eingedrückte, Eingeprägte

(v. /afdoaa [cAarassö], Einschnitte machen). — Charaxis, ts, f., das
Kratzen, Eindrücken.

Charit*, itis, f., die Freude, das Vergnügen, die Gunst (v. jfotipw
[cAairö], sich freuen). — Charma, ätis, n., die Freude. — Charmi-
Cus, a, um, adj., durch Freude verursacht.

Charinotte, die feuerfeste, zur Verfertigung der Kapsel für die Por-
celtanfabrikatiou dienende feste Steinmasse.

Charta, ae, f., das Papier; z. R. Charta bibula, das Fliess- oder
Löschpapier; Charta exploratoria, Probe- oder Beagentienpapier. —
Chartäceus, a, um, adj ., papieren, was aus Papier gefertigt ist.

Charta rewinosa, Harzpapier ( Charta antirheumatica s. anthartri-
tica , Gichtpapier). Am besten dient zum Ueberstreichen ein zusammen¬
geschmolzenes Gemenge aus gleichen Theilen schwarzem Schiffspech, gel¬
bem Wachs u. Terpenthin. Das Ueberziehen selbst geschieht am besten
vermittelst des Sparadrapiers.

Chaschi§ch, arab. Name des Hanfs (Cannabis sativa).— Chaschisch-
Madgium, Latwerge aus Chaschisch.
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ChRHma, ätis, n., eine weite Oeflnung, ein offener Schlund, der
Rachen.

Chaunöttis, is, f., das Lockerwerden, Weichwerden (v. yavvow

[chaunoti\, fut. -tSaia [-ösö], locker machen). — Chaunötlcus, a, um,
adj., locker machend, erschlaffend.

Chaux carbonatee crayeune, (nach Hauy) französ. Name der
Kreide. — Chaux vive, franz. Name des lebendigen oder gebrannten
Kalkes.

Cheilinug, i, m., ein Lippenflsch, Lippflsch, wie z. B. Latrus Sca-

rus L. (v. yMoi; [«Aeiüos], die Lippe, wegen der grossen Lippen).
CheilodipteruM, i, m., ein Lippenflsch, mit 2 Ruckenflossen, wie

z. B. Labrus Boops L. (v. [cheilos], die Lippe, u. äinn^oq [di-
pteros~\, mit 2 Flossen).

Cheima, chlma, ätis, n., der Winter (v. yeoi, yttai [cheö, cAeiö];
giessen).

Clielii, ae, f., die Krebsscheere.
Chelerythrlna, ae, f., chelerythrrnura, i, n., das Chelerythrin,

(nach Probst) ein Kaloid, das der wirksame Bestandtheil von Cheli-
donium viajus sein soll, an sich zwar weiss, aber rothe Verbindungen
bildend (v. ytXi.S6vi.ov [chelidonion ], das Schwalbenkraut, u, iQv&Qo?
[erythros], roth).Chelidoine g-randc, franz. Name des grossen Schöllkrautes.

Ctaelidon, f., die Schwalbe.
ChelidonlcuH, a, um, adj., schöllkrautsauer, chelidonsauer; z. B.

acidum chelldoriicum, die SchöUkrautsäure, (nach Probst) unter denverschiedenen Säuren des Schöllkrautes eine eigentümliche harzige
Säure desselben. — Chelidonlna, ae, f., chelidonlnum;, i, n., das
Chelidonin, (nach Probst) ein unvollkommenes Kaloid im Safte von
Chelidonium majus. — Chelldönium, i, n ., das Schöllkraut, Schwalben¬
kraut (13. Cl. 1. 0. L.; Papaveraceae nat. F.) (v. yii.iSuiv [chelidöri],
die Schwalbe). — Chelidonsäure, von Probst in Chelidonium majus
entdeckt, bildet farblose kleine Krystalle. — Chelidoxanthin, ein sich
in der ganzen Pflanze des Chelidonium majus findender gelber Bit¬
terstoff.

Chelöne, ae, f., chelönta, ae, f., die Schildkröte. — Chölus, us,
7ii., auch chelys , yis, f., die Schildkröte. — Chelydrus, i, m., eine
Meerschildkröte (v. yiXvt; [eAeh/s], die Schildkröte, u. i'äafi [ hydör ], das
Wasser).

Cheiuia (chymia), ae, f., die Chemie, Chymie, die Scheidekunst,
(wahrscheinlich v. yeio [cheö], giessen, Geschmolzenes giessen).— Che-
miatricus, a, um, adj., chemiatrisch, nach einer chemisch-medicinischen
Theorie. — Chemiatrie begreift die auf chemische Grundsätze dogma¬
lisch gebaute Medicin in sich. — Chemiälros, i, m., ein Chemiater, ein
Arzt aus der chemischen Schule, der nicht nach organischen, sondern
nach chemischen Gesetzen zu heilen sucht (v. yrj/itia [ckemeia ], die
Chemie, u. targo? [ iatros ], der Arzt). — Chemicocineta, ae, f. (che-
micocineles), der Chemicocineter, der chemische Beweger, die che¬
mische Maschine (v. chemicus , chemisch, u. cineta, der Beweger). —
Chemicocnetria, ae, f., die Messung der chemischen Bestandteile. —
Chemicometrlcus, a, um, adj., die Messung der chemischen Bestand¬
teile betreffend. — Chemicomotor, Öris, m., der chemische Beweger.

— Cbemlcus, a, um, chemisch, zur Scheidekunst gehörig, durch die-
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selbe bewirkt, dieselbe treibend, scheidekünstlerisch; z. B. officina che-
mica , eine chemische Werkstätte (Fabrik); ch emico-purum, chemisch
rein. — Chemicus, i, m. f der Chemiker, Scheidekünstler. — Chemi-
typia, ae, f., die Chemitypie, eine von Pyl erfundene Kunst, die Holz¬
schnitte auf chemischem Wege nachzuahmen, wozu als Grundlage starke
Zinkplatten angewendet werden, die mit Aetzgrund bedeckt, dann radirt
und so mit einer Metallmischung Übergossen werden (v. chemia , die
Chemie. u. ivnoq [typos ], das Zeichen, Gepräge). — Chemographia,
ae, fdie Chemographie, die Darstellung von Bildern od. vielmehr Ab¬
bildern durch chemische Einwirkung.

Chen, os, m., die Gans (v. yao) [c Aoö ], aufsperren, od. v. fjyttv
[ecÄetn], laut schreien).

Cliene a Grappes, französ Name der Stieleiche (Quercus pedun-
culata ).— Chene rouvre, franz. Name der Steineiche (Quercus Robur}.

Chenevis, franz. Name des Hanfs.
Chenopodiaceae, ärum, /*., eine Pflanzenfamilie, mit einblätteri¬

gem Kelch, meist unter dem Fruchtknoten; mit unten im Kelch einge¬
setzten Staubfäden, den Abtheilungen gegenüber; mit Samenhülle u. Sa¬
men mit Eiweiss, selten ohne dasselbe; so wie mit peripherisch zusam¬
mengeschlagenem od. spiralförmigem Embryo. Hierher gehört das mexi-
canische Traubenkraut. — Cheuopodio ambrosioide, ital. Name des
mexicanischen Traubenkrautes. — Chenopodium, i, n., der Gänsefuss
(5. Gl. 2. O. JL.; Chenopodiaceae nat. F.) (v. yj\v [cAew], die Gans, u.
7tovq [piw], der Fuss). — Chenöpus, ödis, f., der Gänsefuss.

Choral, ados, f., ein Häufchen kleiner Steine, das man mit der Hand
zusammenfassen kann, der Grand (v. ytiq [c/ietr], die Hand).

Chernibs (cbernips), Ibis, f., das Waschwasser mit oder ohne
Becken; das Waschbecken (v. [cAeir], die Hand, u. vLnro) [niptö],
waschen, netzen).

Chezananca, ae, f., eine obsolete Salbe aus Honig u. Alaun, die
man am Affer einrieb, um Stuhlgang zu erzwingen (v. yjouo) [cheseio],
häufigen Drang zum Stuhle haben, u. aväyyirj [artöHfce], der Zwang, die
Noth wendigkeit).

Clifcaroth (Carucu), ein rother Farbestoff, v. Bignonia chicaHumbl.
erhalten.

Chiendent od. chiendent des Boutiques, franz. Name der Gras-
od. Queckenwurzel.

Chile, es, f., Chile, südamerikanische Republik.
Chllia (yilioi, -cu, -cc [ chilioi, ~ai, -a] ), tausend. Die Franzosen

machen kilia oder gar kil daraus.
ChiliochryMOS, ein Opiumpräparat mit Wachs zum äussern Gebrauch

(v. y'ü.ia [chilia ], tausend, u» ygvooq [chrysos ] , das Gold).
Chiliogramma, ätis, n., das Kilogramm od. das metrische Pfund

der Franzosen = 40 Unzen od. deutsche Apothekerpfunde, od.
Pfd. Handelsgewicht (v» yifoa [chilia], tausend, u. y^ct/nfia, [gramma],
ein Gramm).

Chiliometrum, i, ndas Chiliometer. Kilometer, ein Mass vou 100
Metern (v. ylXvcc [chiliu\, tausend, u. n stqov [metron], das Mass).

Chiliopliylliim, i, n., ein Tausendblatt.
CliiluM, i, m., die Weide, Grasung.
China, ae, f., China, eins der grössten asiatischen Reiche.

China, ae, f., die Chinarinde (vermuthlich v. Quina abgeleitet, was
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in der Quichoasprache, in Beziehung auf einen Baum, Rinde «bedeutet);
z. B. cortex chinae flavae, die gelbe Chinarinde; cortex chi ae fuscae
s. officinalis {cortex peruvianus ), braune oder ofücinelle Chinarinde,
peruanische Rinde; cortex chinae regiae, die Königschinarinde; cortex
chinae rubrae , die rothe Chinarinde. Vergl. Cortex Chinae ♦ — China,
braune, China fusca . — China fosca, ital. Name der braunen Fie¬
berrinde. — China, gelbe, China flava . — Chinagerbstoflf (China¬
gerbsäure), eigentümlicher Stoff der Chinarinde.— China gialla, ital.
Name der gelben Fieberrinde. — China rossa, ital. Name der rothen
China. — Chinaroth, ein Product der Veränderung des Chinagerbstoffes
an der Luft. China, rothe, China rubra.

Chinasilber, eine das Silber ersetzende Composition, bestehend aus
Silber, Kupfer, Zink, Nickel u. Eisen ( Argentan ), und mit Silber auf
galvanischem Wege stark überzogen.

Chinawurzel, Smilax China.
Chinchonin, s. Cinchonin.
(Iii Mensis, e, örfj., chinesisch; z. B. planta chinensis , eine chine¬

sische (aus China abstammende) Pflanze.
Chinhydron, nennt Berzelius das grüne Hydrochinon . — Chi¬

nidin (Quinidine), ein von Winckler in der gelben China u. im Chi¬
nin aufgefundenes Chinaalkaioid.

Chimmcu*. a, um, adj chininsauer; z. B. acidtim chininicum , die
Chininsäure. — Chininium, I, das Chinin. — Chininodlna, ae, f.,
od. Chininodlnum, i, n., die Chinoidine, das Chinoidin.

Chinioideum, i, n., Chinioideum, Chinioidin, wird aus der bei Be¬
reitung des schwefelsauren Chinins zurückbleibenden Mutterlauge durch
Niederschlagen mit kohlensauren Alkalien erhalten und ist eine Art un-
krystallisirbares Chinin. Prüfung: Es verräth: l) Acid. sulphuric.
dil durch einen unlöslichen Rückstand fremde Beimischungen, z. B.
Colophonium\ 2) Einäschern im Porcellan-Tiegel, Ausziehen des Rück¬
standes mit verdünnter Salpetersäure und Vermischen der filtrirten Auflö¬
sung mit aqua hydro sulp hur ata : metallischeVerunreinigungen,
z. B. Kupfer, Blei. — Chinioidina, ae, f ., od. chinioidlnum, f, n. t
das Chinioidin. —■ Chininometrurn, i.7i., der Chininmesser; so nennt O.
Henry den reinen Gerbstoff.— Chininum, Chinium, i, 71, das Chinin,
Kinin, die Chinine, eine organische, in verschiedenen Chinarinden, vor¬
zugsweise in der Königschinarinde (china regia) enthaltene Base. —
Chinioidin, Chiniothin, Chinoidin, ein in den Niederschlägen der ge¬
säuerten Auszüge der Chinarinden sich findendes Alkaloid.

Chinium hydrochloratuin, chlorwasserstoffsaures Chinin QChininum
muriaticuui), wird aus schwefelsaurem Chinin mittelst Chlorbarium erhal¬
ten. Prüfung: Es verräth l) Barium chloratum: Schwefelsäure, 2)
Acid. sulphui\ dil.: Chlorbarium.

Chinium sulpliuricum, schwefelsaures Chinin. Das Nähere über
Chinin u. Cinchonin wird bei Cortex chinae vorkommen. Das schwe¬
felsaure Chinin wird meist blos in ehem. Fabriken bereitet und bedarf
daher nur einer Prüfung. — Es verräth -. 1) Einäschern auf dem Pla¬
tinblech, durch einen Rückstand, schwefeis. Magnesia, Boraxsäure
u. s. w. 2) Abreiben mit absolutem' Alkohol u. einigen Tropfen Acid.
sulphur. dil.: Mannit } Rohrzucker und Amylum, wenn die Flüs¬
sigkeit nicht völlig klar wird, sondern milchig bleibt. (Amylum kann
man alsdann durch Jod erkennen.) 3) Digestion mit Liquor ammon.
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caust ♦ u. Neutralisation des Filtrats mit Salzsäure: Benzoesäure durch
den weissen Niederschlag; 4) mit Acid. sulphur. dil , und aqua destill
Stearin, Steai'insäure und saures stearinsaures Kali durch die
Fetthaut, mit welcher diese Substanzen auf der heissen Flüssigkeit
schwimmen. — 5) Schütteln mit einer Mischung aus gleichen Theilen
Aether und Liqu. Amnion, caust.: Cinchonin , welches sich als ein
weisses Pulver an den Scheidegrenzen beider Flüssigkeiten zeigt (ob¬
wohl ein kleiner Cinchoningehalt das Präparat nicht verwerflich macht).
6) Anfeuchten mit Acid, sulphur. conc.: Salicin durch die entstehende
rothe Farbe.

Chinium valeriaiiicuin, baldriansaures Chinin. Zur Darstellung
wird reines Chinin in starkem Alkohol bei gelinder Wärme aufgelöst u.
mit Baldriansäure bis zur schwachsauren Reaction versetzt, dann mit der
doppelten Menge Wasser verdünnt u. zum Krystallisiren abgedunstet.

Cliiiioilin (Chinolin), ein von Gerhardt durch Destillation einer
Vereinigung von 1 Th. Chinin mit 4 Th. Kali u. 1 Th. Wasser darge¬
stelltes Oel. — Chinolein, ein dem Anilin u. Nicotin ähnliches, sauer-
stoflfreies Alkaloid. — Chinolinquecksilberchlorid, eine Verbindung,
die durch salzsaures Cbinolin u. Quecksilberchlorid erhallen wird. —
Chinoil, ein von Woskressenskv u. Wühler dargestelltes Destil-
lationsproduct der Chinasäure. — Chinovabitter, ein von Winckler
in der China regia u. auch China nova aufgefundener Stoff. — Chino-
vabittersäure, nach Winckler das Chinovabitter.— Chinovalin, eine
von Manzini in der Cinchona ovata (China de Jaön) entdeckte Pflan¬
zenbase. — Chinovin, ein in der China nova sich findendes, vom Chinin
verschiedenes Alkaloid.— Chinoyl entsteht durch Verbrennung china¬
saurer Salze oder auch durch Behandlung derselben mit Braunstein und
Schwefelsäure.

Chiococcin, eine gelblich-weisse, nicht krystallisirhare Substanz von
Chiococca racemosa.

CliloH, i, /*,, Chio, eine Insel im Mittelmeere, früher eine der blü¬
hendsten im asiatischen Archipel.

Chlrapsiä, ae, das Berühren mit den Händen (v. yi'iQ [cheir\,
die Hand, u. ctnro) [hapto], fut . a-yw [Aapsö], fassen, halfen).

Chirayltin 9 ein im Kraute Gentiana chirayitu von Mowbray vor¬
gefundenes Alkaloid.

ChiriatroN, i, m., ein Wuudarzt, ein Magnetiseur (v. x il Q [cheir\,
die Hand, u. iarqoq [iatros ], der Arzl).

Chlromachia, ae, f., das Verrichten einer Sache mit der Hand, ein
Handwerk, ein mit der Hand Gemachtes (v. [ cheir ] u. ^a/aw \ina-
chao ], gern kämpfen, kampflustig sein).

Chiromys 9 yos, «i., das Aye-Aye , die Handmaus (Sciurus mada-
gascariensis L.) (v. \cheir\, die Hand, u. fxvq [mys], die Maus).

Chironia, ae, f., die Chironie (5. CI. 1. 0. L .; Gentianeae nat. F.)
(nach Chiron, der erster Wundarzt gewesen sein soll); z. B. Chironia
Centaurium.

Chiroplanta, ae, ?«., wer etwas mit der Hand bildet; die Hand bil¬
dend oder formend (v. \cheir] f die Hand, u. nXdoow [pZassö], bil¬
den, formen).

Chiroplatea, ae, f., die flache Hand (v. y,tiq [cheir\ , die Hand, u.
7tlarvg [platys ], flach, glatt).

Chiroptera, örum, n. f Flederthiere mit Flughäuten zwischen den-
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fast bandartigen Extremitäten (v. [chetr], die Hand, u. 7iret>vi [pte-
ryx], der Flügel).

Cliirurgin, ae, f-, die Chirurgie, Wundarzneikunde (v. [ cheir•],
die Hand, u. eyyov [ergon J, das Werk). — Chirurglcälis, e, adj., zur
Chirurgie gehörig. — ChirurgtCUS, a, um, adj,, chirurgisch, wundarz-
neilich. — ChlrurgllS, i, m., der Wundarzt, Chirurg ; z. ß. lapis cauts-
ticus chirurgorum, Aetzstein (Aetzkali) fiir Wundarzte.

Chisma, ae, f., Ulis, n., die Spalle.
ChiMinopnei, örum, m.. eine Familie der Knorpelfische mit Kiemen-

Öffnungen als Spalten ohne Kiemendeckel an der Seile des Halses (v.
ylapia [rAinia], der Spalt, u. nviui [pneö], hauchen, athmen).

(Iiifiiia, ae, f., die Chiline, der Flügeldeckenstoff; (nach Odier)
ein vermeintlicher eigeitothiimlicher Beslandlheil der Käferflügeldecken (v.
yiTfnv [chitön J, ein Kleid).

Chlainydublastae, ärum, f., die Chlnmydoblasten; (bei ilart-
ling) dikotyledonische Pflanzen, deren sehr kleiner Embryo in eine
eigene Membran eingeschlossen ist und daher oberflächlich nngetheilt,
nach gelöster Membran aber zweilappig erscheint (v. [chlamys],
ein griechisches Oberkleid, u. ßf.datt] [Haste], der Keim).

Clilinroliitrnn, i, n., das warme Bad (v. y).ta(>o<; [cAiiaros], warm,
lauwarm, u. Xovtqov [liitron], das Bad).— Chliarus, a, um. adj., warm,
lauwarm. — Chliasma, älis, n„ ein warmer erweichender Umschlag (v.
//.io). y/.i'i-oi [cAltö, chliazo], fut. -oio [so], aufgeben machen, warm
machen).

Chloa (chlo 'e), ae, f., der erste gelbgriine Trieb der Pflanzen; das
frische Grün (v. yXoia [cAJoö], grünen, blühen).

Chlftliia, ae, f., der Grünstoff, die Chloine (v. yXao> [cAJoö], grü¬
nen, bleichen).

Chlöra, ae, f., 'das Chlor (v. yXwQot; [iA/öro.<], grünlich, gelbgriin,
wegen der gelblichgrünen Dämpfe, mit denen sich dieser Stoff in der
Luft verbreifet). — Chloraceplatin, der aus dem destillirten Rückstände
des Platinerzes, mittelst Auflösung in Alkohol und Aether, unauflös¬
liche Theil. — Chloracetamid wird aus chlorameisensaurem Aelher,
unter Behandlung mit gasförmigem Ammoniak, dargestellt. — Clilora-
Cetammonsäure entsteht nach Chloetz, wenn Chloracetamid mit
trocknem Chlorgas behandelt und dann etwas Wasser zugesetzt wird. —
Chloraematlna, ae, f., oder chloraematlnum, i, n., die Chlorhäma-
tine, das Chlorhämatin, ein gelber Stoff, (v Brett u. Rird) aus einer
Auflösung des trocknen Hämatins in verdünnter Salpetersäure durch
Niederschlag mittelst kalten destillirten Wassers erhalteq.— Chloräther,
Malaguti's; Elaylchlorür-Elayloxyd u. Chlorätherat d'Arcet's sind
Verbindungen des Chlors mit Aetherarten, ohne Concurrenz von Wasser,
die bei der Darstellung des Elaylchlorürs, durch Zersetzung des Was¬
sers, neben Salmiak gebildet werden. — Chloratherid, siehe Chloio-
form. — Chlorätheroxalsäure bildet sich zugleich mit dem Chloroxa-
methan und wird durch kohlensaures Natron und Schwefelsäure daraus

isolirt. — Chloräthyl, siehe Chlorwasserstoffather. — C/lloral (For-
mylchlorid -Kohletloxydchlorid) entsteht durch die Zersetzung des
absoluten Alkohols vermittelst Chlor. — Chloralbin, nach Laurent
eine neue, bei Darstellung der Chlörphenissäure durch Behandlung von
Sleinkohlentheer mit Chlor sich bildende Phenilverbindung. — Chlor¬
aldehyden bildet sich bei Einwirkung einer geistigen Kalilösung auf
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Chlorkohlenwasserstoff. — Chloralis ( Chloralis *) entsteht (nach E.
Robiquet) durch Behandlung einer alkoholischen Lösung der Aloe
mit Chlorgas in Abstufungen. — Chloraloil, nach E. Robiquet ein
chlorhaltiger Körper, den man durch Einwirken eines starken Stromes
von Ghlorgas durch eine kalte wässrige Aloelösung erhält. — Chlora-
myl erhält man durch Destillation von Kartoffelfuselöl mit Phosphor¬
chlorid. — Chloranil, nach Erdmann das bei fortgesetzter Einwirkung
des Chlors auf Chlorisatin erhaltene krystallinische Product. — Chlora-
nilam entsteht bei Vermischung einer gesättigten Lösung von Chloranil-
ammon mit Salz- od. Schwefelsäure. — Chloranilaffiid, von Laurent
durch Behandlung des Chloranils in weingeistiger Lösung mit Ammoniak
dargestellt. — Chloranilammon, eine Verbindung des Chloranils mit
wässrigem Ammoniak. — Chlorauilharz, der sich durch ein wiederhol¬
tes Auskochen des Destillatrückstandes des Indigblaus mit Chlor aus dem
Wasser absetzende harzige Stoff. — Chlorarsin, Chlorkakodyl, der bei
der Destillation des Alkarsins mit Chlorwassersloffsäure übergehende öl-
artige Körper. — Chloras, ätis, #»., ein cblorsaures Salz, die Verbin¬
dung der Chlorsäure mit einer sauerstoffhaltigen Base; z. B. chloras
kalicus, chlorsaures Kali. — ChlorätUS, a, um, adj., chlorhaltig, Chlor
enthaltend ; z. B. hydrargyrum chloratum (hydr. muriat. mite) einfach
Chlorquecksilber, eine Verbindung von Quecksilber mit nur 1 Prop. Chlor.
— Chlorazolitmin, ein durch Einwirkung des Chlors auf Azolitmin ent¬
stehender Körper. — Chlorazosuccinsäure CAcide chloroazosuc~
ciniqüe) erhält man nach Malaguti, wenn man chlorbernsteinsauren
Aether über trocknes Ammoniakgas streichen lässt und den Rückstand
mit Salzsäure behandelt. — Chlorbenzid bildet sich bei der Destillation
des Chlorbenzius für sich, oder eines Gemenges desselben mit über¬
schüssigem Aetzbaryt. -— Ghlorbenzin, Chlorbenzol, bildet sich bei
Einwirkung des Chlorgases auf Benzin am Sonnenlicht. — Ch lor-Ben-
zoyl entsteht durch Einwirkung des ChJorgases auf Benzoylwasserstoff.
— Chlorbernsteinsäure erhält man nach Malaguti aus chlorbern-
steinsaurem Aether . — Chlorcarve n wird durch Behandlung von Car-
ven mit Chlorgas erhalten. — Chlorchinhvdron, nach Berzelius das
Chlorhydrochinon. — Chlor-Chlorsaure-Millon's (Acide Chlorochlo-
rique) , nach Berzelius die zweifach chlorsaure chlorige Säure. —
Chlorchondrin, eine Verbindung des Chlors mit Chondrin . — Chlor-
curainol entsteht durch Behandlung des trocknen Cuminol mit trocknem
Chlorgas. — Chlorcyan wird durch Destillation des Schwefelcyanka-
liums mit Salmiak dargestellt. — Chlorcyan-Aethyloxyd (Chlorcyan-
äther) erhält man, wenn man trocknes Chlorgas in eine Lösung von
Quecksilbercyanid in Alkohol leitet. — Chlorcinnamyl bildet sich, wenn
Zimmtöl mit Chlorgas in Verbindung kommt.— Chlordraconesinsaure
(Chorodraconesinsäure) erhält man nach Laurent durch Leitung
eines Chlorstromes in geschmolzene Draconsäure. — Chlordraconyl
wird nach Laurent durch Behandlung des Vraconylchlorür mit Kali
erhalten. — Chlordracyl wird durch trocknes Chlorgas und Dracyl ge¬
bildet. — Chlorelaylunterschwefelsäure (Elaylchiorür) erhält man
durch die fortgesetzte Einwirkung des Wasserstoffs in statu nascenti
auf Chlorformylunterschwefelsäure. — Chlorerythrolitmin entsteht nach
Kane durch Einwirkung des Chlors auf Erythrolitmin. — Chloressig-
säure erhält man durch Verbindung des trocknen Chlors mit krystalli-
sirter Essigsäure. — Chloretum, i, n,, Chlorid, ein Chlormetall, die



174 Chlora.

Verbindung eines einfachen Körpers mit Chlor; z. B. chlorelum natrii,
Chlornalrium. (In den Pharmak. ist das Wort auch als Synonym zur
Bezeichnung der Verbindung des Calciumoxydes mit unterchloriger Siiure
[Chlorkalk] gebraucht.) — Chlorformylunterschwefelsäure, v. Kol-
ber durch Vereinigung des schwefligsauren Kohlenchlorids mit kausti¬
schen Alkalien unter gleichzeitiger Aufnahme von 1 Atom Wasser darge¬
stellt. — Chlorhydrochinon, von Wühler durch Behandlung des Chi-
non mit concentrirter Chlorwasserstoffsäure dargestellt. — ChloriCUS,
a, um, adj., chlorsauer, Chlorsäure enthaltend; z. B. kali ehloricum,
chlorsaures Kali. — Chloridum, i, n., das Chlorid , Verbindung elec-
tro-positiver Körper mit dem Chlor in Maximo. — Chlorige Säure,
nach Millon eine neue Siiure des Chlors. — Chlorilmenium, i, n.,
wird aus dem llmenium dargestellt. — Chlorina, ae, f., die Chlorine.
— Chlorindatmit entsteht als festes Product durch Behandlung von
Chlorindopten mit kohlensaurem Kali. — Chlorindin bildet sich aus
Chlorisatyd beim Erhitzen. — Chlorindopten ist zusammengesetzt aus
Chlor, Indigo u. Slearopten und bildet weisse Schüppchen od. nadei¬
förmige Krystalle. — Chlorindoptens'aure bereitet man am leichte¬
sten direct aus dem Theeröl durch Chlor. — Chlorinicus, a, um, adj.,
chlorinsauer, Chlorinsäure enthallend; z. B. calcaria chtorinica, chlo-
rinsaure Kalkerde. — Chlorlnum. i, n., die Chlorine. — Chloriödas,
ätis, m., ein clilorjodsaures Salz, ein Chlorjodsalz. — ChloriodlCUS, a,
um, adj., chlorjodsauer. — Ctlloris, Jfdis, f., eine Verbindung des Chlors
mit Stoffen, die nicht Säuren sind, analog den Oxyden. Die niedrigste
Stufe ist Chlorür, die höchste Perchlorid. — Chlorisamid (Chlorrubin-
denamid) entsteht durch Verdunstung des chlorrubindensauren Ammon-
oxvds bis zur Syrupsdicke. — Chlorisalin entsteht durch Behandlung
und Einwirkung des Chlors auf Indigblau und bildet orangengelbe, vier¬
seitige Prismen. — Chlorkohlenoxyd-Ammoniak bildet sich durch
Einwirkung von Ammoniakgas auf Chlorkohlenoxydgas. — Chlorkohlen-
oxydholzäther entsteht durch Verbindung von Holzgeist mit Chlorkoh¬
lenoxyd. — Chlorkohlenunterschwefelsaure entsteht durch Verbin¬
dung des schwefligsauren Kohlensuperchlorid mit kaustischen Alkalien.

Chlorlitmin u. Chlorlitmylin entstehen durch Zersetzung der Lit-
mus- u. Litmylinsäure vermittelst Chlor. — Chlormenthen entsteht
durch Verbindung u. Destillation des Pfeffermünzstearopten u. Phos¬
phorchlorid. — Chlormethyl ist Chlorwasserstoff (Holzäther).— Chlor-
naphthalase bildet sich beim Sieden des festen Chlornaphthalins.
— Chlornaphthalasunterschwefelsäure und Chlornaphthalesunter-
schwefelsäure, zwei sich bei der Einwirkung der Schwefelsäure auf
die entsprechenden Verbindungen des Naphthalins mit Chlor bildende
copulirle Säuren. — Chlornaphthalin, eine Verbindung des Naphthalin
mit Chlor. —• Chloro- in Zusammensetzungen: l) in botan.: grün; 2)
in chemischen: chlorhaltig. — Chlorobutyren, eine von Chancel bei
der Destillation des Hutyron mit Phosphorchlorid erhaltene Flüssigkeit.
— Chlorocarbethamid, eine nach llalaguti durch Absonderung vou
3 Aeq. Chlor, 3 Aeq. Sauerstoff und die Aufnahme von 3 Aeq. Amid
entstehende Amidverbindung. — Clllorocarbonas, ätis, tn„ ein chlor¬
kohlensaures Salz. — Chlorooarbonicus, a, um, adj., chloikohlensauer.
— Chlororcein, eine Verbindung des Chlors mit Orcein. — Chlorocy-
änas, ätis, m, ein chlorblausaures Salz, ein Chlorcyansalz. — Chloro-
cyanicus, a, um, adj., Chlorblausauer, oxygenirt blausauer; i. B. aci-
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dum c/ilorocyanicum, die Chlorcyansäure, oxygenirte Blausäure.— Chlo-
rocyaililid einsteht durch Behandlung des festen Chlorcyan mit Anilin
u. Wasser.— Chlorodibromanilin ( Anachlotrophenose ) entsteht durch
Zersetzung des Anilins durch Brom und Verbindung der Chlorhase. —
Chloroform (Chlorätherid, Chloroformyl, Formylsuperchlorid),
Chlorkohlenstoff, bildet sich bei der Einwirkung wasserhaltiger Alkalien
auf Chloral, wird durch Destillation von Alkohol über Chlorkalk bereitet
und als Einschläferungsmittel bei Operationen angewandt. — Chloro-
gensäure (Acide chlorogeni<iue) ist neben dem Coffein in dem gerö¬
steten Kaffee vorhanden und wird aus der zweiten Krystallisation des al¬
koholischen Katfeeauszugs dargestellt, nachdem das damit verbundene
Coffein davon getrennt worden. — Chlorohelicin bildet sich, wenn ein
Gemisch von reinem Helicin und Wasser in eine Flasche, worin Chloi-
gas befindlich, gegossen u. dann geschüttelt wird. — Chloromichmyl-
harz, nach Sc harl ing das sich durch Behandlung des geglühten Omich-
myloxyds mit Königswasser bildende Harz. — Chlorophenil erhält man
durch Kochen von Chlorophenisensiiure in einem Destillations-Apparat mit
concentrirter Salpetersäure. — Chlorophosphamid erhält man, wenn
man trocknes Ammoniakgas über Fünffach-Chlorphosphor in einer weiten
Glasröhre streichen liisst. — Chlorophosphas, ätis, m„ ein chlorphos-
phorsaures Salz. — Chlorophosphorlcus, a, um, adj., chlorphosphor-
sauer; z. B. acidum rhlorophospltoricum, die Chlorphosphorsäure.

Chlorophyll» (chlorophyla), ae, f., od. chlorophvllura (chloro-
phylum), i, 11., der GruustolT, das Chlorophyll, eine eigenthüml. harz¬
ähnliche Masse, die das Grüll der Pflanzen bewirken soll (v. /Awgo?
[cA/öroi], grün, u. ipi'yUoy [jthyllori], das Blatt).

Chlororcein stellt man durch Einwirkung des Chlors auf iu Ammo¬
niak gelöstes Betaorcin dar. — Chlorosalicin, nach Piria das erste
Zersetzungsproduct des Salicins durch Einwirkung des Chlors. — Chlo-
rosaligenin wird auf dieselbe Weise aus dem Chlorosalicin erhalten,
wie das Saligenin aus dem Salicin. — Chlorosamid, Clllorspiroyla-
Olid, wird dargestellt durch Leitung von Chlorspiroylsäure oder Chlor-
salicyl über Irocknes Ammoniakgas. — Chloroxalsaures Aethyloxyd, v.
Leblan c aus der krystallisirten Chloroxalsäure mit Alkohol u. wenig
Zusatz von Schwefelsäure dargestellt. — Chloroxamethan wird durch
die Einwirkung des trocknen Ammoniakgases auf Chloroxaläther darge¬
stellt. — Chloroxethos wird nach Malaguti durch Einwirkung von
Schwefelkalium auf Chloräther erhalten. — Chloroxycarbonas, ätis,
m .,e in chlorkohlensaures Salz. — Chloroxycarbonicus, a, um, adj.,
chlorkohlensauer.

CliloroxylinMäure, Holzgrüll, der Farbestotl des in Fäulniss be¬
griffenen grüngefärbten Holzes.

Clilorphenessäure wird erhalten durch Chlor mit Phenylhydrat» —
Chlorrubindenamid, s. Chlorisamid. — Chlorsalicyl entsteht, wenn
man Chlorgos in der Kälte durch SalicylwasserstolT streichen lässt; es
bildet rectanguläre perlmutterglänzende Tafeln. — Chlorsalpetersäure,
ein von Baudrimont bei Zerlegung des Königswassers erhaltenes Pro-
duct. — Chlorsaure chlorige Säure ist nach Berzelius Millon's
Unterchlorsäure. — Chlorschwefelammoniak, von H. Rose durch
Sättigung von destill. Chlorschwefel mit Ammoniakgas erhalten.— Chlor-
Schwefel-Sauerstoff, von Millon durch Behandlung des Schwefels
mit überschüssigem Chlor erhalten. — Chlorschwefelsäure, eine Ver-
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bindung der Schwefelsäure mit Chlor. — Chlorspiroylsaure, Chlor-

spiroyl, erhalt man durch Behandlung der Spiroylsäure mit Chlor. —
Chlorsulfochinon, hiervoll giebt es 2 Verbindungen, eine braune und
eine Orangerothe, die, ausser den Elementen des Chinons, noch Schwe¬
fel u. Chlor enthalten. — Chlorterebeil entsteht, wenn Chlorgas in Te-
reben geleitet wird. — Chlorüberchlorsäure (Acide chloroperchlo-
rique), von Mi 1 Ion erhalten beim Aussetzen der gasförmigen Chlor-
cfilorsäure, chlorigen- oder Unterchlorsäure dem directen Sonnenlichte.
— Chiorum, i, n. das Chlor, ein chemisch einfacher, nicht metalli¬
scher Körper; auch eine Chlorverbindung überhaupt (v. [cA/ö-
ros], grünlich, gelbgrün, zur Bezeichnung der Farbe des Körpers); z.
B. chiorum baryi, Chlorbarium; chiorum calcariae , Chlorkalk. — C h 10 -
riir, die niedere Stufe der Verbindung mit Chlor. — Chloruretum, i,
n., ein Chlorür, jede Verbindung des Chlors mit Metallen u. andern ver-
brennlichen Stoffen, die noch keine Säure bildet; z. B. chloruretum ar-
genti, Chlorsilber.

ChloriiM, a, um. adj., grünlich, grün, gelb, gelbgriin.
Chlorvalerinsäure und Chlorvalerosinttäure entstehen durch

Einwirkung des Chlors auf das Hydrat der Baldriansäure. — Chlorwachs
entsteht durch Einwirkung von Chlorgas auf Mandel- oder Bicinusöl. —
Chlorwasserstoflather, leichter Salzäther, der durch Sättigung des ab¬soluten Alkohols mit Chlorwasserstoffsäuregas entstellt Chlorwasser-
stoffsaures cillorhellenium, eine Verbindung des Chlorgases mty Hel¬
lenin. — Chlorwismuthnatrium wird erhalten aus einem in Salzsäure
aufgelösten Gemenge von 3 Aeq. Chlornatrium u. '2 Aeq. wismuthoxyd.
— Chlorysatid erhält man durch Behandlung des Chlorisatins mit
Schwefelwasserstoffammoniak. — Chlorzimmtsäure entsteht durch Hin-
eiuleiten von Chlorgas in trockne Zimmtsäure. — Chlorzirkonium er¬
hält man durch Glühen eines Gemenges von Zirkonerde mit Kohle in
einem Strome von trocknem Chlorgase.— Chlorzirkonium-Zirkonoxyd,
dreifach basisches, erhält man durch gelindes Erhitzen der krystalli-
sirten halbsalzsauren Zirkonerde.

ChloxtilbHM (Stilbylchloriir), ein Badikal, welches durch Behandeln
des Pikramylchlorür in einer siedenden Lösung von Kali in Alkohol dar¬
gestellt wird.

ChoHiiH, ae, / , ein Trichter (v, %odu> [cAoaö], giessen). — Choä-
nödes, oder choänöi'des, oder choänötdeus, a, um, adj-, trichter¬
förmig.

CliodeNäure, eine an Morphium im Opium gebundene Säure (v, xa!(Sr[
[Aöde], Mohnkopf).

Clioenix, lcis, f., ein Gefäss, um etwas hineinzuschütten.
Chnerutj, i, m., das männliche Schwein (v. y.äq») [cAarö], rauhe

Töne geben, grunzen).
Chöla, ae, f., die Galle (v. ■/o).6<o [cAoioö], ergiessen). — Chola-

crol, das zweite Product, welches zugleich mit dem nitrocholsauren Kali
aus dem schweren Oel durch die Einwirkung der Salpetersaure auf Cho-
loidinsäure erhalten wird. — Cholansäure bildet sich durch freiwillige
Zersetzung alter Galle. — Choleina, ae, f., der eigentümliche Gallen¬
stoff. — Cholepyrrhin, der eigenthümliche Farbestoff der Galle (v,%oXj
[cAoie], die Galle, u. Jinöüos [pyrrhos], braudgelb).

Cholesterin, der fette Bestandtheil gewisser Thiertheere, als des

'-'HS
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Theeres aus Pferdefleisch, ein Educt aus den der trocknen Destillation
unterworfenen Thierkürpern.

Choleaterliia, ae, f., die Cholesterine, der eigenthümlichs feste Be-
»tandtheil der Galle (v. %oXij [cAoie], die Galle, u. orf^eöf [rtereot],
fest, slarr). — Cholesterinsäure erhält man aus der Mutlerlauge, wo¬
raus die Choloidinsäure abgeschieden worden.

Cholesteron, das gelbe Oel, welches sich entwickelt, wenn gleiche
Theile Cholesterin und Aetzkalk zusammengeiieben u. das Gemisch in ei¬
ner Glasröhre erhitzt wird.

Cholingäure, ein Zersetzungsproduct des Eilins unter Einfluss v. Säuren.
Cholödes, adj., gallicht, der Galle ähnlich (v -/6). og [c/io/os], die

Galle, u. tidoi [eidos ], die Gestalt). — Choloidansäure erhall mau aus
dem Rückstände, woraus die fluchtigen Theile, die sich bei der Verbin¬
dung der Choloidinsäure mit Salpetersäure entwickelten, abdeslillirl sind.
— Choloidinsäure, ein Zersetzunssprodunt der Gallensäure durch Ein¬
wirkung von Mineralsäuren. — Choloidsäure, ein harzähnliches Ge¬
misch von Fellinsäure, Cholinsäure u. Dyslysin. — Chololithlcus, 8,
um, adj., gallensteinsaner (v. %6i.os [cAo/os], die Galle, u. i.i&oq [Ii-
fAos], der Stein). — CholosteatlCUS, a, um, adj., gallenfettwachssauer.
— CholosteatTna , ae, f., die Cholosteatine, eine eigenthiimliche Gallen-
fetlmasse (v. /okoq [cAo/o.«], die Galle, u. OTtag [stear], der Talg). —
Cholsäure, Choleinsäure (Gallensäure) u. Cholesäure (Choloid- od.
Choloidinsäure) sind 3 in der Ochsengalle enthaltene Säuren.

Chöma, atis, »., der aufgeschüttete Erdhaufen (v. -/iu> [cAeö], über¬
schütten).

Choiuotograpliia, ae, f., die Choraotographie, Farben- u. Pigmen¬
tenlehre.

Chvndricus, a, um, adj., den Knorpel betreffend, daraus beste¬
hend. — Chondrilia, ae, f., das Chondrin. der Knorpelleim, der Knor¬
pelstoff. — Chondrigen, nach Marchand das chondrinbildende Ge¬
webe. — Chondrödes (chondroides), adj.. knorpelähnlich, knor¬
pelartig (V. yovd^oc; [c/ioiidros], der Knorpel, u. tidoq [eido.v], die Ge¬
stalt). — Chondropterygus. i, m., der Knorpelfisch (v. yovdQot; [Chon¬
dros], der Knorpel, u. nnqvyior [pterygion], die Flossleder).— Chon¬
dros, i, m., l) der Knorpel; 2) der Knorpeltang (24. Cl. 5. O. L,; Al-
gae nat. F.); z. I!. Chondrus crispus L., krauser Knorpeltang, unter der
Benennung Caragaheen officinell.

Chorce, das starre Oel der Bassia butyracea. eines in Gooi-Kulee- Pro¬
vinz wachsenden Baumes, das man daselbst gegen Rheumatismus anwendet.

Chorda, ae, f., der Darm; die Darmsaite, die Schnur.
Chordeuma, Stis, n., die Wurst.
Choriöides (choriödes), auch choriöideus, a, um, adj., lederar-

tig (v. [choriori], die Lederhaut, u. ftöoi; [eidos], die Gestalt).
— Chorion, i, n., 1) jede gefassreiche Thierhaut, besonders die eigent¬
liche Haut; das Leder; 2) die Lederhaut (Gefässhaut) am Ei des un¬
geborenen Thieres; 3) die äussere Haut oder Lederhaut der Pflan¬
zensamen.

Chortos, i, m,. das Heu,
( liosiK, is, f., die Ueberschiittung mit Erde, das Erdbad (v. xoa

[cAoö], überschütten).
ChrcHiiiK, a, um, adj., gebraucht, nützlich (v. [cArnö],

brauchen).
12
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Chrisis, is, f., die Salbung, das Einsalben (v. [cArio], futur.
-iom [-/.vö], salben, einsalben), — Chrisma, älis, n., die Salbe 1

Christus, i, m., Christus oder der Gesalbte (v. -/qio) [chriö\, sal¬
ben); z. B. Palma Christi , der Wunderbaum ( Ricinus communis £.),
dessen Samen das ofticinelle oleum Palmae Christi (oleum Iticini)
liefern.

Christwurz, Helleborus niger.
Clirom, ein von Vauquelin 1797 entdecktes Metall.
Chröuia, Utis, n., 1) die Oberfläche eines Körpers; 2) die Farbe;

3) Farbestoff, Selmlinke; eine bestimmte Farbwurzel aus Syrien.
Chromatide», nach Malaguli die Verbindungen des Chromoxyds

mit organischen Säuren. — Chromas, ätis, m., ein chromsaures Salz.
Chroinaticug, a, um, adj., gefärbt, Farben zeigend; sanft, wie ver¬

wandte Farben, in einander Ubergehend. — Chromatismus, i, m., das
Färben, der gefärbte Zustand. — Chromatogenus , a. um, adj., far¬
benerzeugend (v. [(.Aroma], die Farbe, u. ytvvdoi [ßennao], er¬
zeugen). — Chrornatologia, ae, f., die Farbenlehre (v. [cArö-
ma], die Farbe, u. Xoyoi; [iojfos], die Lehre). — Chromaturgia, ae,
f., die Bereitung von FarbestotTen (v. XQÜi/ia [cAröma], die Farbe, und
'iqyov [erjon], das Werk). — Chromatyp, eine neue Art zu daguer-
rntinnren . vermittelst mit schwefelsaurem Kupfer getränkten Papiers u.
salpetersaurer Silbersolution (v. '/l>oa. [cAroa] die Farbe).

ClirüiuiciiM, a, um, adj., chromsauer; z. B. acidum chronicum, die
Ciiromsäure.

('hrnmita (chromia), ae, f., die Chromite, das Chromit, die Chro-
mie, der insipide FarbestotT vegetabilischer u. animalischer Substanzen.

Chrümiiiin, i, n., das Chrom, Chrommetall, Chromium, ein graues,
sprödes Meiall, dessen Säure gefärbte Salze bildet.

Ohromogen, der ursprünglich farbenlose Beslandlheil der Pflanzen.
Chrninometruin, i, n., der Farbenmesser, das Chromometer (v.

XQtäfia [(.-Aroma], die Farbe, u. fiirQov [metron ], das Messinstrument).
Chriimiila, ae, f. (Vimin. v. chroma), Chromiii, der eigentliche Far-

bestoft' der Blätter und Blüthen, der im Herbst durch Aufnahme von
Sauerstoff in einen harzähnlichen Zustand übergeht und das Gelb- und
Rot'nwerden der Blätter verursacht. — Chromurgia, ae, f., die Far¬
benchemie, Bereitung der Farbestoffe, Farbenbereitung (v. XQ'~'l' a [cArö¬
ma], die Farbe, u. tqyov [ergon ], das Werk). — Chromurgus (cl)t'O-
matopoeus), i, >«., ein Farbenmacher, Chromurg.

Chronicus, a, um, adj., chronisch, lange dauernd, langwierig (von
ZQoroq [tAronos], die Zeil).

Chronizöide, nach Chereau die ofiicinellen Arzneimittel, welche
er eintheilt in Ilydriool, Aetherol, Brutol, Oenol, Oleol, Oxiol, Sacharot
u. Steorol.

Chronologia, ae, f., die Zeitrechnung, Chronologie (v. yjjovoq [c/iro-
nos], die Zeil, u. Xoyoq [logos\, die Lehre). — Cbronologium, i, n.,
der Kalender, die Uhr. — Chron s, m., die Zeil. — Clironosco-
piltm, i, n., ein Chrouoskop, ein Zeitzeiger, Zeitweiser, ein Chronome¬
ter mit Zeiger (v. zyovos [cAronos], die Zeit, u. axonij [skope], die
Umsichl).

Chryophorus, i, m„ der Kältemesser, ein von Wollaston ange¬
gebenes Instrument (v. *pro; [fcryos], die Kälte, u. giigia [pherS], ich
trage).

i"iif¥Wifcnrnit Viw ifflite i iiiii
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Chrysaetos, wi., der Goldadler, Steinadler ( Falco Chrysaetos') (v.
XQvooq [chrysos ], das Gold, u. aerog [.aetos ], der Adler).

Clirysälis (chrysallis), is, f., (Dimin. v. chrysis ) , das goldfarbige
Püppchen der Schmetterlinge.

Ciirysainmamsaure entsteht nach Robiquet, wenn die Chrvsam-
minsäure mit Ammoniak verbunden wird, die dadurch doppelt chrysam-
ininsaures Ammoniak bildet, woraus dann die Chrysammamsäure dar¬
gestellt wird — Chrvsamminsaure, eine von Schunck in der Aloä
gefundene Substanz, ein Product der weiteren Oxydation der Aloetin-
süure u. Aloeresinsäure»

CJarysanilsätire, eine von J. Fritz sehe bei der Einwirkung des
Kali auf Indigoblau entdeckte Säure (v. /Qi'OEoq [chi^yseos], goldgelb, u.
Anilin),

Chrysanthemum, i, n., Goldblume (19. Cl. 2. O. L.; Compositae
nat. Fam.) (v. /(H'ao's [cArj/sos], das Gold, u. av&tfxov [ anthemon],
die Blume). — Chrysanthes, adj., goldblühend, goldblumig, wie Gold
blühend. — Chrysantlium, i, n,, auch chrysanthus, i, m., eine Gold •
blume (v. yQvoöq [chrysos], das Gold, u. clv&oq [anthos]. die Blume);
■/..Ii. Rhododendron Chrysanthnm Pallas ., die Sibirische Schneerose. —
Clirysaiithqs, a, um, adj., goldblüthig, gelbblüihig.

Chryseii, Chrvsin, ein im Wasser u. kohlenstolTreichen organischen
Substanzen entdeckter neuer Kohlenwasserstoff.

Chrysis, idis, f., eine Gohlfliege; z. B. Chrysis ignita.
Chrysoceraumiis, a, um, adj., aus Knallgold bestehend (v. %qvg 6 q

[ ichrysos ], das Gold, u. y.tQavvöq [/cerai/no.v], der Welterschlag).
Chrysocolla, ae, f., 1) das Kupfergrün, ein kohlensaures Kupfer¬

oxyd; 2) der Borax (v. *£i>öoq [chrysos] u. y.öAAa [kolla], der Leim,
so viel wie Goldleim).

Clirysolcjjijisäure, nach Schunck eine der Chrysamminsäure sehr
ähnliche Säure, das Product einer starken, lange fortgesetzten Oxydation.

ChrysoJifiuis, i, m., der Chrysolith, eigentlich: Goldstein ( v. %qv-
oo? [ chrysos], das .Gold, u. Xl&oq [lithos], der Stein).

Chrysoniela, ae, f., ein Blattkäfer (v. yqvooq [chrysos'], das Gold,
u. fiijlov [melon], der Apfel; daher eigentlich Goldapfel, wegen Farbe
und Form).

Chrysophansaure wird durch Ausziehen des Liehen parietinus
mit ammoniakalischem Weingeist u. Neutralisiren mit Essigsäure darge¬
stellt (v. '/qvotoq [chryseos], goldfarbig).Chrysopoeia, ae, /*.,auch chrysopoesis, is ,f., die Goldmacherei, das
Goldmachen ( Flos philosophoruni). — Chrysojyoeus, i. m., der Gold¬
macher (v. ZQi'öoq [chrysos], das Gold, u. 7toviot [poieo], machen).

Chrysorliamisi, ein von Kane in den unreifen Beeren der in der
Levante wachsenden Rhamnus tinetoria vorgefundener FarbeslotT (von
XQvaioq [chryseos], goldgelb, u. Rhamnus).

Chrysorin, eine Metallcomposition, welche aus Kupfer u. Zink, im
Verhältniss von 100 : 51, besteht.

Chrysos, ?»., das Gold.
Clirysostroiiia, litis, n., ein Goldhäuter, ein Fischgeschlecht aus der

Familie' der Kehlflosser od. Auchenopteren; z. B. Chrysostroma fiatola
(v. xyvoog [chrysos], das Gold, u. oryw/ua [ströma], die Unterlage).

Chrysiilea, ae, f , das sogenannte Goldscheidewasser (acidum mu-
12*
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riaticonitricum od. hydrochloronitricum ) (v. /i> 1od? | chryros j, das
Gold, u. vXitio [hylizo], fut. -ia<o [-ijö], reinigen, filtriren, durchseihen).

Chthoii, f., der Erdboden. — ChthoilographTa, ae, f., die Boden¬
kunde oder Beschreibung (v. x&uiv [cAfAön], der Erdboden, u.
[graphe ], das Schreiben).

Cliulariowe, franz. Name des Syrupzuckers.
Cliiirrus (churus, gunjah), Name des Harzes von Cannatis indicu

in Nepal u. Hindostan.
ChuH, JB., ein Mass für elwa 6 Quartier oder 12 Pfund Flüssigkeit,

9 Pfund Oel (v. yio> [eAeö], giessen).
Cliyazat, atis, m., ein Chyazal, ein sogenanntes blausaures Salz. —

Chyazicus, a, um, adj., chyazsauer (zusammengesetzt aus den Anfangs¬
buchstaben der Wörter C urboneum, II Ydrogenium u. AZotum, uin
einen Ausdruck für blausauer zu bilden, der zugleich die Bestandteile
der Blausaure anzeigen sollte).

Chylariose, nach Soubeiran die Verwandlung der Syrup- lind
Fruchtzucker in Traubenzucker.

Chyligma, Ulis, n., ein ausgezogener, ausgepresster Pflanzensafl. —

Chvlismus, i, m., die Bereitung eines Chylisma (v. jfuAito) [cAyfiJÖ],
fut. -law [-isö], einen Pflanzensaft ausziehen, auspressen). — Chylö-
des, adj., saftvoll, saftig; voll Milchsaft. —- Chylus, i, m., ein Saft aus
Pflanzen u. Thieren; der nächste Naürungssaft der Thiere u. Pflanzen,
der Milchsaft.

Chyma, atis, n., 1) das Gegossene, Ausgegossene, Ausgeflossene.
Fliessende, Flüssige; 2) nach Hayne der Nahruugssaft der Pflanzen mit
vollkommenem Zellgewebe oder der Monocotyledonen u. dev Dicotyle-
doneti überhaupt.

C'hymla, ae, f., die Chemie, Scheidekunst. — Chymico-pharma-
ceutlcus, a, um, adj., pharmaceutisch-chyrnisch. — ChvmlCUS, a, um,
adj., chymisch, chemisch (v. %v<i> [cAyö], giessen).

Chymiferus, auch chymophörus, a, um, adj.. Chymus führend,
Saft führend (v. /ruöq [cAymos], der Saft, u. tpiqo) [/>Ae»ö], führen,tra¬
gen); z. B. vasa pneumuto-chymophora, die Luft- u. Saftgefässe der
Pflanzen, die Spiralgefässe. — Chvmosin, die eigenthiimliche Materie
des Lab, der die Milch coagulirt, — ChvniUS, i, m„ der Safl.

Chyraytin, ein von Mowbray in der Gentiana Chyrainta aufge¬
fundenes Alkaloid.

(bysis, is, f., das Schütten, Beschütten, Begiesseu (v. %vv> [cAye],
giessen).

Chytlon, i, it., ein Waschmittel, Badesalbe.
Chytra, ae, f., der Topf.
Cibälis, e, adj., zum Speisen dienlich, gehörig. — Cibarius, a.

um, adj., zum Speisen gehürig, dazu dienend. — Cibus, i, m., die
Speise, Nahrung; der nahrhafte Bestandteil einer Speise.

Cicätricula, ae, f. (Dimin. v. cicatrix), die kleine Narbe; der Kern
im Vogelei, sogen. Hahnentritt. — Cicätrisails, Iis, adj., vernarbend.

— Cicätrisätlo, önis, f., die Vernarbung. — Cicatrisätus, a, um, adj.,
narbig, liarbigt, genarbt, benarbt; z. B. radix e radiculis resectis cica-
trisata, eine durch abgeschnittene Wurzeifasein genarbte Wurzel. —
ClCätrix, Icis, f., die Narbe; z. B. cicatrix fmctificationis, eins Be-
fruchtungsnarbe.



Cicer — Cinchona. 181

Cicer, eris, lt., die Kichererbse 07. Cl. 4. 0. L.i Leguminosa» nat.
Fam.) (v. Hebr. hikar, rund, rundlich).

Clchoraceae, ärum, f., eine, eine Unterabtheilung der Compositum
bildende, von diesen durch die wechselnden Blätter unterschiedene Pflan¬
zenfamilie, mit Zwitter- und zungenförmigen Blumen, in eine nach innen
sich öffnende Röhre verwachsenen Staubbeuteln und mit einer Samen¬
hülle, wohin der Gifllattig gehört. — Cichoree sauvage, franz. Name
der Feldwegwarte. — Cichorium, i, n. (cichoreutli), die Cichorie,
Wegwart (19. Cl. 1. O. L.; Compositae-Cichoraceae nat. F.) (v. xiu
[Aiö], gehen, u. z<i>(>iov [cAoriön], ein freier Platz). — Cicoria selva-
tica o Radicchio, ital. Name der Wegwart.

Cicüta, ae, f., der Schierling, Wasserschierling (5. Cl. 2, 0. L
Umbelliferae nat. Fam.); z. B. Cicuta virosa, giftiger Wasserschierling;
herba cicutae, Schierlingkraut v. Conium maculatum (v. Hebr. [schekar]
Sicera, ein berauschendes, betäubendes, gegohrnes Getränk aus Pflan¬
zensäften). — Cicüta, ital. Name des gefleckten Schierlings. — Ci¬
cuta aquatica, ital. Name des Wasserschierlings. — Cicutaire des
raarais ä feuilles menues, franz. Name des Wasserfenchels. — Ci-
CUtin, ein von Po lex in der Wurzel der Cicuta virosa aufgefundenes
flüchtiges Alkaloid.

Cieo, Tvi, itum, iere, .erregen, in Bewegung setzen.
Cigue d'eau od. liquatique, franz. Name des Wasserschierlings. —

Cigue grande, franz. Name des gefleckten od. Erdschierlings.
CHiäriti, e, udj., wimperartig. — Clllälo-dentätus, a, um, adj.,

gezähnt-gewimpert. — Clllätus, a, um, adj ., gewimpert, mit Wimpern
versehen; z. B. spica ciliata, eine gewimperte Aehre, nämlich eine sol¬
che, die mit feinen, gleich langen und in einer Reihe stehenden Haa¬
ren besetzt ist.

CilicinuH, a, um, adj., hären, aus Haaren verfertigt.
Cilium. i, n., 1) die Franse, Augenwimper; 2) die Wimper bei den

Pflanzen, gerade, gleich lange, in einer Reihe stehende Randborsten oder
Haare.

CilJiirus, i, m., die Bachstelze (v. xttlot [ftiUö], drehen, wenden,
u. ovffct Jura], der Schwanz).

Cimex, tcis, m. f., die Wanze, Wandlaus, Bettwanze. — Clmicl-

nu.S, a, um, adj., wanzenartig. — ClmiCUS, a, um, adj., wanzenartig.Cina, ae, f., der Zittwersamen, Wurmsamen, nämlich die Samen von
Artemisia Sieberi Bessert, auch Artemisia contra L.

Ciiiaharisiuw, a, um, adj., zinnoberroth. — Cinabäris, is, f., der
Zinnober. — Cinabre, franz. Name des Zinnobers. — Cinabro, ital.
Name des Zinnobers.

Cinarocephalae, ärum, f., artischockenähnliche Gewächse; nach
Jussieu eine eigene natürliche Familie (die 54.) (v. xirclpa [kinara],
die Artischocke, u. xeqpaijj [kephale J, der Kopf).

Cinchona, ae, f. (eigentl. chinchona, nach dem span. Grafen d e 1
Chinchon, der zur Zeit des Bekanntwerdens der Chinarinden in Eu¬
ropa span. Vicekönig in Peru war), der Chinabaum (5. Cl, 1. 0. L.\
Rubiaceae nat. F.). — Cinchonas, ätis, m., ein cinchonsaures Salz. —
Cinchonetin, nach Marchand die durch Einwirkung des Sauerstoffs
auf Cinchonin hervorgebrachte Substanz. — Cinchonicus, p, um,
adj,, cinchoninhaltig, cinchoninsauer, chinasauer; z. B. acidum cincho-
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nicum, die Cinchonins'^ure, Chinasäure; chininum cinchonicum, cinchon-
saures Chinin ; sal cinchonicum, ein cinchoninsaures od. chinasaures Salz ;
sulphas cinchonicus , schwefeis. Cinchonin. — Cinchonlna, ae, f., auch
cinchonlnurn, i, n., das Cinchonin, Chinchonin, das 2te Ivaloid verschiede¬
ner Chinarinden. — Cinchönium, i, n., das Cinchonin. Vergl. Cortex
Chinae. — Cinchovatin (Cinchovin, Cinchovine), nach Manzini
ein aus Cort, Cinchonae flavae u. Cort. Cinchonae ovatae dargestelltes
neues Alkaloid (zusammengesetzt aus den Anfangssylben Cinch\ona\ u.
ov[ata] ).

CinciiimiN, i; m., die Locke.
Clnctus, a, um, adj ., umgehen; z. B. semina mvltu mucilagine cin-

cta , mit vielem Schleim umgebene Samen.
Ciiiema, atis, n., die Bewegung, ein Beweglsein, etwas Bewegtes.
CinerasceiiH, ntis, adj., aschgräuiich, weisslich-aschgrau, ins Asch¬

graue spielend od. fallend. — Cinerätio, Önis, f., die Einäscherung.
— Cinereo-albidus, a, um, adj., weisslich-aschgrau. — Cinereo-ar-
genteus, a, um, adj., silber-aschgrau. — Cinereo-brunnescens, Iis,
adj., bräunlich-aschgrau. — Cinereo-brunneus. a, um, adj., braun¬
aschgrau. — Cinereo-caerulescens, tis, adj., bläulich-aschgrau. — Ci-
nereo-flavescens, tis, adj., gelblich-aschgrau. — Cinereo-fuscus, a,
um, adj., braungrau. — Cinereo-lutescens, tis, adj.. gelblich-aschgrau.
— Cinereo-niger, a, um, adj., schwarzgrau. — Cinereo-oliväceus, a,
um, adj., olivenfarbig-aschgrau. — CinörÖO-rufllS, a, um, ad1., gelb-
roth-aschgrau. — Citiereo-spädiceus, a, um, adj., glänzend-braun¬
aschgrau. — Ginereo-subtomentösus, a. um, adj., etwas filzig -asch¬
grau. — Cinereo-tomentösus, a, um, filzig-aschgrau. — Cinereo-
virens, tis, adj.. grünlich-aschgrau. — Cinereo-viridis, e. adj., grün¬
aschgrau. — Cinereus, a, um, adj. t aschgrau (ein dunkles Grau). —
Cinericius, a, um, adj., aschig, aschfarbig.

Cine$is 5 is, f., die Bewegung, das Bewegen. — CinetiCUS, a, um,
adj., zum Bewegen gehörig, dazu geschickt oder tauglich.

ClngeiiH, niis, adj., umgehend. — Cingo, cinxi, cinctum, cingere,
gürten, umgeben. — Cingülutll, i, n., der Gürtel.

Ciiiis, eris, in. u. f., die Asche; z. B. cinerea clavellati, die Pott¬
asche, ein unreines kohlensaures Kali.

Cinin, s. San tonin.
Ciniiabnriiitis, a, um, adj., zinnoberroth, zinnoberfarben
Cinnabstris, is, f., Zinnober ( Bisulphuretum Hydrargyri, Doppel¬

schwefel-Quecksilber). Der Zinnober soll schon 500 Jahre v. Chr. Geb.
durch Kallias, einen Athenienser, erfunden und Minium genannt wor
den sein. Er kommt natürlich sehr häufig, z. B. vorzüglich im Zwei-
brückenschen, zu Amaden in Spanien, Idria in Friaul u. s. w. vor. Der
reine Zinnober hat keine medicinische Wirksamkeit. Prüfung des präpa-
rirten Zinnobers: Es verräth: 1) Kochen mit verdünnter Salpetersäure
und Vermischen der Auflösung mit Aq. hydrosulph. = Blei (Mennige,
Chromrolh), wenn ein in Salpetersäure lösbarer, schwarzer Niederschlag
entsteht; Quecksilberoxyd, wenn der schwarze Niederschlag in Salpeter¬
säure unlöslich ist. 2) Kochen mit Aqua regia, Neutralisation des Fil—
trats mit Liqu. Ammon. caust ., Digestion mit einer reichlichen Quantität
Liqu. Ammon. hydrosulphurati, Abfiltriren des unlöslichen Rückstandes
und Vermischen des Filtrats mit Acid. muriatic. = Arsenik, durch ein
gelbes Präcipital.— Der Zinnober besteht aus 86,29 Quecksilber u. 13,71
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Schwefel, od, 1 Atom Quecksilber u. 1 Atom Schwefel; das aus Quecks
silberoxydulsalzen durch Schwefelwasserstoff gefällte (schwarze) Schwe¬
felquecksilber enthält auf 2 At. Quecksilber 1 At. Schwefel, daher nur
halb so viel Schwefel wie der Zinnober u. das aus Quecksilberoxydsalzen
gefällte, gleichfalls schwarze Schwefelquecksilber (durch Sublimation
Zinnober), und es wird deshalb der Zinnober als Bisulphnratum Hy¬
drarg. bezeichnet. (Das Wort Y.LwäßaQv [ kinnabari ] ist wahrscheinlich
indischen Ursprungs und bedeutet Drachenblut, mag also wegen Aehn-
lichkeit in der Farbe dem Zinnober beigelegt sein.)

Cimiameiii, Perubalsamöl, ein eigentümliches röthlich-braunes Oel
der Balsame, namentlich des Perubalsams.

Ciuiiameu, nach Gerhardt u. Cahours eine bei der Destillation
eines innigen Gemenges von 1 Th. Zimmtsäure u. 4 Th. Baryt erhaltene
Substanz.

Cfmiaiiiol , Cinnamomin , entsteht durch Einwirkung des Kalk-
hvdra!« (3) auf Zirmntöl (1) in der Hitze.

ClmiamömcuH, a, um, adj ., zimmtartig, zimmtfarben ; z. B. Cassia
cinnamomea , Zimmtcassia, die innere Rinde von den Aesfen verschiede¬
ner Cinnamomum-Arlen . — Cirmämömum, i, n. (xi>vva/no)/iov [ kinna-
mömon] DioscJ) , der Zimmt, gewöhnl. Cinnamomum acutum genannt;
vermuthlich ist es die innere Rinde der Aeste von Laurus Cinnamo¬
mum L.

Cinnamomuin acutum, Zimmt, v. Cinnamomumceylanicum Nees.,
Laurus Cinnamomum L. (9. Cl. 1. 0. L.; Laurineae nat. F.) Abbild,
s. Win ekler Taf. 20. Der schöne, 20 bis 30' hohe, 1 bis l^' dicke
Baum ist auf der Insel Ceylon einheimisch und wird jetzt in vielen heis-
sen Ländern gebaut. Der Zimmt bildet die von den äusseren Schich¬
ten befreite innerste Rinde der jüngern 3—5jährigen Aeste und Stämm-
chen, die vom Mai bis October geschält wird.

Ciimamyl, Radical des Zimmtöls — Cinnamyläther, Zimmtsäure-
äther, cinnamylsaures Aethyloxyd, wird durch Destillation eines Gemen¬
ges von 6 Th. Alkohol, 1 Th . Zimmtsäure u. 2 Th. Salzsäure darge¬
stellt. — Cinnarubriri, ein eigentümliches, im Zimmtöl befindli¬
ches Harz.

Cipipa, der Absatz des gepressten Saftes der Maniokoepflanze, den
man getrocknet zu Puder u. Mehl verwendet.

Cipolla maritima, ital. Name der Meerzwiebel.
Circa, l) adv., herum, gegen, ohngefähr (bei ungewissen Zahlen);

2) praepos., um, gegen, in Ansehung.
Circinata»*, a, um, adj., aufgerollt, schneckenförmig; z. B. aculeus

circinatus, ein aufgerollter Stachel.— Circinus, i, »»., der Zirkel; eine
Locke ( Dim . v. circus)♦

Circiter, adv., ohngefähr.
Circuläris, e, adj., kreisförmig, sich im Kreise bewegend. — Gir-

culätio, Önis, das Umlaufen im Kreise; circulatio majus war in
der Alchemie soviel wie menstruum universale. — Circulätor, öris,
m., der Scharlatan, Marktschreier (v. circulare, umherschweifen).— Cir-
culatörium, i, n., ein chemisches Circulirgefäss.— Circülus, i,m., der
Zirkel, der Kreis, der Ring.

Circum, l) adv., um; 2) praepos., um, rings um was herum.
Circümago, egi, actum, ere, umwenden.
Circumcisio, önis, f., die ßeschneidung.
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Circumdo, dedi, ätum, äre, umgeben, einfassen.
Circumductus, a, um, adj., herumgeführt, herumgezogen.
Circuinflexus, a, um, adj.. umgebogen oder gewunden.
Circumfundo, üdi, üsum, ere, umgeben, umgiessen, umschütten.
Circumligatüra, ae, f., die Umwickelung.
Circumnexus, a, um, adj., rundum verbunden; z. B. folium cir-

cumnexum, ein rundumverbundenes Blatt.
Circumsciasus, a, um, adj., rundumschnitten; z. B. folium circum-

scissum, ein rundumschnittenes Blatt.
Circumscribo, psi, ptum, ere, umschreiben, umfassen, umgeben,

einscbliessen.
Circuinspecte, adv., vorsichtig.
Circumvoliltus, a, um, adj,, herumgewälzt, gerollt.
Circus, i, m., der Kreis.
Cire blanche, franz. Name des weissen Wachses. — Cire jaune,

franz. Name des gelben Wachses.
Cirlege, ital. Name der Waldkirschen.
Cirrhödes, adj., lockenförmig, lockenähnlich (v. cirrhus, die Locke,

u. f idog [eidos], die Gestalt). — Cirrhophörus, a, um, adj., locken-
oder rankentragend (v. cirrhus, die Ranke, u. tfigia [p/ierö], tragen).
— Cirrhösus, a, um, adj., lockig, Ranken habend, rankig; z. B. fo¬
lium cirrhosum, ein rankiges Blatt. — Cirrhus, i, m., 1) eine Locke,
eine Ranke, Gäbelchen; 2) die Wickelranke, Schlinge, eine fadenförmige
Verlängerung meistens am Ende der gefiederten Blätter, wodurch die
Pflanze sich an andern Körpern festhält. Sie ist oft gabelförmig getheilt,
z. B. bei den Erbsen.

Cis, praepos., diesseits.
Cisgangetanus, a, um, adi., diesseit des Ganges befindlich.
Cissampelin, eine von A. Wiggers in der Wurzel von Cissam-

pelos Pareira L. entdeckte neue Pflanzenbase.
Cissampelos, f., die Kissampelos, ein bekanntes amerikanisches

Pflanzengeschlecht (22. Cl. 13. 0. L.; Laurineae nat. F.) (v. xioaot
[ftissos], der Epheu, u. annikoq [anjpeios], der Weinstock, weil die
Pflanze zugleich dem Epheu u. der Weinrebe ähnlich sieht); z. B. Cis-
sampelos Pareira u. C. pureirodes, welche beide die radix Pareirae
bravae liefern.

Cisgos (cittos), m., der Epheu.
Cista, ae, f., die Kiste, der Kasten.
Cisterna, ae, f., ein grosser Behälter für eine Flüssigkeit, eine

Cisterne.
Cisti, örum, m., Cistusgewächse.
Cixtüla. ae, f. (Dimin. y. cista), 1) das Kistchen, Kästchen, die

Kapsel, Schachtel; 2) das staubhaltige, anfangs verschlossene reeepta-
culum bei einigen Lichenen ; z. B. effunde in cistulas papyraceas, giesse
es in papierne Kapseln (Kästchen) aus.

Cistus, i, m., das Cistenröschen (13. Cl. 1. 0. L. ; Cisteae nat. F.),
ein Pflanzengeschlecht, dessen meiste Speeles Gummiharze, wie das La-
danum, liefern.

Citissime, adv., sehr schnell. — Cito, adv., geschwind, schnell.
Cito, ävi, ätum, äre, anführen, nennen, citiren; ausrufen, vorladen.
Citius, adv., schneller, geschwinder.
Citraconsäure, Citribicsäure, die Rrenzcitronensäure.
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Citras, ätis, m., ein Citrat, citronensaures Sali. — Clträtus, a, um,
adj., citronenartig, aus Citronen bereitet, zur Citrone gehörig; z .B. Me¬
lissa citrata, Citronenmelisse, die Blätter von Melissa officinalis L. ;
oleum citratum, ein Oel, das Citronenöl enthält, daher oleum chamomil-
lae citratum, citronenöihaltiges Kamilienol. — Citren, Citronyl , Zer-
setzungsproduct des Cilronenölkamphers von = 0,847 spec. Gewicht. —
Citreus, a, um, adj., citronenartig; z. B. odoris citrei, von Citronenge-
ruch. — Citriacsäure, brenzliche Paracilronensäure, bildet sich neben der
brenzlichen Citronensäure. — Citricus, a, um, adj,, citronensauer; z.
B. acidum citricum, Citronensäure. — Oitridicsäure, eine Brenzsäure,
von Baup entdeckt. — Citrilen, Zersetzungsproduct des Qüssigeu Kam
phers in Citronenöl mittelst Kalk von = 0,S8 spec. Gewicht. — Cltrino-
aureus, a, um, adj., gold-cilroneiigelb. — Citrlno-fulvus, a, um, adj.,
zimmetbraun-citronengelb.— CltrlllUS, a, um, adj., goldgelb. — Cilrio-
dörus, a, um, adj., nach Citronen riechend, von Citronengeruch. — Ci-
trocerinsaure, eine von Mylius in den Absätzen des Bergamott- u.
Citronenüls aufgefundene Säure. — Citrolsälire, die von Mylius in
sehr alten Oelen der Bergamotte u Citrone u. deren Absätzeu entdeckte
zweite Säure. — Citrone, Citrus. — Citronen, Poma Citri,

Citronelle, 1) französ. Nama der Melisse; 2) französ. Name der
Stabwurzel.

Citroneiibnnni, Citrus medica, — Citronier commun, franz. Name
des gemeinen Citronenbaums. — Citronier orange, franz. Name des
Ponieranzenbaumes. — Citrons, franz. Name der Citronen. — Citro¬
nyl, Citrin ( Camphogen, Campheu), isomerischer Bestandteil des Ci-
tronenöls. — Citrus, i, f., die Citrone, der Citronenbaum (18. Cl. 3.0.
L.•, Auruntiaceae nat. F.)*, z. B. Citrus medica, der Citronenbaum, da¬
von oleum corticis Citri, poma Citri u. succus Citri. — Cltryl, iso¬
merischer Bestandteil des Citronenüls, wie Citronyl, davon aber durch
den Siedepunkt unterschieden.

C'itfa (cissa), ae, f., die Aelster.

Clvicus, a, um, adj., bürgerlich; z, B. libra civica, ein bürgerliches
Pfund. — Civilis, e, adj., bürgerlich; z. B, pondus civile, bürgerliches
Gewicht. — Civis, is, m., der Bürger.

Cladöcarpug, a, um, adj., was die Früchte auf den feinern, zarten
Zweigen tragt (v, z/acJo? [klados J, ein dünner Zweig, u. xotfTio's [ftar-
pos], die Frucht) ; z. B. musci ctadocarpi, gewöhnliche Laubmoose mit
Früchten ohne Scheiden auf den nackten Aestchen.

ClädnB. m., ein dünner, leicht zerbrechlicher Zweig, ein fleischen
(v. xXao) [kla oj, zerbrechen).

Clandegtimis, a, um, adj., geheim, heimlich; z. B. fructificatio
elandestina, eine geheime Befruchtung.

Clarelio , factus sunt, eri, klar werden, sich klären.
Claretum, i, »»., der abgeklärte Würzwein; der Ciaretwein, ein gu¬

ter Bordeauxwein.
Clarificatus, s, um, adj., hellgemacht, abgeklärt, abgeschäumt. —

Clariflco, ävi, älum, äre, hellmachen, abklären, schäumen. — Claritas,
ätis, f., die Deutlichkeil, Helligkeit, der Ruhm, die Rühmlichkeit. — Clä-
rus, a, um, adj., hell, licht, offenbar, deutlich, berühmt.

ClaHis, is, f.. das Zerbrechen. — Clasma, ätis, n.. der Bruch, das
Zerbrochene. — Ciasmus, i, m., das Zerbrechen (v, *Act£a) [Afasö], fut.
xXaoo) [Wasö], zerbrechen).
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CluKsicuN, a, um, udj., zur Classe gehörig, elassisch. — Classifl-
catio, Önis, f., die Cla*«i8cation, die Einteilung in Ordnungen, Gattun¬
gen. Speeies etc. — Classis, is, f , die Classe, eine Abtheilung (v. xa-
).in> [Ä«/eö], rufen, herbeirufen, nennen).

ClnsticuN, h. um, adj., zerbrechlich (v. xi.ctut [Mao], zerbreeheD).
C'laurienilu», a, um. adj , was verschlossen werden niuss, zu ver-

schliessen, verwahren. — Claudens, Iis. adj., schliessend, verscblies-
send. zuschliessend. — Ciaudo, si, sum, ere, verschiiessen, verwahren.
— Clausus, a, um, adj., verschlossen, verwahrt; z. B. belle clausuni,
wohl verwahrt; in vasis bene clausis serva, bewahre es in gut ver¬
schlossenen Gefässen auf.

Clav«, ae, f., die Kenle, Kolbe (v. Hebr. halaf, mit Keulen schlagen).
— Clävätus, a, um, adj., keulen- od. kolbenförmig; z. lt. Lycopodium
clavatum /... Bärlapp.

Cäiivellatus, a, um, adj., aus Fassdauben bereitet; z. B. eitleres
cJucellati , Pottasche, eigentlich Fassdaubenasche, weil sie in frühester
Zeit aus den Dauben oder Stiiben (cfai-ef/ae) der Fässer, worin man
Waidasche versandt hatte, bereitet wurde.

ClävelliiK, i, m (Dimin v. clavüs), ein kleiner Nagel, ein Nägel-
chen. — CläviforinSs, e, adj., nageiförmig.

Clävi», is. f, der Schlüssel.
Ciävtis, i, tu, der Nagel (v. clavu, die Keule [?], des Einschlagens

wegen).
Cleidion, i, n (Dimin. v. Cleis), ein kleiner Schlüssel. — Cleis,

eidos, f., der Schlüssel (von xXiiui [Meiö], fut. tXiiom [ hleisü |, ver¬
schliessen)

Clematin, eine in den Clemntis-krlen enthaltene, nach Rettig rie¬
chende, scharfe Substanz. — Clemätis, idis, f.. die Waldrebe (13. Cl.
7 O. L ; Ranunculaceae nat. F.) (Dimin. v. r.J.tj/ia [klema], ein Zweig
oder eine Ranke, die leicht bricht) ; z. B. Clemätis erecla, hiervon herbu
clematidis erectae seu flummttlae Joris. — Clenialite dnTiU.'. franz. Nainc
der aufrechten Waldrebe (Clemätis erecta~).

Clcinma, Ulis, n . der Rauh, das Geraubte (v. xi-inrio (ft/ep/o), un¬
vermerkt wegnehmen).

Clepsinc, es, f., ein neues Blutegelgeschlecht, das man für beson¬
ders tauglich hält (v. xUnru) [kleptö ], unvermerkt wegnehmen).

ClepsiM, is, f.. das Stehlen; das heimliche, verslohlene, unvermerkte
Wegnehmen (v. xXinxo> [klepto], fut. x/.£yo) [Mepsö], stehlen, unver¬
merkt wegnehmen).

CIlbauiteB, adj., im Ofen gekocht, gebacken, gebraten. — Clibä-
ntis (cribänus), i, ni., ein kleiner tragbarer Ofen, unten breit,
oben spitz.

Cllma, atis, n., das Klima, der Erdstrich, die Gegend (v. xiiia [MiöJ,
sich neigen, daher eigentlich die Neigung einer schiefen Fläche; z. B.
vom Aequator zu den Poien).

Climacter, eris, )/(., die Stufe einer Treppe oder Leiter; ein so¬
genanntes Stufenjahr — Glim .iCierlcus, a, 11111, adj., mit Stufen ver¬
sehen, klimakterisch.

Climaticux, a, um. adj., zum Klima gehörig, davon abhängig, kli¬
matisch.

Climas, äcis, >11., die I.eiler. Treppe (v xXivo) [Mino], schräg
anlehnen).
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Clinandrium, i, n., (bei De Cand. u. Sprengel) das Samenla-
ger, kleine, in der Befruchtungssiiule (Gynostemiuni) angebrachte, mit
Pollen gefüllte Nischen (v. xi.ivt/ [Mine], das Lager, u. uvi]Q [aner],
der Mann).

Cliiianthium, i, n.. bei neuern Botanikern: der gemeinschaftliche
Fruchtboden ( receptaculum commune ) der zusammengesetzten Blumen
(v. xf.ivrj [kline), das Lager, u. äv&oq [anthon], die BHime).

Cline, ae, f., das Bett, das Lager (v. xi.ivm [Mino], schräg anleh¬
nen, sich neigen). — Clinfca (clinTce), ae, f., die Klinik, der Unter¬
richt am Krankenbette ; der Besuch mehrerer Kranken. — Clilltcum,
i, n., ein Klinikum, eine klinische Anstalt, eine Anstalt , von der Kranke
in ihren Wohnungen oder in einem sogenannten Hospitale zum Unter¬
richte für künflige Aerzte behandelt werden. — Clintcus, a, um, udj.,
das Bett oder das Liegen im Bett betreflend; klinisch, zur Klinik gehö¬
rig. — Clintcus, i, m , ein klinischer (oder wirklich praktischer) Arzt;
ein Arzt, der klinischen Unterricht ertheilt; ein Kranker; ein Todten-
gräber. — Clinidium, i, n. (Dimin. v. cline), ein Beliehen, kleines
Lager.

Clinkpr (so viel wie klanggebend), noch Conway die Schmiede¬
schlacken.

ClinödeH, clinöi'des, clinö't'deus, a, um, ad}., hettförmig, beltühtv
lich, eine geneigte Fläche bildend (v. xkivr] [Aii'neJ, das Bett, u. uäo(;
[eidosj. die Gestalt).

Cliiiomefruiii, i, /?., das Klinometer, der Neigungsmesser, ein Werk¬
zeug zum Messen des Winkels einer geneigten Fläche (v. x).ivo> |k/friö],
sich neigen, u. nirqov [wietroii], das Messinstrument).

Clisia, ae, f., ein Ort zum Anlehnen, zum Niederlegen. — Clisis,
is, f., auch cltsmus, i, m., die Neigung einer Fläche, die schiefe Rich¬
tung (v. x).ioi [Mio], fut. x.liaot [Misö], sich neigen).

Clifjtopoptpr, eris, »i., ein verschlossenes Kochgeschirr, wie der
sogenannte Papirtianische Topf (v. xAcwtoq [kleistos ], verschlossen, u.
jimtiki [pepier], ein Werkzeug zum Kochen).

Cllvux, i, »(., ein kleiner, flach ansteigender Berg, Hiigel.
Cloäca, ae, f., ein Reinigtingscanal (v. allen cliiere , auswaschen,

reinigen).
Cloporte**, franz. Name der Kelleresel.
Clororubrin, ein durch Schwefelsäure entwickeltes purpurfarbiges

Harz des Nelkenöls.
Clous de Glcrofle, franz. Name der Gewürznelken.
ClydaNinus, i, m., das fluetuirende, von Flüssigkeiten verursachle

Geräusch. — Clvdön, önis, m., die Meereswoge (v. xXvZu) [Mysö],
plätschern, platschen).

Clypi'Alis, e, udj., schildförmig. — Clvpeus, i, m., der Schild.
Cl\~sis, is, f., clysmus, i, m., das Abwaschen, Auswaschen, Klvsti-

ren. — Clvsma. Ulis, das Klystir; eine Flüssigkeit zum Auswaschen
(v. y./t5Jo) | klyzo] , auswaschen).

ClyssuH, i, m., ein Präparat aus einer Verputlung des Salpeters mit
einer andern Substanz (v. [Mi/iö], auswaschen); z. B. clyssus
antimonii, sulphuris, Spiessglanz-, Schwefel-Clyssus.

Clynter, eris, m-, das Klystir. — Clysterium, i, n., eine kleine
Klystirspritze.
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Cnnphnlon, i, n., ein kleines, weiches Kissen (v. xvdnti» [knaptö],
walken, weich machen, ausstopfen).

Cnecelaeum. i, n., das Safloröl, aus dem Samen von Carlhamus
tinctorius (v. xvrjxo ; [foie/fos], der Saflor, u. tXcttov [e/aiofl], das Oel).
— CneCUS, i, in., der Saflor (v. xvdo> [Ännö], kratzen, wegen der di-
stelarligen Form).

Cnesiüt is, f., das Reiben, Schaben. — Cnesma, atis, n., das Ab¬
geschabte, Abgekratzte (v. x.vaia [fcnaö], fut. xvjjaw [ftne.«ö], kratzen).

Citesmödes, adj., Jucken verursachend (v. xvjjo/to? [ ktfsmos ], das
Jucken, u. näog [eidos], die Gestalt). — CnesillUS, i, m., das Jucken
(v. xvaoi [knaö], fut. xvi'jdui [teeso], kratzen).

Cnester, eris, in., ein Werkzeug zum Schaben, Kratzen.
Cnicin, ein von Nativelle in den Blattern der Cardobenedicten u.

mehrerer Centauren-Arten entdeckter eigentümlicher Bitterstotl. — Clli-
CUS, i, jb ., Kratzkraut, Kratzdistel (19. Cl. 3. 0. L. ; Compositae-Cyna-
reae nat. Fam.) (v. xvdoi [Änaö], kratzen); z. B. Cnicus Benedictus.

Cnlda, ae, f., die Brennnessel; die sogen. Meernessel (v. xri£a [fcrn-
*ö], kneipen, kratzen, brennen).

Cnidelaeum, i, n„ Kellerhalsöl (v. xviöiov [knidion ], der Kellerhals,
u cx aiov [eluioii], Oel). — Cnidia, örum, n., Kellerhalsbeeren.— Cni-
dlUlll, i, n. = Daphne Gnidium (wahrscheinlich v. xvi^oi [fcnizö], krat¬
zen, brennen, weil der Saft dieser Pflanze scharf ätzend u. gleichsam
brennend ist).

Cnissa, ae, f., der brenzliche Dampf vom bratenden Fett (V. xna-
aaco [/miss«ö], Fett braten, dass es dampft, riecht u. knistert).

CoacervätuH, a, um, adj., gehäuft, zusammengehäuft. — Goacervo,
ävi, ätum, äre, zusammenhäufen.

CoactiliN, e, adj., dicht, dicht gemacht. — Coacto, ävi, ätum, äre.
zusammenpressen, zwingen, dringen. — Coactus, a^ um, adj., zusam-
mengepresst, gedrängt, gezwungen.

Coadunätus, a, um, adj., zusammengewachsen.
Coaetäneus, a, um, adj., gleichen Alters, gleichalt; gleichzeitig; z.

B. amentum coaetaneum, ein gleichzeitiges Kätzchen.
Coagulabilig, e, adj., gerinnbar. — Coagülans, tis, adj., gerin¬

nend, gerinnen machend; z.B. remedia coagulantia, gerinnen machende,
verdickende Mittel. — CoagulätlO, Önis, f., die Gerinnung, das Ge¬
rinnen. — Coagülum, i, n., das Geronnene, eine zusammeugeronnene
Masse; das Lab, Laab, was da macht, dass die Milch zusammenläuft (v.
cum, mit, zusammen, u. agere, treiben); coaguluui alkali, animalis od.
sulphuris, in der Alchemie sapo venetus.

"Coalescens, tis, adj'., verwachsend; verwachsen machend.— Coa-
lescentia, ae, f., die Verwachsung, das Zusammenwachsen.— CoalitUS,
us, vi., die Verbindung, Vereinigung. — Coalitus, a, um, adj., zusam¬
men, vereinigt, verwachsen.

Coalternus, a, um, adj., abwechselnd mit einem andern.
Coaptatio, önis, f., das Anpassen, die mechanische Vereinigung.
Cöarctätio, önis, f, die Verengerung — Cöarctäto-plicätus, a,

um, adj., gefaltet, gedrängt. — Cöarctätus, a, um, adj., gedrängt, ge¬
drungen, dicht stehend. — Cöarcto, ävi, ätum, äre, zusammendrän¬
gen (v. con, zusammen, u. arcto, drängen). — Cöarctus, a, um, adj.,
gedrängt, gedrungen, dichtstehend; z. B. rami ramulis coarctis, Aeste
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mit gedrungenen (gedrängten) oder dicht stehenden Aeslchen, wie i, B.
beim Sadebaum ( Juniperus Sabina).

Cobaltum, i, n., der Kobalt, ein in neuerer Zeit entdecktes Metall
(nach dpm Böhm, kow, das Erz, und kowalty, erzhaltig).

Cobltis, Idis, f., der Schmerl, ein zu der Familie der Bauchflosser
gehörendes Fischgeschlecht

Coca, die Blatter von Erythroxylon Coca, von den Indianern zum
Kauen, wie Tabak, gebraucht und Ypadu genannt.

Coccia, örum, n. pl., kleine Pillen, bes. Purgirpillen.
Coccina (coccine), ae, f., die Coccine, der Cochenillestoll, der Kar¬

min, der eigenthümliche Farbestoff der Cochenille.— Cocctnella, ae, f..
1) die Cochenille; 2) der Blatllauskäfer ( Dimin. v. coccus, die Beerp,
well beide Thierarten zum Theil kleinen Beeren ähnlich sehen u. zum
Theil auch lange dalur gehalten wurden). — Cocoinelliferus, a, um,
adj., cochenilleliefernd. — Coccineo-ptirpurascens, tis, adj., schar-
lach-purpurröthlich. — Cocclneo -pitrpureus, a, um, adj., purpur-
scharlachrolli. — Cocclneo-violaseens, tis, adj., violell-scharlachrotn.
— Coccineus, a, um, adj., scharlachfarbig, scharlachrolh.

CocciiiKuure, Coccogninsäure, eine in dem Samen der Duphne
Gnidium enthaltene Säure.

Cocciftnella, ae, f. (Dimin. v- coccus ), die Cochenille, die getrock¬
neten Weibchen von Coccut Cacli L. (InsectaHemiptera, Halbdeckflügler),
einem zur Familie der Schildläuse gehörigen Insekte.— Coccus: Männ¬
chen lOgliederige Fühler, 2 lange weisse Flügel, 2 lange Schwanzbor-
slen und eine nach unten umgeschlagene Ruthe. Weibchen grösser, flü¬
gellos, mit Flaum bedeckt, dick, haben 8—9gliederige Fühler. C.Cacti.
die Cochenillen-Schildlaus. Die blutrothen Männchen haben milchweisse
Flügel. (Abbild, s. Linke etc.) — Die Cochenille ist erst ungefähr
seit 1526 in Europa bekannt. Die Insekten halten sich vorzüglich auf
Cactus- oder Fackeldistelarten auf (besond. auf der sogenannten india¬
nischen Feige), u. mau erzielt durch eine Art Cultur die feinste Coche¬
nille. Es kommen im Handel 2 Sorten (schwarze u. graue od. ge¬
furchte) von cultivirter Cochenille vor, die wahrscheinlich nur durch die
Art der Tödtung verschieden sind, jedoch wird letztere hinsichtlich ih¬
rer Güte ersterer vorgezogen. Von dieser Cochenille ist die deutsche
oder polnische, C. polonica (in Preussen, Polen auf Scleranthus peren-
nis in Gestalt purpurroter Bläschen vorkommend) verschieden. Prü¬
fung: Es verräth Kochen mit Arid, nitric. durch einen weisslichen,
glänzenden, unlösbaren Rückstand Talk; Blei durch einen schwar¬
zen Niederschlag mit Aqua hydrosulphur. in der Auflösung.

Coccoloba, ae, f., die Coccolobe (8. Cl. 3. 0. L.\ Polygoneae nat.
Fam.) (v. xo'xxo? [AoÄtos], die Beere, u. Ao/9o's [io&os], der Lappen) ;
i. B. Coccoloba uvifera.

Cocculin — Menispermin. — Coccülus, i, m. (Dimin. v. coccus),
1) ein Kernchen, Beerchen; 2) eine Pflanzengaltung (22. Cl. 10- Ordn.
L.; Menispermeae nat. F.); z.B. Cooculus palmatus, davon semen Coc-
culi, Kockeiskörner.

Coccus, i, m., 1) der Kern, die Beere, oder diesen ähnliche Körper,
daher auch Geschlechtsname für mehrere Insekten, die zur Ordnung der
Hemipteren (Halbflügler), Fam. der Homopteren (Gleichflügler) gehö¬
ren; z B. Coccus Cacti, das Cochenillinsekt. 2) Die Kopffrucht, Spring-
frucht, eine Kapsel, die aus köpfigen, mit einander verwachsenen Fä-
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ehern besteht, die durch Längsfurchen bis auf den Grund abgetheill
sind, sich elastisch an einer Nalh öffnen und den Samen von sich wer¬
fen ; z. B. bei der Wolfsmilch. — Coccusroth, s. Carminium.

Cochenllla, ae, f., die Cochenille.
Cocltia, örum, n. pl., bei altern Aerzten eine Art von Purgirpillen.
Cochlea, ae, f., die Schnecke, die Muschel.
Cochlear, äris, w., ein Löffel. — Cochleäria, ae, f., das Löffel¬

kraut (15 CK 1. 0. L.; Cruciferae nat. F.) (v. cochlear , der Löffel, der
Form seiner Blätter halber); z. B. Cochlearia officinalis ♦ — Cochlea-
ria, franz Name des Löffelkrautes. — Cochlearin, scharfer Pflanzenstoff
im Löffelkraule, Retlig, in der Brunnenkresse.

Cochleäris. e, adj., schneckenartig, zu einer Schnecke od. zu ei¬
nem schneckenähnlichen Theile gehörig.

Cochlcariiim, i, n. (Dimin . v. cochlear ), ein kleiner Löffel, Thee-
löffel. — Cocbliocarpus, a, um. adj., löffelfruchtartig (v. cochlear , der
Löffel, u. Y.a^noq \jturpo8~\> die Frucht); z.B. Mimosa cochliocarpa, de¬
ren Rinde unter der Benennung cort. adstringens Bras. officinell ist.

Cocin, das Cocosnussöl-Stearin. — Cocinsaure, das Verseifungs-
produet 'des Cocosnussöl-Stearins.

Coclearia, ital. Name des Löffelkrautes.
Coctio, önis, f., das Kochen, Auskochen, Sieden.— CoCtUS, a, um,

adj., gekocht; z. B acetum coctum , gekochter Essig.
Codeiii CPapaverin), ein eigentümlicher Bestandteil des Opiums,

(v. no'idij [fcöde] , Molinkopf).
Codex, lcis. m., das Buch, auch der Stamm eines Buches.
Codia (codia), ae, f., der Kopf, besonders der Mohnkopf. — Co-

diäcus. a, um, adj., zu den Mohnköpfen gehörig, davon herrührend ;
mohnkopfsauer; z. B. acidum codiacum , die Mohnkopfsäure, die Robi-
net im Opium gefunden zu haben meinte.

Coecus, a, um, adj., blind. — Coecum, i, n., der Blinddarm.
Coeinglyceriii kommt mit dem Glycerin anderer Fettarten überein.
Coeliuit, i, n., der Himmel, der Himmelsstrich, das Welter, die Luft.
Cocmo, emi, emtum. ere, zusammenkaufen oder blos kaufen.
Coeiiobiuin, i, w., (nach Mir bei) eine Frucht, die als Ovarium aus

mehren auf demselben Fruchtboden befestigten, jedoch vereinigten und
mit einem gemeinschaftlichen Griffel versehenen Stucken besteht y die
sich beim Reifwerden trennen, wie bei den Labiaten, Asperifolien , bei
der Quassiu u. s. w.

Cöfco, ii (ivi), Ttum, Ire, zusammengehen, zusammenlaufen, sich ver¬
einigen, gerinnen, gefrieren; z. B. coque donec in massam homogeneam
coeat, man koche, bis es sich zu einer gleichförmigen Masse verei¬
nigt hat.

Coerineus, a, um, adj., bläulich, auch scharlachroth.
Coerüleo-einerascens, Iis, adj. , aschgräulich-blau« — Coerüleo-

griseus, a, um, adj,, grau-blau. — Coerüleo-mger, a, um, adj.,schwarz-blau. — Coerüleo-nigncans, tis, adj , schwärzlich-blau. —
Coerüleo-virens, tis, adj., grünlich-himmelblau. — Coerüleo-viridis,
Q,' adj., grün-himmelblau. — Coerulescenti-albus, a, um, adj.. bläu-
lich-weiss. — Coerulescenti-viridis, e, adj., bläulich-grün. — Goe-

rülesco, escere, bläulich werden, bläulich sein. — CoerületlS (cae-
rüieus), a, um, adj., himmelblau, blau, bläulich. — Coerulinschwe-
felsaure, Indigblau Schwefelsäure, bildet sich bei längerer Einwirkung
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von Schwefelsäure auf Indigblau. — Coerulinunterschwefelsäure,
Indjgblau-Unterschwefelsäure. — Coerullnum, i, n., das Coerulin, v.
VV. Crum neben dem Phönikin mittelst der Schwefelsäure aus dem In-
dig gebildet.

Coiens, eunlis, adj., zusammengehend, sich vereinigend.
Coffen, ae, f., der Kaffeehaum (5. Gl. 1. 0, L.; Rubiaceae nat. F.).

Abbild, s. Win ekler Taf. 195 (Das Wort stammt von dem arabischen
Worte Caveh , keinen Ekel vor der Speise haben, her.)

Cogeradus, a, um, adj,, was zusammengezogen, vereinigt, verdich¬
tet, eingeschlossen etc. werden muss.

Cogito, ävi, ätum, äre, denken, nachdenken, überdenken, sich etwas
vorstellen.

Cogisitio, önis, f., die Kenntniss, die Wissenschaft. — Oogrritus,
a, um, adj. 9 bekannt.

Cogsiüjneii, Inis, iu, der Zuname, ßeiname. — Cognöfflinätlis, a,
um, adj., zugenannt, benannt.— Cognömino, ävi, ätum, äre, zuuamen,
benennen.

Cognoticendus, a, um, adj., was zu erkennen ist, erkannt werden
muss» — Cognosco, övi, ilum, ere, erkennen, wahrnehmen, kennen
lernen, Kenntniss zu erlangen suchen, untersuchen, ansehen, besichtigen ;
z. B. liquore ammonii caustici cognoscitur , durch Aetzammoniakflüssig-
keit wird es erkannt. %

Cogo, coegi, coactum, ere, zusammenbringen, ziehen, vereinigen,
versammeln, verdichten, einschliessen, zwingen, nöthigen«

Coliaereiis, tis, adj., zusammenhängend; z. B. sal in cohaerentitius
crystallis, ein Salz in zusammenhängenden Krystallen. — Göhaereo,
haesi, haesum, ere, zusammenhängen, — Cohaesio, önis, f,, der Zu-

ammenhang.
Coliobatio, önis, f., eine wiederholte Abziehung oder Destillation,

die dadurch bewirkt wird, dass man die .gehon abgezogene Flüssigkeit
nochmals auf den Ueberrest in den Destillirapparat giesst und die De¬
stillation von Neuem beginnt. — Cobobätus, a, um, adj., wiederholt
abgezogen oder destilJirt. — Cohöbo, ävi, ätum, äre, wiederholt de-
stilliren.

Colsol war in der Alchemie Antimonium und auch Alkohol.

Cohol äther, der Mesit, der Essiggeist (weil er die Mitte hält zwi¬
schen Weingeist und Aether).

Cohololvlus, a, um. adj,, in Weingeist löslich (v. Cohol, der Al¬
kohol, Weingeist, u. Autos [tyfo.v], löslich).

Coliölydrolvtus , a, um. adj., in Weingeist u. in Wasser löslich
(v. Cohol. der Weingeist, vöo)Q \hydör\ y das Wasser, u. Ivxoq flytos],
löslich).

Coigsiassier, franz. Name des Quittenbaumes.
Coi'iicideiis, tis, adj., zusammenfallend, ineinanderfallend (v. con,

zusammen, u. incido , hineinfallen).
Colapta, ae, f. , colapter, eris, m», ein Meissel ( v. xoXdrttw [ äo -

laplö'], abhauen, abmeisseln).
Colatio, önis, f., das Durchseihen, die Durchseihung. — Colatö-

rium, i, n.j das Seihetuch, der Seiher. — Colätum, i, n., das Durch¬
geseihte. — Cölälüra, ae, f H die Durchseihung, die Kolatur, die durch-
geseihete Flüssigkeit; z. B, coqae ad colaturam nnciarum sex , koche
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es bis zu 6 Unzen durchgeseiheter Flüssigkeit. — Colälus, a. um, adj.,
durchgeseihet.

Colchicin, scharfer PflanzenstofT in der Zeitlosenwurzel u. Samen
(Colchicum autumnale). — Colchico, italienischer Name der Zeit¬
lose. — Colchicum, i, n. '(xokytxov [kolchikon] Diosc.), die Zeitlose
(6. Cl. 3. 0. L.; Melanchaceae nat. F.) (v. jK[ Kolchis], Kolchis,
einer sehr fruchtbaren Landschaft am schwarzen Meere, dem Vater¬
lande der Pflanze) ; z. B. Colchicum autumnale , die Herbstzeitlose.

Colcliicun, a. um, adj., kolchisch, aus Kolchis stammend.
Colebrook ( Heinr. Thom.~), nom. propr. eines Botanikers, Präsiden¬

ten der asiat. Gesellschaft zu Calcutta.
Colelna, ae, f., der FlugeldeckenstoCf, Scheidenstoff (v. xo^«<k [fco-

leos ],' die Scheide, Flügeldecke).
Coleopterus, a, um, adj. x mit Flügeldecken versehen (v. xoXe o?

[koleos [, 0ecke, Scheide, u. titiqov [pteron ], der Flügel) ; z. B. insecta
coleoplera, Halbdeckflügler, Käfer, solche Insekten, deren Flügel unter
krustigen, horizontal liegenden, und eine gerade Nath bildenden, nicht
netzförmigen Flügeldecken gefaltet sind, wie Meloe vesicatoria L.

Cnleoptllum, i, n., coleoptilus, i, m,, die Federchenscheide, die
Hülle, welche das Federchen (ptilon) der Liliaceen u. Alismaceen beim
Keimen umgiebt (v. xoAfo'; [koleos], die Scheide, u. 7tri).ov [ptilon ], die
Flaumfeder). — ColeoptilätUS, a, um, adj., was mit einer Federscheide
versehen ist.

Coleorrhlza, ae, f., die Würzeichenscheide, bei S. C. Ri¬
chard die Scheide des keimenden Wiirzelchens bei den Gräsern
und ähnlichen Pflanzen (v. xoiföq [ftofeos], die Scheide, u. [rAisa],
die Wuizel). — Coleorrhizatus, a, um, adj., was mit einer Wiirzel-
chenscheide versehen ist.

Cnleos, m., die Scheide, der Schlauch.
Coletlin, ein von Reu ff aus der aus Colletia spinosa (Familie der

Rhamnern ) bereitelcn Tinclur dargestellter eigentümlicher Bitterstoff.
Die Tincttir wendet man in Brasilien unter dem Namen Alkoholico de
Quina gegen Wechselfieber an.

Collut), i. m., der Keilschnabel, ein zu den Konnorrhamphen gehö¬
riges Vogelgeschlecht (wahrscheinlich v. xo/otöq [fcofoios], u. dieses r.
xo'Ao? | Holos j. rund und abgestumpft).

Colin, ae, f., der Leim, die Kolla, das Gluten (wahrscheinlich von
xo/lAoifi [kollops], die dicke Haut am Halse der Ochsen, weil der Leim
aus den sehnigen Theilen des Halses u. Ruckens der Rinder gekocht
werde); z. B. colla piscium, Fischleim, Hausenblase, die getrocknete
Schwimmblase von Acipenter Huno, stellatus, Sturio etc.

CollaböraiiN, tis, m., ein Mitarbeitender.
Colla di pesce, ital. Name des Fischleims.
Collado ( Didacus), nom. propr. eines span. Dominicaners u. Ober¬

aufsehers der Klöster auf den Philippinen, starb 1638.
Collagen, nach Marchand das Leim bildende Gewebe (v. xo'//.ot

[Sol/a], der Leim, u. ftvviai [jennuö], ich erzeuge).
Collapimg, us, m., das Zusammenfallen.
Collectio, Önis, f., das Sammeln, Einsammeln. — Collectus, a,

um, adj., gesammelt, eingesammelt; z. B. crystallos collectos sedul»
abtue, die gesammelten Krystalle spüle sorgfältig ab.

Colle de Poifmom, franz. Name der Hausenblase.



ColJegium — Colocynthis. 193

Collegiuin, i, n., ein Collegium (eine zusammengehörende Gesell¬
schaft einerlei Amtes), eine Innung, Versammlung.

Collesis, is, die Verleimung (v. xoXXdw [kollaö], fut. -tjOia
[-esö], verleimen, verkitten). — CollettCUS, a, um, udj., verleimend.

ColllcüluH, i, m. (Dimin. v. Collis), ein kleiner Hügel.
Colligeiidu«, a, um, adj., was gesammelt oder eingesammelt wer¬

den muss. — CoIligeilS, tis, adj., sammelnd, einsammelnd. — Col-
llgo, egi, ectum, ere, sammeln, einsammeln; z. B. colligenda (Jierba)
veie , das Kraut muss im Frühjahr eingesammelt werden.

Colllgo, ävi, utum, äre, zusammenbinden, verbinden.
ColIiquAiiieniuni. i, n., das flüssig Machende, Schmelzmittel. —

Colliquandus, a, um , udj., was geschmolzen oder flüssig gemacht wer¬
den muss. — Colliquätio, önis, f., das Schmelzen, die Schmelzung,
Zerschmelzung, das Zerlliessen. — Colliquatlvus, a, um, adj., schmel¬
zend, zerschmelzend. — Colliquätus, a, um, adj., geschmolzen, flüs¬
sig gemacht. — Colliquefactus, a, um, udj., flüssig gemacht, ge¬
schmolzen. — Colliquefio, factus sum, fiei'i, schmelzen. — Colli-
qtiesco, liqui, ere, zusammenschmelzen, flüssig werden.

Collis, is, m„ der Hügel, die Anhöhe.
Collocätlo, önis, f., die Hinstellung, Stellung, Einrichtung. — Col-

locätus, a, um, adj., gesetzt, gestellt ; z. B. sublima in arena collo-
cata, sublimire, nachdem es in Sand gestellt worden. — Collöco, ävi,
ätum, äre, etwas an einen Ort stellen, wohin stellen oder setzen, zu¬
sammenstellen.

Collödeu, udj., leimig, leimartig, gelatinös (v. xoAÄa [kolla], der
Leim, u. ««So? [ eidos ], die Gestalt).

Collum, i, n,, der Hals; z. B. Collum retortae , der Uetortenlials.
Collutio, önis, das Auswaschen, Ausspülen (v. con u. luo,lavo, wa¬

schen). — Collutörium, i, n., das Spülwasser, Mundwasser.
ColluvieH, ei, f., der Zusammenfluss.
Colljra, ae, f-, ein langrundes grobes Brod; auch die klebrige tei¬

gige Masse, aus der es gebacken wird.
Coilyrium, i, n., ein schleimigtes Augenmittel, Augenwasser; z, B.

uqu. rosar. mit gumm. arab. oder mit mucil. sem. cyd.
Cölo, ävi, ätum, äre, durchseihen; z. B. succus colando depuretur,

der Satt werde vermittelst Durchseihen gereinigt.
Cölo, üi, cultum, ere, bauen, (das Feld) anbauen.
Colocynthin, Koloquintenbitter, wird aus dem Mark der Koloquinten

(Cucumis Colocynthis ) dargestellt.
Cftlöcynthiu, Tdis, f. xoXoxvvfrk [Ae kolokynlhis], Diosc.~), die

Koloquinte oder I'oma Colocynthidis, die Koloquintenapfel (Dimin. von
xokoxvv&a [kolokyntha ], ein runder Kürbis, u. bezeichnet hier zugleich
etwas Geniessbares), die Frucht Von Cucumis Colocynthis L. (21. Ci. 8.
Ord. L,; Cucurbitaceae nat. Fam.). Abb. s. Winkler Taf. 170. Die
Pflanze stammt aus Syrien u. den Inseln des Archipels. Das innere
Mark der Früchte bildet den wirksamen Bestandteil. Es sollen auch
zuweilen andere ähnliche Früchte einer Cucumis-Xrt den K. unterge¬
schoben werden, sie unterscheiden sich aber von den K. dadurch, dass
sie von aussen allenthalben mit ovalen Erhabenheiten (veranlasst von
den hervorragenden Samen) umgeben, licht gelbbraun sind und wenig
Mark haben. Im Geschmack und chemischen Verhalten ähneln sie je-
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doch den K. Der harzige Extractivstoff, welcher vorzüglich die starke
Bitterkeit besitzt, ist eine eigenthiimliche Substanz, das Colocynthin, des¬
sen eigentliches Lösungsmittel verdünnter Weingeist ist.

Cftlftcynthis praeparata, präparirte Koloquinte, Trochisci Al-
handuli. Da sich die Koloquinten allein, ihrer faserigen Textur halber,
schwer pulvern lassen, wird das Mark mit Gummi vermischt.

Colofonio, ital. Name des Kolophoniums.
Coluiuba, ital. Name der Colombowurzel. — Colombe, franz. Name

der Colombowurzel. —• Colombo (colomba), Indeclin., die Colombo¬
wurzel, v. Menispermum palmatum Lamarck. od. Cocculus palmatus De
Candolle (v. Colombo, der Hauptstadt gleiches Namens der Insel Cey¬
lon, von wo aus sie in den Handel kommt. Nach Andern soll die
Pflanze, von der die Wurzel kommt, bei den Eingebornen Kalumb heis-
sen, das die Portugiesen, in deren Sprache das O stumm ist, Kalumbo
schreiben). — Colombo, ital. Name der Colombowurzel.

Colombo, Hauptstadt der Insel Ceylon in Vorderindien, von wo die
Colombowurzel zu uns gebracht wird.

Colombowurzel, Radix Colombo.
Coloniengig, e, adj., kölner, kölnisch, von Köln (einer Stadt in

Rheinpreussen).
Colophan, das letzte der drei, sich aus dem Icicaharze abschei¬

denden Harze.— Colophane, franz. Name des Kolophoniums.— Colo-
phen, 1) das isomerische Oel , welches sich entbindet , wenn
Tereben durch Behandlung des Terpenthinöls mit Schwefelsäure darge¬
stellt wird; 2) ein Nebenpröduct bei der Zersetzung des Kamphers
durch Jod. — Colopliolsäure, näherer Bestandtheil des Kolophoniums.

Cölöphoniiiin, i, 71., der Ivolophon, das Geigenharz; ein aus der
Fichte ( Pinns sylvestris L. [21. Cl. 8. 0. L. ; Coniferae n. F.] u. andern Arten
erhalten. Harz (v. Kolophon, einer Stadt in Ionien). — DieHarze Uberhaupt sind
ein Gemisch verschiedener modificirter Harze; so besieht das Geigen¬
harz aus 2 verschiedenen Harzen ( Pininsäure, Alphaharz, u. Sylvin¬
säure, Betaharz). Aus dem von der Destillation des ätherischen Oeles
aus dem Terpenthin zurückbleibenden Rückstände löst Alkohol das Al¬
phaharz (mit geringen Antbeilen von Gummaha/z') und lässt das Be¬
taharz zurück. Das Geigenharz ist bekanntlich der von der Destillation
des Terpenthinöls aus dem Terpenthin verbleibende Rückstand, der, ein¬
fach geschmolzen u. durchgeseiht, das gemeine Harz Res. Pini ivmm.s.
burgundica liefert. Wird dies oder das nach Einsammlung des Ter-
penthins aus den Stämmen ausgeflossene und an diesen erhärtete Harz,
Galipot, länger bis zur Durchsichtigkeit geschmolzen, so ist es das Gei¬
genharz, Colophonium. Das aus Amerika als Ballast nach Europa ge¬
brachte Geigenharz ist sehr billig und gut zu verwenden. Das gepul¬
verte Geigenharz wird auch zum Stillen der Blutegelblutungen ge¬
braucht.

Coloquinte, Colocynthis. — Coloquinte, franz. Name der Kolo¬
quinte. — Coloquilltida, ital. Name der Koloquinte.

Cölor, öris, m,, die Farbe; z. B. coloris expers, farbenlos. — Co-
lorätus, a, um, adj., gefärbt. — Colorimeter, Farbenmesser (von
color, Farbe, u. metrum, Mass). — Colöro, ävi, ätum, äre, färben.

Coliitber, bri, m., eine Natter (v. v.oiaßöq [kolobos], verstümmelt,
wegen der leichten Zerstückelung der meisten dieser Thiere).
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Coluinba, ae, f., die Taube (v. xoXv/ißäoi [kolymbaö ], tauchen,
taufen, weil man Tauben, des Ungeziefers halber, sich oft.im Wasser
oder Staube baden sieht).

Columbin, eine von Wittstock in der Colombowurzel entdeckte
krystallinische Substanz (Pflanzengrundstoff),.

Colujnbinus, a, um, adj., von Tauben herkommend; z. B. penna
columbina, eine Taubenfeder.

Coliunbiuin == Tantal.
Coliimella, ae, f- (Diniin. v. columna ), eine kleine Säule, ein

Säulchen, Pfeilerchen.— Colunina, ae, f., die Säule, der Pfeiler, die
Stütze, die Columne; verwachsene Staubfäden. — Colliiliniferae (flo-
ret), ürum, f. plur., Säulenblumen.

Colymbas, adis, f., eine eingemachte (auf dem Salzwasser schwim¬
mende) Olive (v. ytoXv/Lißdo)[kolymbaö], tauchen).

CoJyinbethra, aej f., ein Gefäss zum Untertauchen, eine grosse Ba¬
dewanne.

ColymbuM, i, hi ., ein Taucher, ein bekanntes Vogelgeschlecht ( von
xolvußaia [kolymbaö ], tauchen).

Colysiergin, ae, f., die Behinderung oder Verzögerung einer Hand¬
lung oder Verrichtung (v. xo')i.votq die Hemmung, u. epyov
[erjon], das Werk). — Cölysis, is, f., die Hemmung (v. xo)/rw [ftö-
/j/ö ], verkürzen, verhindern, aufhallen). — ColytiCUS, a, um, adj., ver¬
hindernd, aufhaltend, zum Verhindern geschickt.

Cöma, ae, f., der Schopf, das Haupthaar, das Laub (v. xofiüta [fco-
Hiaö], schmücken. — CömätUS, a, um, adj., schopfartig, schopfförmig,
behaart; z. B. radix comata, eine schopfartige (behaarte) Wurzel, bei
der der obere Theil des Wurzelstockes durch die Ueberbleibsel der ver¬
trockneten Wurzelblätter das Ansehen erhält, als ob er mit einem Bü¬
schel von Haaren besetzt wäre, wie es z. B. bei der Wurzel von Aspi-
dium Filix mas Swarz. der Fall ist.

Combfireng, Ulis, adj., verbrennend. — Combüro, bussi, bustum,
ere, verbrennen. — Combustibiflis, e, adj., verbrennlich, brennbar.
— Corobustto, onis, f., das Verbrennen. — Combustus, a, um, adj.,
verbrannt.

CoinenicuH, a, um, adj., komensauer, mekonsauer (v. Robiquet
durch Versetzung der Buchstaben aus meconicus gebildet, um den Zu¬
stand der Mekonsäure zu bezeichnen).

Cornino, ital. Name des gemeinen oder Feldkümmels, auch des römi¬
schen od. Mutterkümmels.— Comino tedesco, ital. Name des Kümmels.

Cumista, ae, m., ein Wärter, Pfleger, Besorger, Bringer, Schaffer (v.
xofilQi» [Aowu'zo], fut. -too) [isö], besorgen, versorgen, warten, pflegen,
in gutem Stande erhalten).

Coiuitiuiu, i, »., der Gerichlsplatz, Versammlungsort der Obrigkeit;
eine Volksversammlung, ein Wahltag. — Comitiälis, e, adj., die öf¬
fentlichen Versammlungen, Comitien, betreffend.

Coiuma, Utis, n., ein abgehauenes oder abgeschnittenes Stück, ein
Abhieb, Abschnitt (v. xcStzto ) [kopto], hauen).

Commelln (Caspar), nom. propr, eines Professors der Botanik zu
Amsterdam, geb. 1667, gest. 1731.

Commendatio, önis, f., die Empfehlung. — Commendätor, öris,
m., der Empfehler; der Commandeur, Komthur; z. B. balsamum com-
mendatoris, Commandeur- oder Komthurbalsam.
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Commercium, i, ji ., der Handel.
Cornmi. (commis), Indecl., das Gummi.
Comininüo, üi, ütum, ere, zerbrechen, zerkleinern. — Comminü-

tus, 3, um, adj ., zerschlagen, zerkleinert.
Commigceo, scüi, xlum (mistum), ere, vermischen, zusammenmi¬

schen. — Commissura, ae, f., die Zusammenfügung, Vereinigung.
Cojiimissus, a, 11111,adj., übergeben, anvertraut.
ComuiistiiH, a, um, adi., vermischt, zusammengemischt.
Cominittendug, a, um, adj., was übergeben oder anvertraut wer¬

den muss. — Committo, Isi, issum, ere, übergeben, anvertrauen; ver¬
einigen, zusammenlassen.

Commixtus, a, um, adj., vermischt, zusammengemischt ; z. B. li-
quores commixtos filtra, die zusammengemischten Flüssigkeiten seihe,durch.

Coinmöde, adv., geschickt, passend, regelmassig.
Cmniiiotio, önis, f., die Bewegung, Erregung, Erschütterung. —

Commötus, a, um, adj., bewegt, in Bewegung gesetzt. — Comnio-
vendus, a, um, adj-, was bewegt oder in Bewegung gesetzt werden
muss. — Commöveo, mövi, mötum, ere, bewegen, in Bewegung
setzen.

Couumunicans, litis, adj., mitlheilend, gemeinschaftlich machend.
— Communicalio, önis, f., die Mittheilung, Uebertragung.— Commu-
nicätus, a, um, adj., mitgetheilt.— Communico, ävi, ätum, äre, mit¬
theilen. — Communis, e, adj., gemeinschaftlich, gemein, gewöhnlich,
überall befindlich. — Communiter, adv., gemeinschaftlich, insgemein.

Coinmüto, ävi, ätumj äre, verwechseln, vertauschen, verändern.
Couiophorug, a, um, adj., mit Haaren besetzt, Haare tragend, Fii-

den tragend.
Comöaug, a, um, adj., haarig , voll Haare, buschig, schopflg, schopf¬

artig; z. B. radios comosa, eine schopfartige Wurzel; pedunculus como-
sus, ein schoptiger Blüthenstengel, der sich mit einem Büschel Blättern
endigt, z. B. bei der Kaiserkrone.

Compactior, us, adj. (compar. v. compactus), derber, dichter, fe¬
ster. — Compactus, a. um, adj., derb, dicht, fest, dicht zusammen¬
gefügt, gediegen ; z. B. frusta compacta, dichte (feste) Stücke.

Compägeii, is, f., das Gefüge, die Zusammenfügung. — Compago,
lnis, f., die Naht, die Fuge, Zusammenfügung, die Textur.

Compar, is, adj., gleich.
Compar&tio, Önis, f., die Zubereitung, Anschauung, Vergleichung.

— Comparativus, a, um, adj., zur Vergleichung. — Comparätus,
a, um, adj.. verglichen.

Compareo, üi, itum, ere, erscheinen, vorhanden od. sichtbar sein.
Compäro, ävi, ätum, äre, vergleichen, durch Vergleichung darthun,

bereiten, zubereiten, anschaffen, kaufen, erwerben, verschaffen, verbin¬
den. zusammenstellen.

Compendium, i, n., 1) die Kürze, die Abkürzung, die Ersparung;
2) ein kurzer Leitfaden, ein Lehrbuch.

Comperio, peri, ertum, Ire, erfahren; Pass. comperior, man er¬
fährt von mir, ich werde angetroffen.

Compingo, pegi, pactum, ere, zusammenfügen.
ComplanätuN, a, um, adj., gleich, eben oder gerade gemacht,

geebnet.
Compleo, evi, elum, ere, füllen, anfüllen, vollmachen. — Comple-
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tio, önis, f., die Anfüllung. — Completus, a, um, ad/., vollendet,
erfüllt.

Complexio, önis, f., die Verwickelung, die Umfassung, der Inbe¬
griff. — Complexus, a, um, adj., verwickelt, verflochten, umfasst, ver¬
bunden, inbegriffen, ausgedrückt. — Complexus, us, in., der Inbegriff.

Coinplicntio, önis, f., die Verwickelung. — Compllcätus, a, um,
adj-, verwickelt.

Compöno, pösui, pösttum, 8re, zusammenfügen, zusammenstellen,
legen, setzen; verbinden, verfertigen. — Compositio, önis, f., die Zu¬
sammensetzung. — Compositum, i, Zusammengesetztes, ein Ge¬
misch. — Compösitus, a, um, adj., zusammengesetzt; z. B. bacca com-
posita, eine zusammengesetzte Beere, eine Frucht, die aus mehreren
kleinen Beeren besteht, wie die Himbeere; flos compositus, eine zusam¬
mengesetzte Blume, die aus mehreren einzelnen Blümchen besteht, die
auf einem gemeinschaftlichen Fruchtboden stehen, von einem allgemei¬
nen Kelche eingeschlossen sind und sich beim Schliessen wie eine ein¬
fache verhalten, wie bei der Schafgarbe, Achillea Millefolium; folium
compositum, ein zusammengesetztes Blatt, bei dem mehrere Blätterchen
an einem gemeinschaftlichen Blattstiele befestigt sind, wie beim gefleck¬
ten Erdschierling, Conium muculatum.

Compost, in England ein aus gewöhnlichem Dünger, animalischen u.
vegetabilischen Abgängen bereitetes Düngungsmitte].

CouiprelienMio, önis, f., das Zusammengreifen, Zusammenraffen^
Coiupresxio, önis, f., das Zusammendrücken.— Compressluscülo-

obtusns, a, um, adj., stumpf- etwas zusammengedrückt. — Compres-
SlUSClilus, a, um, adj. (jOimin. v. compressus), etwas zusammenge¬
drückt. — Compressivus, a, um, adj., zusammendrückend. — Com-
presso-planluscülus, a, um, adj., etwas flach-zusammengedrückt. —
Lompresso-plälius, a, um, adj., Ilach-zusammengedrückt. — Com-
pressörium, i, n., ein Werkzeug zum Zusammendrücken. — Com-
presso-teretluscölus, a, um, adj., etwas rund-zusammengedrückt. —
Lompressus, a, um, adj., zusammengedrückt; z. B. spongiae compres-
sae, Pressschwämme. — Comprimo, essi, essum, ere, ein- oder zu¬
sammendrücken.

Coiuprftbo, ävi, ätum, äre, beweisen, bestätigen.
Conarlum, i, n. (Dimin. v. coiius), ein kleiner Kegel.
Confitiis, us, vi., die Mühe, die Bemühung, Unternehmung.
Concäviusculug, a, um, adj., etwas ausgehöhlt oder hohl oder ver¬

tieft. — Concävo -convexus, a, um, adj., vertieft-gewölbt. — Con-
Cavus, a, um, adj., hohl, ausgehöhlt, vertieft; z. B. folliculi altera
parte convexi, altera concavi, auf der einen Seile erhabene, auf der an¬
dern Seile ausgehöhlte (vertiefte) Beutel.

Concedo, cessi, cessum, öre, einräumen, weichen, nachgeben,
gehen.

Concenträtio, önis, f., die Concentration, die Verstärkung der
Wirksamkeit eines Wesens durch Ausscheidung des weniger wirksamen.

— Concentralissimus, a, um, adj. (superl. v. concentratus ), sehr
oder höchst verstärkt. — Cönceilträtlis, a, um, adj., verstärkt; z. B.
sollte in aceto concentrato, löse es in verstärktem Essig auf.

Concentrlce-lamellöHUg, a, um, adj., conceutrisch-blätterig. —
Loncentrice-striätus, a, um, adj., concenlrisch-gestreift. — Con-
centricus, a, um, adj., concentrisch, was einen gemeinschaftlichen Mit-
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telpunkt hat; z. B. radix ex annulis concentricis composita , eine aus
concenlrischen Ringen zusammengesetzte Wurzel.

Concentro, ävi, ätum, Are, verstärken, die Wirksamkeit eines We¬
sens durch Ausscheidung des weniger Wirksamen vermehren.

Conceptaculuin, i, »., das Gefiiss (Fass, Werkzeug). — Concep -
tlo, önis, f., das Aufnehmen, Ansichnehmen. — Conceptus, us, »«.,
das Autnehmen, Ansichnehmen. — Conceptus, a, um, adj., aufge¬
nommen.

Concerneng, ntis, adj., vermischend.
Concha, ae, f., jede 2schalige Muschel überhaupt, daher auch die

Muschel- oder Austerschale, die Schalen der Auster, Ostrea edulis L.
(v. yaivoi [chaino\, aufklaffen; auch wohl von yoyyog, yoyyvXof [gon-
gos, gongylos ], rund).

Conchae, Austerschalen, von Ostrea edulis L. (Mollusca Acephala,
kopflose Weichthiere. Classe: Weichthiere, Ordn.: Muscheln, u. Farn.:
Austern.) Abb. s. Linke Atlas d. Zool. — Ostrea. Die Muschel un-
regelmässig, blätterig, ungleichschalig, die linke meist grösser u. tiefer,
die rechte deckelartig.— O. edulis: Schale etwas eiförmig-rund, an der
Basis schmäler, mit schuppigen, wolligen Blättern besetzt; die obere
flach, die untere vertieft mit faltigen Längsrippen. — Die Auster findet
sich in eigenen Auslerbänken, besonders an den engl. Küsten, an den Kü¬
sten des nordwestlichen Europa, im mittelländischen und adriatischen
Meere. Sie besteht aus kohlensaurer KaJkerde mit etwas phosphorsau¬
rer Kalkerde, Eisen, Talkerde und Gallerte. Es sollen zuweilen kupfer-
haltige (von ihrem kupferhalligen Standorte grün gefärbte) Austern vor¬
kommen.

Conchae praeparatae, präparirte Austerschalen.
Concho'ldßo-reHinösu«, a, um, adj., harzig-schalig. — Conchoi-

d6o-vitreus, a, ym, adj., gläsern-muschelig oder schalig. — Conchot-
deus, a, um (conchödes), adj-, muschelförmig, schneckenförmig, scha¬
lenartig, schalig ; z. B. fractura conchoidea, der schalige Bruch.

Conchylia, örum, n. (plur . v. conchylium), Muschelschalen, Schnek-
kenhäuser. — Conchyliolilhus,, i, vi., eine Muschelversteinerung, ver¬
steinerte Muschel (v xoy/vAiov [konchylion ], die Muschel, u.
\lithos], der Stein). — Conchylium, i, n. (Bim. v. concha) , 1) eine
Muschel, Schnecke; 2) die Purpurschnecke, Purpurfarbe.

Concldo, di, sum, ere, schneiden, zerschneiden (v. con u. caedo)\
z. B. concidendo, durch Zerschneiden.

Concilio, ävi, ätum, äre, vereinigen; verschaffen, zuWege bringen,
stiften, machen, anpreisen, kaufen.

Concinnatio, Önis, f., die Verfertigung, Zubereitung. — Colicin-

nitas, ätis, f., die schickliche Zusammenfüguug, Zubereitung, dasEbenmass.
Concipiens, nlis, adj., ergreifend, fassend. — Concjpio, [cepi,

ceptum, ere, fassen, ergreifen, fangen, auffassen, zusammenfassen, hin¬
einbringen (v. con u. capio ); z. B. flammam concipere , Flamme fassen,
die Flamme ergreifen.

Concittio, önis, f., das Zerschneiden, z. B. von Kräutern etc. —
Conclsus, a, um, adj., zerschnitten, geschnitten.

CoKcoctio, önis, f., das Zusammenkochen, die Verdauung.
Coneölor, öris, adj., gleichfarbig, ähnlich.
Concömitätug, a, um, adj., begleitet.
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Concrementuin, i, n., das Erzeugniss, Gebilde, das Zusammenge¬
wachsene (v. con u. cresco). — ConcreSCO, evi, etum, ere, sich in
seinen Theilen verdichten, fesi werden, zusammenlaufen, sich vereini¬
gen, daher beim Krystailisiren der Salze aoschiessen ; z.B. liquor eva-
poret, quamdiu crystalli concrescant, die Flüssigkeit werde verdampft,
so lange Krystalle anschiessen. — Concretlo, önis, f., die Verdich¬
tung, die Verwachsung, Zusammenverklebung; das Wirkliche, Körper¬
liche, Materielle. — Concretum, i, n., eine zusammengewachsene od.
auch nur verklebte Masse. — Concrütus, a, um, adj,, verwachsen,
verklebt, fest, verdichtet; z. B. sal concretum, festes Salz.

Concussin, önis, f., das Zerstossen, Schütteln, die Erschütterung.—
Concussus, a, um, adj., zerstossen, geschüttelt, erschüttert. — Con-
cutiätus, a, um, adj., geschüttelt, zusammengeschüttelt. — Concütio,
ussi, ussum, ere, in heftige Bewegung setzen, schütteln, erschüttern (v,
con u. quatioi).

Condainiiieus, a, um, adj., condaminisch, nach Condamine; z. B.
Cinchona Condaminea. — Condamine ( Charles Marie de la), nom.
propr. eines berühmten Naturforschers, geb. 1701, gest. 1774. Nach
ihm ist eine Species der Cinchona benannt.

Condeiisaiig, ntis, adj., verdichtend. — Condensanlta, örum, n.
plur. (remedia), verdichtende, verdickende Mittel. — Condensätlo,
Önis, f., die Verdichtung. — Condensätus, a, um, adj., verdichtet, er-
härlet, verhärtet. — Condenso, ävi, äiuro, äre, dicht werden, erhär¬
ten, verharten.

Condiinentum, i, n., das Gewürz, Würzmittel.— Condlo, Ivi (¥i),
Tlum, Ire, einmachen; z. B. flores Aurantii condiantur miscendo cum
sale, die Pomeranzenblüthen werden durch Mischen mit Salz ein¬
gemacht.

Conditio, önis, f., der Zustand, die Beschaffenheit, die Bedingung,
der Vergleich, der Vertrag; z. B. deterioris conditionis, von geringerer
Beschaffenheit.

Conditum, i, n., das Eingemachte, Gewürzte. — CondllUS, a, um,
adj., eingemacht ; z. B. flores Rosarum sale conditi, mit Salz einge¬
machte (eingesalzene) Bosenblumen. — Conditüra, ae, f., das Ein¬
machen, Einbalsamiren.

Condo, dtdi, dtlum, ere, verwahren, aufheben, verfertigen, in Ord¬
nung bringen,

Condöno, Svi, ätum, äre, schenken, verzeihen, erlassen, überlassen.
Coiidüco, xi, ctum, ere, hindurchleiten, z. B. ein Gas durch eine

Flüssigkeit. — Conductor, öris, m.. der Leiter, Führer; z. B. con-
duetor fructificationis, der Befruchtungsleiter.

ConduplicAtug, a, um, adj.. doppeltliegend; z. B. gemma condu-
plicata, eine doppellliegende Knospe.

Coiidug, i, jk ., der Aufheber, der etwas verwahrt; z.B. condus pro-
mus, einer der Speisen aufhebt u. ausgiebt.

Confectio, önis, f., die Verfertigung, Bereilung, Zubereitung; die
Vollendung, das Fertigmachen; eine süsse Arznei, Latwerge. — Con-

fectum, i, n., das Fertiggemachte, Vollendete, Zubereitete; ein ange¬
nehmes, süsses Präparat, Zuckergebackenes, Confect (v. con u. facio).
— Confecltis, a, um, adj., bereitet, verfertigt.

Confercio, si, tum, 5re, zusammendrängen, zusammenhäufen (von
con u. farcio).



200 Confero — Congero.

Confero, luli, collalum, ferre, zusammentragen, zusammenbringen,
vergleichen.

Confertior, us, adj. (comp. v. confertus), gehäufter, gedrängter,
zusammengedrängter. — Coilfertissimus, a, um. adj. (superl. v. con¬
fertus), sehr gehäuft, sehr gedrängt, sehr zusammengedrängt. — Con¬
fertus, a, um, adj., gehäuft, gedrängt, zusammengedrängt; z. B. folia
conferta, gehäufte. Blätter, die so dicht zusammen stehen , dass der
Stengel kaum sichtbar ist.

Conferra, ae, f., der Wasserfaden, das Wassermoos.
ConficicndiiM, a, um, adj., was zu bereiten ist oder bereitet wer¬

den muss. — Conficio. feci, feclum, ere, bereiten, verfertigen, zusam¬
men machen, verrichten, vollbringen.

Confido, fTsus sum, ere, glauben, hoffen, trauen.
Confirmätiig, a, um, adj., bestätigt, bestärkt, bewiesen, erwiesen.
Conllagro, ävi, ätum, äre, verbrennen, durch Feuer Verzehrt

werden.
ConHo, ävi, ätum, äre, zusammenblasen, schmelzen.
Conftueng, ntis, adj., ztisammenfliesseud, zusammenkommend. —

Conflüp, xi, xum, ere, zusammenfliessen, zusammenkommen. — Con-
fltlXUS, us, Hl, der Zufluss, Zusammenfluss.

Conforiiiatlo, Ollis, f., die (zusammenstimmende) Bildung oder Ge¬
staltung. — Conformo, ävi, ätum, äre, (zusammen) bilden, (gehörig)
gestalten (v. con u, forma). — Conformis, e, adj., übereinstimmend, gleich¬
förmig Conformüas, ätis, f., die Uebereinstimmung, Gleichförmigkeit.

ConfortaiiH, ntis, adj., stärkend. — Confortalivum, i, n. (medica-
men), ein Stärkungsmittel. — Coli fortatiVUS, a, um, adj., stärkend

(v. con u. fortis).Confricätio, onis, f., das Zusammenreiben. — Confricätus, a,
um. adj., gerieben; z. B. Iiores digitis confricali sternutationem moven-

■tes, Blumen, die, zwischen den Kingern gerieben, Niesen erregen. —
Confrlco, fricüi, frictum (fricälum), äre, reiben (v. con u. frico).

Confiigio, gi, ere, wohin fliehen, seine Zuflucht nehmen (v. con
u. fugto).

Confundo, udi, üsum, ere, zusammengiessen, vermischen, vermen¬
gen, verwechseln (v. con u. fundo ) i z. 1!. ne confundatur cum casto-
reo canadensi, es werde nicht mit dem canadischen Bibergeil ver¬
wechselt. — Confüsus, a, um, adj., zusammengegossen, vermengt,
verwechselt.

Congelaticug, a, um, adj., starr. — Congelätio, önis, f., das Ge¬
frieren, Gestehen, die Bildung von Gelee (aus concentrirten Fleischbrü¬
hen, Zuckersäften etc.); die Krystallbildung; die Verwachsung.— Cori-
gelätus, a, um, adj., gefroren, erstarrt (v. con u. gelu, der Frost, das
Kis). — Congelo, ävi, ätum, äre, zum Gefrieren briogen, zu Eise ma¬
chen, verhärten, gefrieren.

Congenita)*, o, um, adj., angeboren, mit gezeugt ( v. con u. gigno,
zeugen).

Conger, gri, m., ein knorrichter Auswuchs an Bäumen.
Congero, essi. estum, ere, zusammenbringen, zusammentragen, ver¬

binden, anhäufen (v.conn. gero, führen, leiten, tragen). — Congeslio,
önis, f., die Anhäufung, der Andrang, die Verstopfung. — Congestus,
a, um, adj., dick, zusammengetragen oder gebracht, oder geschoben,
zusammen- od. angehäuft.
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Congius, i, mi., ein Mass für Flüssigkeiten, 6 Sextarien fassend.
Conglobätiis, a, um, adj., rund, zusammengeballt (V. con u. globo,

kugelförmig machen, zusammenballen); z. ß. radix conglobata , eine ge¬
ballte Wurzel.

Coiiglomerans, nlis, adj zusammenwindend od. wickelnd, run¬
dend, zusammenhäufend. — Conglomercitus, a, um, adj., zusammen¬
gehäuft oder gewunden, od. gewickelt, od. geknäuelt. — Conglomero,
ävi, ätum, äre, zusammenwinden, od. wickeln, od. runden, od. häufen
(v. con u. glomero , wickeln, winden elc.).

CoiiglfitmatuH, a, um, adj., zusammengebacken, zusammenklebend.
— Conglütino, ävi, ätum, äre, zusammenkleben, zusammenbacken (v.
con u. glutvno).

Con gratis lor, ätus sum, uri, Glück wünschen.
Congregätug, a, um, adj., in einen Haufen zusammengebracht, ver¬

einigt, versammelt.
Congrueng, nlis, adj., aufeintinderpassend, passend, schicklich, an¬

gemessen, zusammenstimmend. — Coilgruentia, ae, f., die Zusam¬
menstimmung, die Uebereinslimmung, Harmonie.

CoiigrumätiiH, a, um, adj , zusammengeengt, zusammengebacken,
verbunden, zusammengeronnen, geronnen.

Coitgruo, ui, ere, übereinstimmen, sich zu einander schicken. —
CoilgrÜUS, a, um, adj., übereinstimmend, schicklich, passend.

Coiuhn, ätis, m. , gepichter Wein, Pechwein (v. conus, der Tarm-
oder Fichtenzapfen, weil man dieser zur Bereitung dieses Weines sich
bediente).

ConiAHiuutf, i, mi., das Vergiftelwerden durch einen Schierlingstrank
oder dergleichen.

Coiiicina, ae, f., conicilium, i, ti., das Konicin, die Konicine, (nach
Schräder) der eigenthümliche kaloidische Stoir im Conium macu-
latum.

Coiiico-heiiiigpfiapricuM, a, um, adj , halbkugelig-kegelförmig. —
Conicus, a, um, adj., konisch, kegelförmig; z. B. receptaculum coni-
cum y ein kegelförmiger Fruchtboden, der sich in der Milte in eine hohe
Spitze erhebt.

Comdes, um, f. (plur, v. cönis) f die Eier der Läuse, Flöhe, Wan¬
zen, Filzläuse etc.

Conidium, i, n . ([Dimin . v. conus ), ein kleiner Kegel, eine kleine
runde Erhöhung auf gewissen Lichenen.

Coniferae, ärum, fZapfenbäume, eine Pflanzenfamilie, deren weib¬
liche ßlülhen in einen Zapfen oder in eine falsche Beere übergehen,
bestehend aus nackten Eierchen, die entweder auf einem flachen Frucht¬
blatte, das mit einem Deckblatte gestützt ist, oder ohne Fruchtblatt im
Winkel von verschiedenartigen Deckblättern stehen. Staubkölbchen an
die Deckblätter angewachsen, oder blaltwinkelsländigen, zusammenge¬
wachsenen Staubfäden aufsitzend. Narbe sitzend, klein, punktförmig;
Schlauchfrucht einsamig; Same aufrecht, Keim umgekehrt. Hierher ge¬
hört der Wachholderstrauch.

Coniin (Conicin), das giftige Priucip im Conium maculatum.
Coniocarpi, örum, m . pl., die Staubfruchtflechlen (bei G. F. W.

Meyer) (v. [konis], der Staub, u. xagnog [karpos'] , die Frucht),
ConiomycA; ae, f., coniomyces, etis, vi., ein StaubpiJz (v.

[ cö .iiä ], der Staub, u fjtvnTjq [mykes], der Pilz).
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Conlorticus, a, um, adj., durch aufgerülirlen Staub verursacht. —
Coiliortus, i, «»., der aufgerührte Staub (v. x<m; [ftonis], der Staub, u.
ofw [orö], erregen).

C6nls, is, f., der Staub, Kalkstaub; die Asche; Lauge, Aschenlauge,
Kalklauge (V. *ainv [kaieiti], brennen).

Cönis, idis, f. (Dimin . v. conus ), ein kleiner Becher, ein Becher¬
chen, -von der Form eines umgekehrten kleinen Kegels.

Cöntsis, is, das Verpichen (v. xwrtfw [Äüm'zö], verpichen).
Conigteriuin, i, n, das Aschenloch, der Aschenraum, in welchen

unter chemischen und andern Oefen die Asche hinabfällt (v. [So-
nis], die Asche).

Cöni§ttcus, a, um, adj., was sich gern im Staube wälzt oder ba¬
det; durch Lauge verursacht (v. xoVs [Aonts], der Staub, die Lauge).

Conium, ii, n. (xalvttov [köneiori], Diosc.) (5. Cl. 2. 0. L. ; Vmbel-
liferae nat. Fam.), der Schierling (v. xavclo) [fcönaö], drehen, xwvos
[fcönos], Kreisel, u. nwvaon at [ künaomai ], sich wie ein Kreisel drehen,
schwindlicht werden, da Schwindel eine Haupterscheinung bei Vergif¬
tung durch Schierling ist); z. B. Conium maculatum, der gefleckte Erd¬
schierling.

Conjicio, jeci,jectum,ere, etwas wohin schnell werfen, bringen, thun
fv. con u. jacio).

Conjugntio, önis, f., die Verbindung. — Conjugätus, a, um, adj-,
verbunden, gepaart.

Conjunctio, önis, f., die Vereinigung, Verbindung. — Conjuneti-
VUS, a, um, adj., verbindend, vereinigend. — Conjunctus, a, um, adj.,
verbunden, vereinigt. — Conjungo, xi, ctum, ere, verbinden, vereini¬
gen, zusammenknüpfen.

ConnitHcor, ätus sum, nasci, zusammengewachsen sein. — Con-
nätUS, a, um, adj., zusammengewachsen, verwachsen; z. B. filmnenta
connata, zusammengewachsene Staubfäden, die in Bündeln zusammen¬
gewachsen sind, wie bei den Malvenarten.

ConnirenH, ntis, adj., zusammenneigend, gegen einander geneigt,
zusammengebogen, sich schliessend; z. B. filamenta conniventia, gegen
einander geneigte Staubfäden.

Connubium, i, n,, die Verheirathung, Ehe, Verbindung, Einpfropfung.
J onöi 'deH. auch conöideus, a, um, adj., konisch, kegelförmig.
Cönöpg, öpis, m., eine Mücke; die sogenannte Grosskopffliege, Stech¬

fliege, Plerdestecher.
Conor, ätus sum, ari, sich bemühen, wagen, unternehmen, versu¬

chen, Willens sein.
Conpungo, xi, ctum, ere, zusammenstechen.
ConqunNHonN, ntis, adj., erschütternd. — Conquassätto, önis, f.,

die Erschütterung, Zerquetschung. — Conquassätus, a, um, adj., ge¬
schüttelt, umgeschüttelt, erschüttert, zerstossen, zerquetscht. — Con-
quasso, ävi, ätum, are, schütteln, umschütteln, zusammenschütteln, zer¬
quetschen, zerschlagen.

Conqulro, sivi, situm, ere, zusammensuchen.
Conacientia, ae, f., das Bewusstsein, Selbstbewusstsein, das Mit¬

wissern
ConMcindo, scidi, scissum, ere, zerreissen, zertheilen, spalten, —

Conscissus, a, um, adj., zerrissen, zertheill, gespalten.
Congcribo, psi, ptum, ere, abfassen, zusammenschreiben, schriftlich
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▼erfassen. — (Jonscriptus, a, um, adj., abgefasst, zusammengeschrie¬
ben, schriftlich verfasst.

Consensus, us, m., die Uebereinstimmung. — .Consentäneus, a,
um, adj., übereinstimmend.

Congerva, ae, f., die Konserve, ein Arzneigemenge aus Pflanzen u.
andern Stolle» mit Honig und andern Zuckersäften, um jene vor Ver-
derbniss zu schützen (v. cotiservo, erhalten); z. B. conserva rosarum.

Congerväbilig, e, adj., erhaltbar. — Conservandus, a, um, adj.,
was aufzubewahren ist. — Conservalio, önis, f., die Erhaltung. —
Conservätor, öris, »it., ein Erhalter. — Gonservätus, a, um, adj., er¬
halten, aufbewahrt. — Conservo, ävi, ätum, äre, aufbewahren, erhalten
(v. con u. sereo).

Congideratio, önis, f., die Betrachtung, Erwägung.
Congiliäriug, i, )«., ein Bathgeber. — Consilmm, 1, n., der Bath,der Zweck.

Cfmglgteiifia, ae, f., der Zusammenhang, die Steife oder Dicke ei¬
nes Körpers, die Dauerhaftigkeit; z. B. coque ad mellis consistentiam,
koche es zur Honigdicke. — Consisto, stlti, stilum, ere, stehend
machen.

Congolidnng, ntis, adj., vereinigend, verdichtend, festmachend. •—
Consolido, ävi, ätum, äre, vereinigen, festmachen.

Conspectug, us, m., die Debersicht, der Entwurf, die Erblickung.
Congpergo, spersi, spersum, ere, besprengen, benetzen, sprenkeln

(v. con u. spargo ); z.B. calcaria sufficiente quantitate aquae eontper-
gatur, der Kalk werde mit der hinreichenden Menge Wassers besprengt.
— Conspersus, a, um, adi., besprengt, gesprenkelt, bestreut; z.B. ma-
c Ulis conspersus, mit Flecken bestreut, gefleckt.

(onspicio, exi, ectum, ere, sehen, gewahr werden, erscheinen, er¬
blicken (v. con u. specio). — ConspiCÜUS, a, um, adj., 1) sich vor
andern auszeichnend; ausgezeichnet; z. B. radix folliculis sub epider-
mide conspicua, eine durch Bläschen unter der Oberhaut ausgezeich¬
nete Wurzel; 2) sichtbar, erscheinend; z. B. gummi in frustis diffrac-
tis vili-eo splendore conspicuus, ein Gummi, das, in Stücke zerbrochen,
mit Glasglanz erscheint.

Congplro, ävi, atum, äre, sich vereinigen.
Congpurcätug, a, um, adj., besudelt. — Conspurco, ävi, ätum,äre, besudeln.

Congtang, ntis, adj,, bestehend (aus etwas), zusammengesetzt, be¬
ständig, gesetzt, beharrlich. — Konstantia, ae, f., die Zusammenstim-
mung, die Beständigkeit.

Congtipätio, önis, f., die Aufhäufung.— Constipätus, a, um, adj.,
aufgehäuft (v. con u. stipo).

Congtitueng, ntis, adj., darstellend, bildend, constituirend, beson¬
dere Form u.. Gestalt gebend. — CunstllÜO, üi, ütum, ere, hinstellen,
setzen, legen, testsestzen, einen Beschluss fassen, darstellen, bilden (von

con u. statuo ). — Constitutlo, önis, f., die Verfassung, Einrichtung,
die Festsetzung, die Verordnung, der festgesetzte Zustand, die Consti¬
tution. — Constitutlvus, a. um, adj., darstellend, bildend ; z. B. pa-
ratur ex partibus constitutivis, es wird aus (seineil) bildenden Be¬standteilen bereitet.

Consto, stfti, stltum (stälum), äre, bestehen, zusammengesetzt sein
aus etwas, feststehen; constat, es ist bekannt, gewiss.

(I
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Coiistrictto, önis, f., die Zusammenziehung. — Constrictus, a,
um, adj ., zusammengezogen, zusammengebunden. — Constrifigo, nxi,
ictum, ere, zusammenbinden, zusammenschnüren (v. con u. stringo) ; z.
Ii, funiculis fortiter constringe, schnüre es mit Bindfaden slark zu¬
sammen.

Coiigtructiig, a, um, adj., eingerichiet. — Constrüo, xi, clum
ere, einrichten (v. con u. struo).

Consuetüdn, inis, f., die Gewohnheil. — Consuetus, a, um. adj.,
gewöhnlich, gewohnt, gewöhnlichermassen.

Conditio. üi, ultum, ere, Uberlegen, um Raih fragen. — Consul¬
tan t. nlis, adj., berathend, um Rath fragend. — Consultätio, Suis, f.,
das Zuiatheziehen, die ßerathung (v. con u. salio ). — Consulto, adv.,
mit Ueherlegung, mit Vorsatz.

ConKuuiiiiätuui, i, n., eine Kraftbrühe, concentrirte Fleischbrühe.
ConguiiiiuntiiH, a, um, adj., vollendet, vollbracht (v. con u. summa).
Coitsümo, sumsi, sumlum. ere, verzehren, verbrauchen (v. con u.

sumo); 7.. B. ini/ue donec aquosum consumtum Sit, koche, bis die Wass-
rigkeit verzehrt ist. — Consumtlo, önis, f., die Verzehrung. — Cotl-
sumtlvus, a. um, adj., verzehrend. — Consumtus, a, um, adj., ver¬
zehrt, gebraucht.

Contact-Electricltnt, Electricitäls-Erregung durch wechselseitige
Berührung verschiedenartiger Körper. — Contactus, us, wi., die Berün-
rung.— Contaglo, önis, f., die Berührung, Ansteckung.— Contagiuin,
i, n,, der Ansteckungsstolf (v. con u. tango).

Contaiuiiiätto, önis, f., die Bedeckung, Besudelung, Verunreinigung,
Verfälschung.

Contego, \i, clum, ere, bedecken, zudecken (v. con u. tego) ; z. B.
cruciiulum alio contege, bedecke den Tiegel mit einem audern.

Conteuiplabllis, e, adj. , beschauend, betrachtend. — Coiltem-
pld tio, önis, f., die Beschauung, Betrachtung. — Cont6IDplalIvus, a,
um, adj., beschauend, betrachtend (v. con u. lemplor).

Content UNI, j, n, auch Plur. contenta, örum, der Inhalt, die
Bestandteile. — Contentus, a, um, adj., enthaltend, in sich fassend,
zufrieden.

Contero, trlvi, tritum, terere, zerreiben, zusamraenreiben.
Contexo, üi, xtum, ere, weben, zusammenweben, zusammenfügen

(v. con u. texo ). — CoiltexlUS, a, um, adj., gewebt, durchwebt, zu-
sammengewebt. — CoiltextUS, us, m., der Zusammenhang, das Ge¬
webe; z. B. contextus cellulosus, das Zellengewebe.

Contigüu!*, a, um, adj., was einander berührt (v. contingo ); z. B.
fungus tubulis pileo contiguis bretibus, ein Schwamm mit kurzen, den
Hut berührenden Röhren.

Contineng, ntis, f., das feste Land. — Continens, litis, adj., ent¬
haltend, anhaltend, zusammenhängend; z. B. liquor acidurn benzoicum
continens, eine Benzoesäure einhaltende Flüssigkeit. — Continentia,
ae, f., der Inhalt, Inbegrifl, die Erhaltung, Mässigung. — Contineo,
tlnüi, lentum, ere, enthalten, in sich fassep (v. con u. teneo).

Contingo, tlgi, tactum, ere, berühren, sich berühren, angränzen,
treffen, sich preignen (v. con u. tango).

ContinuätuH, a, um, adj., forlgesetzt, anhaltend ; z. B. agitatio con-
tinuata, anhaltendes Umrühren. — Conlinüe, auch contioüo, adv.,
fortwährend, ununterbrochen, alsbald, stracks. — Conlinüo, ävi, atum,
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Are, fortsetzen (immer weiter), verlängern (v. con u. teneo ); z. Ii. de-
stillatio continuetur, die Destillation werde fortgesetzt. — (®ntlnüus,
a, um, adj., fortwährend, fortdauernd, zusammenhaltend, zusammenhän¬
gend; z. B. sab continua agitatione, unter fortwährendem Rühren.

Contorqueo, torsi, torlum, torquere, drehen, zusammendrehen, her¬
umdrehen (v. con u. torqueo~). — Contorsio, önis, f., die Verdre¬
hung. — Contorte, «dt'., zusammengedreht, verwickelt. — Con-
tortus, a, um, adj., zusammengedreht, gedreht; z. B. gtimmi in frustis
muUifarie contortis, ein Gumini iu auf mancherlei Art gedrehteil
Stücken.

Contra (eigentlich ablat, eine? .yon con gebildeten, aber nicht mehr
vorkommenden Adjectivs conterus), praepos. c, accus., wider, gegen;
z. Ii. Artemisia Contra.

Contractilitn», litis, f., das Zusammenziehen. — Contracllo, önis,
f., die Zusammenziehung, das Zusammenziehen. — Conlractus, a, um,
adj., zusammengezogen; z. B. semina utrinque alten natu, medio con¬
tractu, auf beiden Seiten schmäler werdende, in der Mitte zusammenge¬
zogene Samen. — Conträhens, ntis, adj., anziehend, zusammenzie¬
hend, bekommend. — Contraho, traxi, tractutn, trahere, anziehen, zu¬
sammenziehen, bekommen (v. con u. tratio); z. B. si post aliquod tem-
pus acidum conlraxerint, wenn sie nach einiger Zeit Siure angezogen
haben sollten.

Contrar iiiiii , i, das Gegentheil; z. B. c contrario, im Gegentheil,
hingegen.— Contrarius, a, um, adj., widersprechend, entgegengesetzt,
gegenteilig.

ContrectätuM, a, um, adj., betastet, befühlt, geknetet.
Contrindicatio, onis, f., die Gegenanzeige. — Contrilldicäta,

örum, n. pl. (reinedia), die gegenaugezeigten Mittel CoiltrindicätUS,
a, um, udj., gegenangezeigt.

Contritio, önis, f., die Zerreibung (zu Pulver u. dgl.). — Coiltrl-
tus, a, um, adj., zerrieben, ztisaminengerieben; z. B. massam contri-
tam solue, die zerriebene Masse löse auf.

CoiitundendiiM, a, um, adj., was zerstossen oder zerquetscht wer¬
den muss. — Coiltutldo, lüdi, tüsum, tundere, zerstossen, zerquet¬
schen (v. coli u. tundo ). — Contüslo, önis, f., das Zerstossen, das
Zerquetschen, der Stoss. — ConltiSUS, a, um, adj., zerstossen, zer¬
quetscht; z. B. seminibus contusis spiritum vini äffunde, nachdem der
Same zerquetscht worden, giesse Weingeist darauf.

Conus, i, »i. (jtäirot: [Aönos]), der Kegel, auch jeder kegelförmige
Körper, wie Tannenzapfen; die Fichte; das flüssige fichtenharz, das
flüssige Pech.

Convalläria, ae, f., Konvallie, Zauke, das Maiblümchen (6. Cl. 1.0.
£.; Sarmentaceae nat. Fam.); z. B. Convallaria majalis, davon flores
Convallariae majalis s. Liliorum convallium, die Maiblumen.

CoiiYallitt, is, f., das Thal.
ConveiiieiiN, ntis, adj., übereinstimmend, schicklich, gemäss, pas¬

send, zutreffend, sich schickend.— Convento, veni, ventum, Ire, über¬
einstimmen, schicklich oder dienlich sein, passen, sich schicken. —
Conveiltus, us, m., die Zusammenkunft, Uebereinkunfi, der Vergleich,

Convergeng, ntis, adj., zusammenlaufend.
Convertjus, us, m., die Herumdrehung. — Conversus, a, um,
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adj., verwandelt, umgewandelt. — Converto, ti, sum, £re, verwandeln,
umwandeln, verändern (v. con u. verto).

Convexi'tas, ätis, f, die Wölbung. — Convexo-concävus, a, um,
adj., verlieft-gewölbt.— Convexo-teres, etis, adj., länglichrund gewölbt.

— Convexus, a, um, adj., gewölbt, erhaben, bauchig (v. conveho);
z. 1). sal in placentis supra convexis, ein Salz in oberhalb gewölbten
Kuchen.

Conröco, ävi, ätum, äre, berufen.
ConvölütiiH, a, um, adj., zusammengerollt, zusammengewickelt; z.

B. lamellae convolutae, zusammengerollte Plättchen. — Convolvo, vi,
volutuiD, ere, rollen, zusammenrollen, wickeln (v. con u. i>o!i>o). —

Convolvulaceae, ärum, f., Windenpflanzen, eine Pflanzenfamilie mitwechselnden Blättern, fiinflheiligem Kelche, regelmässigen Blumen, meist
fünf Staubraden, einem Grille], meist 3fächeriger Fruchthülle, ain Rande
der Klappen befindlichen Scheidewänden, einzeln oder neben einander

*an die Centraibasis der Scheidewand gehefteten Samen. Hierher gehört
Ipomoea Purga Sch., von der die Jalapenwurzel offlcinell ist. — Con-
volvüli, örum, m. pl., Windengewächse. — Coiivolvu'in, der durch
Gallussäure fällbare StolT im Scammonium. — Coiivolvülus, i, m , die
Winde (S. CI. 1. 0. L.; Convolvulaceae nat. F.) (v. con u. volvulus~);
z. B. Convolvulus Jalapa L, (Ipomoea Jalapa Michaux.), die Jala-
penwinde.

Coopertuü, a, um, adj., bedeckt, überhäuft.
CopaifSra, ae, f , der Kopaivabaum (JO. CI. 1. O. L.; Legumino~

sae-P apilionaceae nat. F.); z. B. Copaiferu multijuga Hayne, liefert bat-
samt/m Copairae. — Cöpäiva, ae, f., ursprünglich Copaiba, jetzt Co-
paifera, der Kopaivabaum (10. CI. 1. 0. L;, Leguminosae-Papilionaceae
nat. Fam.); z. B. balsamum Copaivae, der Copaivabalsam, der aus dem
Stamme mehrerer Species dieser Pflanzengattung freiwillig ausfliessende
Saft. — Copaivabalsam, Batsamum Copaivae.

Copal, Kopal. Man unterscheidet gewöhnlich 2 Sorten Kopal. Der
westindische oder amerikanische Kopal wurde früher von Jllius copal-
linum L., jedoch jetzt von Ilymenaea Courbaril L. abgeleitel. Der ost-
indisehe Kopal hingegen soll von Vuteria indica L. abstammen.

Copalme de la Louixiaiie, franz. Name des fliessenden Amber¬
baumes (Liiiuidambar styraciflua).

Cöpe, es, f., der Schnitt, Hieb, Schlag (v. y.onoi, *onlo>, xorttm
[ftopö, köpeö, koptö ], hauen).

CöpTa, ae, f., die Menge. — Cöpiose, adv., reichlich, in Menge. —
Cöplöstor, us, adj. (comp. v. copiosus ), häutiger. — Cöplösissimus,
a, um, adj. (superl.v. copiosus ), sehr reichlich , sehr zahlreich, sehr häu¬
fig. — CöpiÖSUS, a, um, adj. , häufig, zahlreich, in Menge da be¬
findlich.

Copragöga, örum, n. pl. (remedia ), Kolh ausführende Mittel (von
xonQoq \kopros], der Koth, u. ayw [a^ö], führen).

Cupreccritica, örum, n. pl. (remedia), Koth ausleerende Mittel
(v. xojrfoc [ftopros], der Koth, u. txxgmxö? [ekkritikos\, die Ausschei¬
dung, Ausleerung bewirkend).

Copte, ae, f., coptum, i, ein Kuchen, od. ein Umschlag aus zer-
stossenen Sachen. — Coptarium, i, n. (Dimin. v. copte), 1) ein klei¬
ner Kuchen aus zerstossenen Sachen, wie Pfefferkuchen, sogenannteMa-
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genmorsellen; 2) dergl. Massen, zerstossen und angefeuchtet, als Um¬
schlag gebraucht (v. xonto) [Äopfö], stossen).

Coquelicot, franz. Name der Klapperrose ( Papaver Rhoeus).
Coquelourde, franz. Name der Pulsalille oder schwarzen Küchen¬

schelle.
Coquendug, a, um, adj., was man kochen muss. — Coquo, coxi,

coctum, coquere, kochen, abkochen.
Cor, dis, n., das Herz.
Coracödes, coracöides, coracöi'deus, a, um, adj., rabenähnlich,

rabenartig, rabenschnabelförmig (v. xöpaj [k07-ax], der Rabe, u. «Jos
[eidos ], die Gestall).

Corallla, örum, n. pl , die Polypen, Korallen. — Coralligönus, a,
um, adj., auf Korallen wachsend oder entstehend ( v. xogoiAAiov [fco-
rallioii], die Koralle, u. yivvdoi [gennao], erzeugen, entstehen). — Co-
ralllna, ae, f., das Korallenmoos (eine Conferve mit kalkerdigem Ue-•
berzuge) (v. corallium, die Koralle); z. ß. Corallina rubra L.

Corallina corgica, ital. Name des Wurmmooses.
Corallium, i, n., die Koralle.
Corarn, praepos., in Gegenwart, vor den Augen.
Corax, acis, m., der Rabe, Kolkrabe (entweder v. xöpo? [Aoros],

schwarz, oder xaga [kara], der Kopf, od. xo(>os [fcoros], Sättigung, od.
tcigoq [Äoros], gekrümmt).

Corcfiluin, i, n. ( Dimin . v. cor), 1) das kleine Herz, das Herzchen ;
2) in der Botanik: das Keimchen, Herzchen, der Samenkeim, der im In¬
nern eines Kernes, einer Bohne, eines Fruchtkernes den Anfang der
künftigen Pflanze bildet.

CordatO'lanceolatuH, a, um, ad)., lanzett-herzförmig. — Cordä-
to-oblollgus, a, um, ad/., länglich-herzförmig. — Cordäto-orbicula-
tUS, a, um, adj., kreisrund-herzförmig. — Cordäto-rolundäto-quin-

quelobus, a, um, adj., abgerundet-herzförmig-fünflappig. — Cordä-
to-subrotundus, a, um, adj., rundlich-herzförmig. — Cordätus, a,
um, adj., herzförmig, wie -efn Herz gestaltet, od. eiförmig mit ausge¬
schnittener Basis; z. B. foliüm cordatum, ein herzförmiges Blatt, bei
dem die Basis in 2 runde Lappen getheilt, der andere Theil hingegen
eiförmig ist, wie bei der Melisse ( Melissa officinalis L.). — Cordi-
folius, a, um, adj., herzblältrig. — Cordiformis, e, adj., herz¬
förmig.

Cordyle, es, f., die Keule; (nach Cuvier) eine fossile Eidechsen¬
art, der vermeinte Stellio (die giftige Steineidechse) der Allen. — Cor-
dyleä, örum, n., (nach B6gin) die Excremente einer Art von Stellio,
die man häufig als Heilmittel gegen Hautkrankheiten und als Schmink¬
mittel brauchte.

Cöre, es, f., das Mädchen, die Puppe.
Coria, ae, f., die Sättigung (v. xopeto, xopw [ koreö, korö ], sättigen).
Cftrläceo-membrHiiäceug, a, um, adj., lederartig-häutig. — Cö-

riäceo-pulpösus, a, um, adj., lederartig-markig od. mussig. — Cöriä-
ceus, a, um, adj., lederartig.

CoriaiidcrNamen, Semen Coriandri. — Coriandolo, ital. Name
des Korianders. — Coriandre, franz. Name des Korianders. — Co-
riaildro, ital. Name des Korianders. — Cörfandrum, i, n. ( xoqiov
[koriori], Diosc ~), der Koriander (5. Cl. 2. 0. L.; Vmbelliferae nat. F.)
(v. xöfis [Jcon'sj, die Wanze, weil Blätter u. Stengel frisch einen wan-
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zenartigen Geruch verbreiten); z. B. Coriandrum sativum, liefert Semen
Coriandri.

Coriarin, eine von Pesehier in den Blättern der Coriaria myr-
tifolia entdeckte eigenthümliche kristallinische Substanz.

CorliithiäcuM, a, um, adj ., korinthisch; z. B. passulae corinthiacae,
die Korinthen, kleine Rosinen.

Coriuiti. ti, die Haut, die RinJe, die Schale, das Leder. dasFell.
Corinftdcs, adj., stammartig, klotzartig, wurzelsiockähnlich (v. xog-

/tö; [kormos], der Klotz, Wurzelstock, u. [eidos], die Gestalt). —
Cormus, i, m., der Knollstock, in der Botanik ein bald ober- bald un¬
terirdischer Stamm, der dadurch wächst, dass die Basis der Haupt- u.
Nebenstämme stehen bleibt und sich verdickt, während die Stämme
selbst jährlich absterben, wie bei der Johanniswurzel (wahrscheinlich v.
xogii» [ftoreö], abschneiden, sättigen).

Cornc de Cerf, franz. Name des Hirschhorns.
Corneo-albiduN, a, um, adj., weisslich-hörnern. — Corneo-brutl-

nesceris, Iis, adj-, bräunlich-hörnern. — Corneo -diaphänus, a, um,
adj., durchscheinend-hörnern. — Corneus, a, um, adj., hornartig, hart
wie Horn, hörnern. — Corilicüla, ae, f. (Dimin. v. cornu), ein klei¬
nes Horn ; jedes hornförmige Instrument, ein kleiner Deslillir- oder Su-
blimirkolhen. — Cornicülätus, a, um, adj , gehörnt, hornförmig.

Corniii, eigentümlicher Stoff im Harlriegel ( Coniti.s florida).
Corno deJ Cervo, ilal. Name des Hirschhorns.
Cornu, u, n., das Horn; z. B. cornu cervi, das Hirschhorn.
Cornu Cervi , Hirschhorn. Der Edelhirsch, Cervus Elaphus, zur

Classe Mammaliu (Säugthiere), Ordn. Bisulca (Zweihufer) u. Kam. Ca-
preoli (reharlige Thiere) gehörend, hat jährlich abfallende Geweihe, die
meist dem Weibchen fehlen. Die Geweihe sind ihrer Zusammensetzung
nach wirkliche Knochen, wodurch sie sich von denen des Rindviehes
unterscheiden.

Cornutin, nach Voget das Ergotin (v. Seeale cornutum, das Mut¬
terkorn).

C'nriiütiiH, a, um, adj., hornförmig, gehörnt; z. B. Seeale cornutum,
das Mutterkorn, die missgestalteten Samen von Seeale cereale, der
Roggen.

Coroarindenbitter. ein braungelbes, balsamisch riechendes,reinbit¬
ter schmeckendes Extract einer Rinde eines unbekannten Baumes in
Ostindien.

Corolla, ae, f. (Dimin. v. Corona), die Krone, Blumenkrone, Bliithen-
hülle, die innere, zarte, weisse oder verschieden gefärbte Blumenhülle,
die entweder von der äusseren grünen getrennt ist, wie bei Datura, od.
mit ihr zusammenlliesst, wie bei den Liliaeeen. Corolla cruciata, die
Kreuzblume, eine Blume, welche 4 gegenüberstehende Kronblätter mit
langen Nägeln od. Stielen hat, z, B. beim Kohl, bei der Levkoje. Co¬
rolla personata, die Maskenblume, wenn der Schlund durch ein Gewölbe
der Unterlippe geschlossen ist, z. B. heim Löwenmaul etc. — Corol-

läceus, a, um, adj , kelchlos; z. B. flos eorollaceut, eine kelchlose
Blume. — Corollüla, ae, f. (Dimin. v. corolla), das Krönchen , Blu-
mcnkrönchen.

Coromegina, ae, f., das Koromegin, (nach Runge) der narkotische
StolT der Belladonna, des Nachtschattens, des Siechapfels etc. (v. xcipjj
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[ftore], die Sehe od. Pupille im Auge, u. niyai; [ megas ], gross, weil er
die Pupille erweitert).

C&röna, ae, f., die Krone, der Kranz. — Cörönälis, e, adj., ei¬
nem Kranz od. einer Krone ähnlich, daran befindlich. — CörÖnailS,
ntis, adj., krönend, bekränzend, umgebend, schmückend. — Cörönan-
thus, a, um, adj., kronenblumig (v. xoqwvtj [ftoröne], die Krone, u. äv-
&os [an<Ao«], die Blume). — Cörönärlae, ärum, f. pl,, Gartenlilien.
— Cörönärius, a, um, adi., einem Kranze oder einer Krone ähnlich. —
Cörönätus, a, um, adj., gekrönt; z. I). fructus calyce coronatus, eine
vom Kelch gekrönte Frucht, bei der nämlich nach erlangter Reife noch
der Kelch vorhanden ist.

Coröne, es, f., die Krähe.
Coronödeg, adj., kranzförmig, kronenähnlich (v. xopoirq [Aoröne],

die Krone, und «cfos [ eidos], die Gestalt).
Corpud, ö'ris, «., der Körper; z. B. corpus delicti, der Thalbesland;

corpus pro balsamo tulphuris, Körper für den Schwefelbalsam; corpus
albuvi war in der Alchemie Silber, corpus majus war aurichalcum und
corpus rubrum war Gold.

Correctöria, örum, n. pl., Verbesserungsinittel. — Correctus, a,
um, adj., verbessert.

Correptus, a, um, adj., zusammengekrochen oder geschlichen, er¬
griffen.

Corrigendua, a, um, adj., was zu verbessern ist. — Corrigens,
ntis, adj., verbessernd. — (.lorrigens, Iis, n, (remediuni), ein Verbes¬
serungsmittel. — C.orrigo, rexi, rectum, ere, verbessern.

CorroböranM, tis, adj., stärkend.
Corrödeiig. tis, adj., zernagend, ätzend. — Corrodentia, örum,

Ii. pl. (remedia), die Aelzmittel. — Corrödo, rösi, rösum, dere, ätzen,
zerfressen, zernagen (v. con u. coifo). — Corrösio, Suis, f., die Zer¬
nagung. — Corröslvus, a, um, adj., ätzend, zerfressend; z. B. li-
quor maxime corrosivus, eine höchst atzende Flüssigkeit CorröSUS,
a, um, adj., zerfressen; z. B. paratur e cupro vaporibus aceti cor-
roso, es wird aus durch Essigdämpfe zerfressenem Kupfer bereitet.

Corrugätio, önis, f., die Runzelung, Verrunzelung. — Corrugä-
tUS, a, um, adj,, runzlig.

Corrumpo, riipi, ruptum, ere, verderben (v. con u. rumpo ) ; z. B.
loco frigido serva ne corrumpatur, bewahre es an einem kalten Olte
auf, damit es nicht verderbe. — Corruptela, ae, f., das Verderben,
die Verderbnis«. — Corruptio, önis, f., die Verderbung, Vcrderbniss.
— Corruptus, a, um, adj., verdorben.

Coraica, ae, f., Corsika, eine Insel im mittelländischen Meere.
Corteccia dell' Arancio, ital. Name der l'omeranzenschalen.
Cortex, lcis, m. u. f., die Rinde, die Schale.
Cortex adstringena braailiciisix, brasilianische adstringirende

Binde von Pithecolobium Auaremotemo Marl., Mimosa cochliacarpa
Gomez. (23. Gl. 1. 0. L. \ Leguminosae-Mimoseue nal. Fam.). Der Baum
■wächst besonders in den Trnpenländern Brasiliens etc.

Cortex Alcornoco, Alkornocorindo. Es soll dieselbe besonders von
dem auf Jamaika wachsenden Bauine Alchornea latifolia abstammen u.
enthält eine eigenthiimliche Substanz, das Alchornin.

Cortex Angusturae, Angusturarinde von Calipea officinalis Han¬
cock, (G. Cusparia DC., Bonplandia trifoliata Willd ., 5. Cl. 1. 0. L. j

14
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Rutaceae-Cusparieae ). Abb. s. Winkler Taf. 22, — Der bis 20' hoch
werdende Baum wächst häufig in Südamerika. Die frischen Blätter sol¬
len einen tabakähnlichen Geruch haben , woher der Name Oranguri.
Die unechte A., welche wegen des in ihr enthaltenen Brucins giftig
wirkt lind öfters der echten beigemischt ist, stammt von Strychtios Nux
vomica, die sich vorzüglich durch das chemische Verhalten der Aufgüsse
unterscheiden lässt. So ändert unter andern kohlensaures Kali die
Farbe des Aufgusses der unechten A. nicht, wie bei der echten, ins
Braunrothe, sondern ins Grünliche um, und es setzt sich ein flockiger,
graulich-gelblicher Niederschlag ab etc.

Cortex Cascarillae, Kaskarillrinde von Crotoii Eluteria Swartz

(21. CU 8. 0. L.; Euphorbiaceae nat. F.). Abbild, s. Winkl. Taf. 25.—
Der wohlriechende Crolon ist ein kleiner strauchartiger Baum, der vor¬
züglich auf Jamaika und andern westindischen Inseln einheimisch ist. Die
Rinde enthält einen krystallisirbaren Bitterstoff, das Cascarillin. Die ge¬
bräuchlichen Präparate der Rinde sind: ein Extract, eine Tinctur u. ein
destillirtes Wasser.

Cortex Chinae funciis n. officinalis CChina fusca, Cortex Pe-
ruvianus), braune Chinarinde. Als Mullerpflanzen derselben werden be¬
sonders angegeben: Cinchona glandulifera Ruiz. et Pavon. nach P ö p-
pig, Cinchona scrobiculata Hmb. et Bonpl. [Abbild, s. Winkler Taf.
193] u. Cinch. micruntha Ruiz. et Pavon . nach Endlicher ( Rubia-
cecie nat. F.). Die Chinarinden werden besonders nach der Farbe, als
braune, gelbe u. rothe , und erstere Sorle wieder als braune u. graue,
unterschieden. Unter den verschiedenen Sorten sind besonders zu er¬
wähnen : China Loxa (Loch-ha) , Kronchina (v. C. scrobiculata L.;
C. Condaminea. Abb. s. Winkl. Taf. 192). Sie ist äusserlich schie¬
fergrau, aschgrau, schwarzgrau, innen eben, glatt, zimmtbraun, etwas dun¬
kelbraun. Eine andere sehr guie Sorle ist die lluanuco- Rinde ( China
Guanuco ), sie ist ebenfalls eine graue. Farbe milchweiss u. weissgrau,
Öfters mit schwärzlichen oder aschgrauen Flecken, innen rostbraun. Die
dünnen Rinden kommen im Handel als Lima China vor. Die drille Sorle,
China Iluamalies, ist die eigentliche China fusca, maronen- oder leber-
braun, innen zartfaserig gestreift, schmulzig-zimmtbraun oder dunkel-
rostbraun. Bruch eben, wenig faserig. Es ist ebenfalls eine sehr kräf¬
tige Chinarinde. Die auf ihr vorkommenden Flechten sind: Opegrapha
enteroleuca; Graphis duplicata; Yerrucaria phaea; Porina papillata;
Pyrenula discolor, mastoidea u. verrucarioides; Lecanova punicea\ Par-
melia melanoleuca u. Usnea florida d" Cinchonae.

Cortex Chinae regius, Königschinarinde. Der im westlichen Theile
von Südamerika wachsende Baum ist noch unbekannt. Durch grösseren
Alkaloid-Gehall, besonders dem von Chinin, ersetzt dieselbe die braune
China vollkommen. Sie wird daher auch allein zur Bereitung des Chi¬
nins angewandt, jedoch verringert sich durch sehr langes Aufbewahren
der Alkaloidgehalt merklich, daner man nicht auf zu lange Zeit kaufen
soll. Es kommen davon vorzüglich folgende Sorten vor: l) China re¬
gia, Königschina. Sie kommt in feinen, mittleren und dicken Röhren u.
in flachen Stücken vor. Die auf der Königschina vorkommenden Flech¬
ten sind: Opegrapha striatula; Graphis duplicata u. sculpturata; Gly-
phis labyrinthica; Chiodecton sphaerale; Thelotrema bahianum; Pyre¬
nula discolor u. leucosloma; Porina granulata', Leucanora miculata u.
punicea ] Parmelia melanoleuca u, Usnea florida 6 Cinchonae. 2) China
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flava dura , harte gelbe China, Carthagenachina. Als Mutterpflanze wird
C, cordifolia Mut . angenommen. Kommt auch in feinen, mittleren u.
dicken Röhren, so wie in flachen Stücken vor. Flechten kommen da¬
rauf nur folgende vor: Trypethelium variolosum; Thelotrema bahianum\
Pyrenula porinoides u. discolor j Parmelia melanoleuca u. Usnea flo-
rida 6 Cinchonae. 3) China flava fibrosa , holzige geibe China ( China
Bogotensis, C. v. St. Fe, China de Cartagena, Havanna-China, C. ama-
rilleo, C. naranjada , C. lutescens etc.). Kommt auch in Stücken wie
die vorigen Sorten vor und ist auch nur mit wenig Flechten bedeckt.

Cortex Chinae ruber, rothe Chinarinde. Kommt in ahnlichen
Stücken wie die vorige C. vor, ist aber jetzt in den meislen Pharmaco-
pöen nicht mehr aufgeführt. — Nach dem Alkaloidgehalt folgen die C.
so: Huanuco 43,750 U. Cinchonin auf 100 Pfd.— China rubra 40,208 U.;
Cinchonin 38,333; schwefeis. Chinin 1,875. — China regia 33,75 U.;
Cinch. 0,447; schwefeis. Chin. 33,333. — Humalies 19,792 U. reines
Cinch. — China flava 13,333 U. reines Cinch. — China de Loxa
11,104 U. schwefeis. Chin. — Ten-China 0,208 U. galluss. Chinin. —
Prüfung der Güte der Chinarinden: l) die Farbe eines kalten Aufgusses
der C, muss weingelb sein; 2) das Decoct derselben beim Erkalten
trübe werden (lactesciren) und einen röthlichen Absatz zeigen, auch
muss die Abkochung blaues Lackmuspapier röthcn; 3) in einem kalt bereiteten
Aufgusse von 1 Th. Rinde mit 8 Th. deslill. Wasser bewirkt a. ein wäs¬
seriger Galläpfelaufguss einen gelblichweissen Niederschlag; b. oxal-
saures Ammoniumoxyd verursacht darin eine um so stärkere Trübung,
je mehr chinasaurer Kalk zugegen ist; c. Brechweinstein einen weissli-
chen'Niederschlag; d. Leimauflösung desgleichen ; e. Eisenchlorid färbt
den Aufguss grün.

Cortex Culilabani , Kulilabanrinde von Laurus Culilaban L . (9. Cl.
1. O. L. ; Laurineae nat. F.). Ein ansehnlicher Baum der Molukkischen
Inseln, Amboina etc., dessen Rinde zuweilen mit der von Cinnumomum
Sintoc , die dicker und nicht so dunkelbraun ist, untermischt vor¬
kommt.

Cortex Frankline, Faulbaumrinde von Bhamnus frangula L. £5.
Cl. 1. O. L.; Rhamneae nat. F.).

Cortex Fraxini, Eschenrinde v. Fraxinus excelsior L. (22. Cl. 2.
0. L.; Oleineae nat. Fam.). Der wahrscheinlich giftigen Ausdünstungen
ihres Laubes wegen ist die Nähe der gemeinen Esche allen Vegetabi-
lien schädlich. Die spanischen Fliegen halten sich bes. auf ihr auf.

Cortex Fructus Aurantii, Pomeranzenschale (Cortex Pomorum
Aurantii) v. Citrus Aurantium L. (Citrus vulgaris DC .) (18 Cl. 3. O.
L.; Aurantiaceae Corr., Hesperideae DC. nat. F.). Abbild, s. Winkl.
Taf. 2. Es giebt besonders 3 Hauptspielarten dieses immergrünen, im
südlichen Asien einheimischen Baumes: a) Die Orange, Citrus Auran-
tium Risso., Apfelsinenbaum. b. Die Pomeranze, Citr. vulg. s. Bigara-
dia Risso. c. Die Bergamotte, Citrus Bergamia Risso . Die Courassao-
schalen (Cort♦ Curassaoi), die dünner, weniger Mark enthaltend, brauner
und von kräftiger aromatischer Bitterkeit sind, sind ebenfalls eine im Han¬
del vorkommende Sorte, welche von der Insel Courassao kommen soll.
— Zum pharmaceut. Gebrauch muss nur das Pomeranzengelbe ( Fla-
vedo Cort. Aurantii ) genommen werden.

Cortex FructuM Citri , Citronenschale v. Citrus Limonum DC.
( 18* Cl. 3.0. L,y Aurantiaceae nat.Fam.). Abbild, s. Winkler Taf. 1.

14*
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Man unterscheidet ebenfalls 2 Hauptformen: a. Citrus Limonum Risso.,
mit langen ruthenartigen, oft dornigen Zweigen, Blumenkrone aussen
roth, weniger Staubfäden als die folgende, Frucht weniger gross, b. Ci¬
trus medica Risso,, kürzere steife Zweige, ungerandete Blattstiele ; aus¬
sen violette Blüthen, grossere, dickere, fleischigere Früchte etc. — Alle
in den Handel kommenden Gitronen werden tvor ihrer völligen Reife abge¬
nommen. Aus den Kernen der Gitronen u. Apfelsinen hat man eine kry-
stallinische neutrale Substanz, das Limon , dargestellt.

Cortex Weoffreae, GeofFröenrinde. Es giebt 2 Arten, die Suri¬
namische und die Jamaikanische. Erstere kommt von Andira retusa
Jfumb., Boiipl. et Kunth. (17. Gl. 3.0. L ; Leguminosae-Gpoffraeae DC
Abbild, s. Winkler Taf, 88, letztere von Andira inermis Hb., Bonpl,
et Kunth.

Cortex Hippocautaiii, Rosskaslanienrinde von Aesculus Hippocas-
tanum L., gemeine Hosskastanie (7. Cl. 1. 0. L. \ Acera Juss., Hip-
pocastaneae DC. nat. F.). Abbild, s. Winkl. Taf. 17. Ein ursprüng¬
lich asiatischer, über 100 Jahre alt werdender Baum. Die Rinde wird
im Frühjahre, weder von zu alten, noch von zu jungen Aesten gesam¬
melt und von dem noch anhangenden Splinte gereinigt. Sie enthält ei¬
nen Stoff, das Polychrom, auch Aesculin genannt, von dem das Changiren
der Abkochung und der Tinctur herrühren soll.

Cortex JWTezerel, Seidelbaslrinde von Daphne Mezereum L., ge¬
meiner Seidelbast oder Kellerhals (8. Cl. 1. O. L.; Thymelaeae nat. F.).
Abbild, s. Winkl. Taf. 224. Sie enthält einen scharfen, blasenziehen¬
den Stoff* das Daphnin. Von Daphne Laureola waren die Beeren, Kel-
lerhalskörner, Raccae s. Semina Coccognidii s. Coccnmgnidii, Grüna
Gnidii, Cocci Gnidii. früher gebräuchlich.

Cortex PrunI JPadi, Ahlkirschenrinde, Traubenkirschenrinde von
Prunus*Padus L. (12. Cl. 1. 0. L.; Rosaceae - D?*upaceae s. Amygda-
leae nat. F.). Der Strauch wächst durch ganz Europa in etwas feuch¬
ten Wäldern. Die Rinde so wie die Blätter enthalten Blausäure.

Cortex QiiAMMiae, Quassiarinde, von Lignum Quassiae.
Cortex Quercus, Eichenrinde, von Quercus Robur Willd ,, Stein¬

eiche (Quercus sessiliflora Sm u. Quere, peduneulata W.; Amentaceae-
Cupuliferae nat. F.) (21. Cl. 7. 0. jL .). Abbild, s. Winkler Taf. 218.
219. Die Eichenrinde enthält einen eigenlh. krystallinischen Extractiv-
stofT, das Quer ein (s. d.).

Cortex Radicift Uranati, Granatwurzelrinde von Punica Granu-
tum L., gemeine Granate (12. Cl. 1. O. L.; Myrtaceae nat. F.). Ab¬
bild, s. Winkl. Taf. 58. Die G. wird als Mittel gegen den Bandwurm
angewandt. Früher waren die Granatäpfelschale, Cort. Pomi Granati s.
Malicorium, Granati , und die Blumen Flor. Granati, Flor. Ralaustiae,
olficinell.

Cortex Salicis, Weidenrinde v. Salix pentandra L die Lorbeer¬
weide (Abbildung s. Winkl Taf. 222.). Salix fragilis L die Bruch¬
weide (22. Cl. 2. 0. L. ; Amentaceae Juss., Salicineae Rieh Die W.
enthält einen eigentümlichen Stoff, das Salicin.

Cortex Simarubae, Simarubarinde, Ruhrrinde, v. Simaruba offic.
DC. (Quassia Simaruba LSimaruba amara Aubl., S. Guanensis
Rieh., S. amara Hayn. (S.medicinalis Endl., Quassia Simai-uba Wrgt.)
(10. Cl. 1. 0. L.; Magnoliae Juss,, Simarubeae DC. nat. F.). Abbild, s.
Winkl. Taf. 20, Die echte Simaruba wächst in Guiana als ein hoher
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und dicker Baum. Die Stücke der Wurzelrinde, welche innen und aus¬
sen dunkelbraun und dabei fast geschmacklos sind, müssen verworfen
werden.

Cortex Ulmi interior, innere Ulmenrinde von Ulmus campestris
L,, gemeine Ulme oder Riisler, Ulmus effusa L., gemeine Traubenrü¬
ster (5. Cl. 2. O. L.; Ulmaceue Rieh., Amentaceae Juss.). Abbildung s.
Winkler Taf. 212. 213. Der in der Ulme enthaltene, in kaltem u. ko¬
chendem Wasser unlösliche Pflanzenschleim bildet in Verbindung mit dem
Extractivstoff das Ulmin. Die Ulmenrinde darf wegen ihres Gehaltes an
Salzen nicht mit Quecksilbersalzen, so wie wegen des adstringirenden
Stolfes nicht mit Eisensalzen oder andern metallischen Salzen verordnet
werden.

Cortex Winternitu» , Wintersche Rinde v. Drymis WinteriForsk,,
Winters Rindenbaum ('Wintern aromatica L.) (13.01. 7. 0. L ; Magno-
liaceae nat. F.). Der 6—40' Höhe erreichende Baum wächst in sonni¬
gen Thäleru Südamerika's, und es hat die Riide ihren Namen von Win¬
ter, welcher dieselbe 1577 zuerst nach Europa brachte. Siö heisst
auch Cortex Magellanicus (von der magellanischen Meerenge, wo sie
zuerst gefunden wurde).

Corticnli», e, adj., zur, von oder aus der Rinde. — CorllCatUS,
a, u m, udj., mit einer Rinde versehen, berindet, rindenartig ; z. B. cap
sula corticata, rindenartige Kapsel. — CorticÖSUS, a, um, adj.. rindig;
z. R. barca corticosa , eine rindige Beere.

Cortice del Voce, ital. Name der grünen Nussschale.
Cortice Winternno, ital. Name der Wintersrinde.
Corticin, a) das Chinaroth (Absatz des Chinagerbstotfes); b) eine-

von Braconnot in der Rinde der Espe und mehrerer Bäume entdeckte
Substanz.

Corvlnug, a, um, adj ., von Raben, den Raben gehörig.
Corydales, Tum, f- (corydallides, um, f.), die Kappenmohne oder

Blumen mit heim- oder sporenähnlichen Ansätzen. — Corydalin, ein
eigenthümliclier alkalischer Stoff in der Wurzel des Taubenkropfs ( Cory-
dalis tuberosa DeC.). — Corydälis (corydallis), is, f., auch coryda-
lus. i, m., l) die Schopf-oder Haubenlerche (Alauda cristata) ; 2) eine
Art Erdrauch (17. Cl. 2. 0, L. ; Papaveraceae nat. Fam.) (v. [fto-
rys], Kopf, Helm); z. B. Corydälis tulbosa.

Corvlus, i, f., die Haselnussstaude (11 Cl. 7. 0. L,; Amentaceae
nat. Fam.) (scheint verdorben aus xaQvov \karyon], die Nuss); z, B.
Corylus Avellana L.

Corymbiferae, ärum, f. pl., Doldentrauben tragende Gewächse, eine
vonJussieu gebildete natürl. Pflanzenfamilie, der Familie der Composi-
tae einzufügen. — Corymbiferus, a, um, adj., eine Doldentraube tra¬
gend. — Corymbödes, corymböldes, auch corymboideus, a, uro,
adj., einer Doldentraube ähnlich (v. xo^v/ißoq [ftorymtos], die Doldeu-
traube, u. ilöot; [eidos] , die Gestalt). — Corymbophörus, a, um,
adj., eine Doldentraube tragend (v. xrigu /ißuq [korymbos ], die Dolden¬
traube, u. [pAe/o], tragen). — CoryniböSUS,. a, um, adj., dol-
dentraubenförmig, doldentraubig, straussförmig; z.B. cautis corymbosus,
ein doldentraubenförmiger Stengel. — Corymbus, i, m., 1) derSchei-
tel; 2) der Traubenbüschel der Frucht des Epheu; 3) die Doldentraube,
wenn mehrere einzelne, entweder einfache oder ästige Blumenstiele
aus einem gemeinschaftlichen Stiele, aber in verschiedener Höhe ent-
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springen und sich alle fast gleichhoch erheben; z. B. bei der Schafgarbe
(v. xoQvq [korys], der Kopf, Helm).

Cor\ rn©, es, fder Keim, der neue Schuss an Bäumen.
Coryphaena, ae, f. } der Stutzkopf, Goldfisch, ein Helmfisch, ein

Fischgeschlecht aus der Abtheilung der Oligopoden in der Familie der
Kehlflosser (Auchenopteren ) , u. noch mehr der Kammrücken (Lophio-
noten); bes. C. velifera L., C. Hippuris L., C. liemiptera , der grossen
Rückenflossen halber so genannt (v. [koryphe] , der Scheitel).
— Corvphaenödes, corvphaenöldes, (bei Dumeril) eine Unterab-
theilung der Koryphänen (v. coryphaena u. tidoq [eido. y], die Gestalt).

Cor\phe, es, f., der Scheitel; das Höchste, die cberste Spitze. —

Coryphödes, adj., mit einer Gipfelspilze versehen.
Corys, ldis, f., der Kopf, Helm.
CoHcfnon, i, n ., das Sieb (v. xw? [äöj ], das Schaffell, u. Mweo) [ki¬

neo], bewegen).
CoHmesiM, is, /*., das Schmücken, Verschönern (v. hoo /abo) [fco«meö],

fut. - tjoo) [cj?ö ], schmücken, ordnen). — Cosmeticn, ae, f. (ars), die
Kosmetik, die Schmückkurist, Verschönerungskurist. — Cosmelica,
örum, n. Cremedia), Schmückmittel, Schminkmittel, Verschönerungsmit¬
tel. — Cosmeticus, a, um, adj., kosmetisch, schmückend, zum Putzen,
Schmücken, Schminken dienend oder sich eignend; z. B. pasta cosmö-
t\ca, Putz- oder Waschpasta.

Cosmicug, a, um, adj ., kosmisch, der Wellordnung angehörig, welt¬
lich. — Costnogenia (cosmogonia), ae, f., die Entstehung oder Er¬
schaffung der Welt; die Lehre von Entstehung der Welt (v. xoöfioq [Tro.?-

mos], die Welt, und yivo/wii> [ginomai ], entstehen). — Cosmographia,
ae, f., die Weltbeschreibung, Kosmographie, Erd- u. Himmelskunde (von
xoöfios [ftoffftos], die Welt, u. yqäqxa [graphö], schreiben).— Cosmo-

logia, ae, f., die Lehre von der Welt, Kosmologie (v. xoopoq [kosmos],die Welt, u. Xoyog [logos], die Lehre, Rede). — Cosmus, i, m., die
Ordnung; der Schmuck; die Well.

Costa, ae, /*., l) die Seite; 2) die Küste; 3) die Rippe, Reifen, in
der Botanik hervortretende, von den Nerven u. verwachsenen Rändern
gebildet werdende Längsleisten oder erhabene Striche, welche auf der
Unterseite der Bläller, auf den Fruchthüllen einiger Gewächse und auf
den Samen der Doldengewächse ( z. B. beim Fenchel) sich zeigen;
costae mediae, Mittelrippen, die Verlängerung des Blattstiels. — Cos-
tätus, a, um, adj., gerippt, gerieft ; z. B. folium costatum, ein geripptes,
gerieftes Blatt.

CoHtus, i, m., der Kostus ; z. B. Costus arabfeus.
Cotarnin, eine von Wöhler durch Zersetzung des Narcotins ent¬

deckte neue organische Base (wahrscheinlich ist dieser Name eine Ver¬
setzung der Buchstaben des Wortes Narcotin). — Cotarninplatinchlo-
rid, ein von John Blyth dargestelltes Zersetzungsproduct des Narco¬
tins durch Platinchlorid.

Cotogno, ital. Name des Quittenbaumes. — Cotogno Comune,
ital. Name des gemeinen Quittenbaumes, der Quitten.

Cotta, ae, f., auch cottus, i, m., der Kopf; jedes kleine runde Ge-
fass, z ♦ B. ein Becher, Schale, Becken etc. — Cottäbis, ldis, f., ein
kleiner Becher.

Cotula, ae, f die stinkende Kamille; z. B. Anthemis Cotula.
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Coturnix, Tcis, f., die Wachtel (v. xottc* [ kotta ], der Kopf, u. oqviI
\ornix], der Vogel)»

Cotyla, ae, f . (cotyle), 1) jede Höhlung; die hohle Hand, der hohle
Fuss, der Becher, das Fass; 2) ein Mass für Flüssigkeiten, elwa 7^
Unzen enthaltend.

Cotyledön, önis, f., der Samenlappen, das Samenblättchen in Pflan¬
zensamen. — Cot5 rledöneus, a, um, adj, , mit Samenlappen ver¬
sehen.

CotylödeH, cotylöides, auch cotyloi'deus, a, um, adj., einer klei¬
nen Vertiefung ähnlich (v. xorvXtj [kotylz], eine Höhlung, u. atfo? (ei-

d' e Gestalt).
Coumariiie, Tonkakampher, ein eigentümlicher Stoff der Tonka-

bohne, findei siph auch in den Melilotenblumen. — Coumarinsaure
(Cumarinsaure) erhält man nach Delalande, wenn Coumarin mit
concentrirter Kalilauge gekocht und darnach das Kali mit einer Säure
gesättigt wird (v. Coumarauna Aull. [Dipterkc TT.]).

Craie blanche, franz. Name der weissen Kreide.
Cräina, atis, »., das Gemisch überhaupt, eine gehörige gute Mi¬

schung.

Crambe, es, f , der Kohl (v. xQctfißoq [ krambos ], kraus, gekräuselt).
— Crambion, i, n ., ein Kohlabsud ; eine Schierlingsart.

CrainbuM^ a, um, adj., kraus, gekräuselt, eingeschrumpft (v.
xqxjoj \kraö, kryö], erstarren machen). — Crambus, i» w., das krank¬
hafte Einschrumpfen an Pflanzen, besonders der sogenannte Trau¬
benbrand.

Craniiini, li, u., der Schädel, Hirnschädel.
Crapiila. ae, f., der Rausch (v. y.fJaq fftras], der Kopf, u. ndXXo)

LpaNö], heftig umherwerfen). — CrapÜlöSUS, a, um, adj., dem Trunk
ergeben, durch Rausch entstanden.

, Cräs, gen. cratos, dat. crati, n . u. m., der Kopf, das Haupt, das Vor¬nehmste, Herrschende.

Craseologia (cmsiologia), ae, f., die Mischungslehre, Krasiologie
(v. xQcioLc; [krasisj, die Mischung, u. Xoyoc; [logos], die Rede, Lehre).

— Qrasis, is, f., die (innige) Mischung (v. xfpctoj [keraö j, mischen).
CraKpedödcH. adj., gefranzt (v. x^aontdov [kraspedori], die Franse,

u. tl&oq [eidos), die Gestalt). — Craspedon, i, ?/., die Franse,
Frisur.

CraMrianicntum, i, n., das Verdickte, Eingedickte. — Crasse, adv.,
grob; z. B. vitrum crasse contusum, grob zerstossnes Glas.— Crassior,
us, adj. (comp. v. crassus ), dicker. — Crassissimus, a, um, adj. (su~
perl. v. crassus), sehr dick.— Crassiltes, ei, f ., die Dicke, Stärke; z.
B. crassitie pennae anserinae, von der Dicke oder Stärke einer Gänse¬
feder. — Crassiuscülus, a, um, adj. (Dimin . v. crassus ), etwas dick,
dicklich. — Crasso-fibrösus, a, um. adj., dick-faserig. — Crassus,
a, um, adj., dick, stark, klumpig; z. B. Stylus crassus, ein dicker
Griffel.

Crataegin, ein von Leroy aus der frischen Rinde der jungen
Zweige des Weissdorns ( Crataegus Oxyacantha ) durch Auskochen mit
Wasser und Behandeln mit Kalk etc. erhaltener Bitterstoff.

Crater, eris, m., ein Becher; die obere Oeffnung eines feuerspeien¬
den Berges (v. xiqävvvix* [ kerannymi ], mischen).

Cratos, eos, n., die Kraft»
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C'rayon noir, franz. Name des Reissbleies.
Creas, alis, n., das Fleisch. — Creatlna, ae, f., das Kreatin, der

Fleischstoff, (nach Chevreul) das im .Muskelfleiseh befindliche eigen-
ihiimliche stickstorrhaltige Princip. — Creatophagia (creophagia), ae,
f., das Fleischessen, Fleischfressen. — CreatophägUS, a, um, adj.,
fleischessend, fleischfressend (v. xgtot? [ kreas ], das Fleisch, u. tfdyct
[p/tago j, essen, fressen).

Creber, bra, brum, adj., viel, zahlreich, häufig.
Credo, didi, dltum, ere, glauben, dafür halten, meinen, anvertrauen.
Creinnutrn, ae, f-, ein Gefäss, um etwas darin aufzuhängen (v. xge-

HClo), xQt,udZo> [kremaö, krem orö], aufhängen).
Creiuätio, önis, f., das Verbrennen.
Crime de Tartre, franz. Name des Weinsleinrahms.
Cremiali», e, adj., verbrennlich. — Gremium, i, n., kleines Brenn¬

holz; Scbwefelhölzchen.
Cremnoa, i, m., ein Abhang, abschüssiger Theil; z. B. eines Berges

(v. «Qtfidvvv/iu [kremannymi ], aufhängen).
Crcmo. Uvi. ättim, äre, in Asche verwandeln, verbrennen.
Cremocarpoii, i, n.. [bei Mirbel) der hängende Samen der Schirm¬

pflan zen (v. xQifiüvvvni [kremannymi], aufhängen, u. xa(>n6<; [karpos], die
Frucht, der Samen).

Cremor, öiis, ni., der Rahm, Milchrahm; rn früheren Zeilen in der
Chemie ein jeder Niederschlag, der seiner Leichtigkeit halber auf der
Flüssigkeit, aus der er geschieden worden, oben aufschwimmt; z. B.
Cremor Tartari, weinsteinrahm; Cremor merctirii war in der Alchemie
mercttrius vitae; Cremor taraxari nennt man in England den ausge-
pressten Saft der rad■ Tarax , vor dem Pressen mit spirit, Juniperi
besprengt.

Cren, ital. Name des Meerretligs.
Crena. ae, f., die Kerbe, der Einschnitt.— Crenäto-dcntfltllS, a, um,

adj., gekerbt-gezähnt. — Creiläto - inclsus, a, um, adj., gekerbt-ein-
geschnitten. — Crenäto -SerrälUS, a, um, adj., sägenartig-gekerbt. —
CrenätUS. a, um , adj., gekerbt; z. B. folium crenatum, ein gekerbtes
Blatt, das spitze Buchten, stumpfe Zacken hat, wie die Blätter von Al-
thaea officinalis L.

CreniciiH, a, um. adj., 1) Quellen betreffend, davon herrührend; 2)
(bei Berzelius) quellsauer (v. xpjjrij [Arese], der Quell, der Brunnen);
z. B. acidum creriicum, die Quellsäure, die Berzelius in den weissen
Quellwassern entdeckte.

CrenülatuH, a, um, adj., fein gekerbt; z.B. folium crenulatuin, ein
fein gekerbtes Blatt, dessen Kerbzähne klein u. fein sind, wie hei der
Salbei, Salvia officinalis L.

Creo, 5vi, litum, nre", schaffen, hervorbringen, machen, verursachen.
Creosötiiiii, i, n., das Kreosot, eine (Hurtige, eigenthümiiche, nach

Rauchfleisch riechende Substanz, die Rei chen bach aus dem brenzlich¬
ten Holzessig, dem Theer und andern Substanzen durch trockne Destil¬
lation erhielt (v. xpea? [kreas], das Fleisch, u. owfw (sözö], erhalten,
retten).

Creczöma, ae, f., auch creozomUS, i. m., das Kreozoni, die Fleisch¬
brühe (V. xpta5 [fcreas], das Fleisch, u. Cw/jo? [lömos], die Suppe);
z. B. Creozom-Chocolate, (nach Josty) eine Verbindung von Caraccas-
Chocolade mit thierischer Gallerte.
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Crepis, Idis, f., 1) der Schuh, die Sohle; 2) der Pippau, ein Pflan-
zengeschlecht (19. Cl. 1. 0. L.; Compositae-Cic/ioreae nat. Fam.).

t'repltaiis, ntis, adj., prasselnd, knisternd, knirschend. — Crepi-
tätlo, önis, f., das Geräusch, Prasseln, Knistern, Knirschen.— Crepilo,
ävi, ätum, äre, knistern, knarren, knacken, prasseln, zerspringen, zer¬
platzen. — Crepitus, us, Hl., das Knarren, Knistern, das Geräusch. —
Crepo, üi, itum, äre, knistern, prasseln, zerplatzen, zerspringen. *

Crcscen», ntis, adj., wachsend; z. B. fruticulus in Oriente sponte
crescens, ein im Orient wildwachsender Strauch.

Crescione, ital. Name der Brunnenkresse.
Cresco, crevi, cretum, crescere, wachsen.
Crespino, ital. Name der Berberitze.
Cresson d'eau, od. CreSson de fontainc, franz. Namen der Brun¬nenkresse.

Creta, ae, f., die Kreide, ein unreiner kohlensaurer Kalk (v. der In¬
sel Creta [jetzt Candia], von der man im Alterthuine die beste Kreide
erhielt).

Creta bianca, ital. Name der weissen Kreide.
Cretaceo-albeNceiiM, tis, adj., kreideartig-weisslich. — Creta-

Ceus, a, um, adj., kreideartig.
Creticus, a, um, adj., kretisch, aus Creta (einer Insel im mittellän¬

dischen Meere, jetzt Candia).
Cribrandux, a, um, adj., was gesiebt werden muss. — Cribrätlo,

önis, f., das Sieben, Durchsieben. — Cribrälus, a, um, adj., gesiebt.
Cribrit war in der Alcheinie sulphur.
Cribro, ävi, ätum, äre, sieben. — Cribrösus, a, um, adj., siebför-

mig. — Cribrum, i, n., das Sieb, der Durchschlag; z. B. cribrum seta-
ceum, das Haarsieb.

Cricödes, cricöldes, cricoideus, a, um, adj., ringfiirmig (v. xpi-
xog [krikos ], der Bing, u, fiäoq feidos], die Form, die Gestalt).

Cricon, m., der Ring.
t rignie. auch Crigmus, us, m., das Knacken (v. xp/£<u [Arizö], knak-

ken, knirschen).
Criinnödeg, crimnöldes, adj., grobem Mehl ähnlich, grumelicht (v.

x(>Tnvov [krimnon~\, grobes Mehl, u. fiiVo? [ eidos ], die Form). — Critll-
lion, i, n„ grobes Mehl, Schrot (v. xqLvo) [fcrinö], ausscheiden, sieben).

Crimna, örum, n. pl. (nnguenta ), Liliensalben, Lilienöle. — Cri-
mnus, a, um, adj., von Lilien herrührend, dazu gehörig (v. x^ivov [ kri-
moh], die Lilie).

Crlnis, is, m., das Haar.
CrlnochröiiM, a, um, adj., lilieufarbig, lilienweiss (v. xqivov [krinon],

die Lilie, u. y.Qoa [cArofl], die Farbe). — Crinödes, crinoi 'des, adj.,
lilienförmig, lilienähnlich (v. xqivov [krinon ], die Lilie, u. tlSos [eidos],
die Form). — CriilOl), auch crinum, i, n., 1) die Lilie; 2) die Gurke;
die Gurkenblüthe (v. Hebr. keren, Horn, Krone, Spitze, Strahl, Haupt),

Crisi«, is, f., die Krise, Entscheidung.
Crinit ist in der Alchemie Lithargyrium.
trinmus, us, m., das Kreischen, das rauhe Geräusch des Kratzens,

Knackens (v. xqlL,o> [Ärizö], knarren, knacken).
Crispatura, ae, f., die Kräuselung. — Crispätus, a, um, adj., ge¬

kräuselt, etwas kraus; z. B. Mentha erispata 1Villd., Krausemünze.•—

Crispus, a, um, adj., kraus; z. B. folium crispum, ein krauses Blatt,
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das am Rande weiter ist, als in der Mitte, so dass es sich in unregel¬
mässige Falten legen muss; Mentha crispa L., die Krausemünze.

Cristn, ae, f., der Kamm. — Cristätus, a, um, adj., mit einem
Federbusche oder Kamm versehen, kammförmig; z.B. anthera cristata,
ein kammförmiger Staubbeutel.

ii das unterscheidende Merkmal, der Prüfstein.
Critlic, es, f., die Gerste (v, xqivitv [ krinein ], ausscheiden, weil die

Gerste zum Gebrauch von der Spreu gesondert werden müsse). — Cri-
thidium, i, n. (Dimin, v. crithe ), ein kleines Gerstenkorn.

Critica, ae, f., die Kritik, wissenschaftliche Beurtheiluug einer Lehre,
eines Lehrsatzes etc. — Critlcas, a, um, adj., kritisch, wissenschaftlich
beurtheilend, entscheidend, misslich, bedenklich.

CroeüfiiN, a, um, adj., safranhaltig ; z. B. tinctura opii crocata, sa-
franhaltige Opiumtinctur. — Cröceo-brunneus, a, um, adj., braun-sa¬
frangelb. — Croceo-tläviis, a, um, adj., safrangelb. — CröceUS,
a, um, ad)., safrangelb. — Crocicus, a, um, adj., safransauer; z. B.
acidum crocicum, Krokonsäure, Safransäure.

Crocis, idis (crocys, \ rdis), f., ein Wollllöckchen, das vom Aufzuge
abfällt oder auf dem fertigen Gewebe hängen bleiot (v. xgoxoo) [firoftoo],
weben).

Crocöde«, crocöldes, crocoi'deus, a, um. adj., safranfarbig, sa-
franförmig (v. xpoxog [krokos], der Safran, u. itäof |eidos J, die Form).

Crocodllus (crocodvlus), i, »»., das Krokodil (r. xpoxm [fcj-oÄai],
die Klippen an Meerufern, u. äftAo'; [deilos], furchtsam).

CrncoinHgiua, ätis, eine Crocusmischung, eine Safranmengung
(v. xqoxos [Aroftos], der Safran, u. ftdy/ia [mugma], der Teig).

Cröcus, i, Mt. (xpöxo? [ftroÄos], Diose.), l) der Safran, die getrock¬
neten Narben von Crocus sutivus; 2) die Safranptlanze (v. xQoxii;, xpo'-
xj] [krokis, kroke ], der Faden, weil blos die fadenartigen Narben der
Pflanze gebraucht werden); 3) alles Uochgelbe, daher brauchte man
auch in frühem Zeiten der Chemie den Ausdruck zur Bezeichnung gelb-
roth (safranähnlich) gefärbter metallhaltiger Pulver; z. B. crocus mortis,
Eisensafran; crocus saturni ist in der Alchemie Minium.

CrociiK, Safran. Crocus sutivus L , echter Safran (3. Cl. 1. O. L. ;
Irideae nat. F.). Ein im Orient und mehrern südlichen Gegenden, z. B.
Italien, Spanien, auf helvetischen uml pyrenäischen Alpen etc. wildwach¬
sendes, ausdauerndes Zwiebelgewächs, welches auch in vielen Gegen¬
den, z. B. Böhmen, Niederösterreich, Baiern etc. cultivirt wird. Im Han¬
del kommen verschiedene Sorten Safran vor. Sonst galt der oriental.
für den besten, wird jedoch wegen seines hohen Preises und der davon
herrührenden Verfälschungen weniger angewandt, als der spanische, bai-
erische, österreichische, französische, besonders aus der Landschaft Ga-
tinois (Citoc. de Gatinois). Der Safran wird mit Saflor-, Granat- und
Ringelblumen, in einem Auszuge von echtem Safran eingeweicht, ver¬
fälscht, und man erkennt eine solche Verfälschung an den dünnen,
weisslichen, hell- oder rolhgelben, aber nicht mit den charakteristischen
weissgelblichen Endspilzen versehenen, sondern gleichförmigen Fäden,
noch deutlicher aber beim Aufweichen durch die Gestalt der Theile, die
nicht die stumpfen dreilheiligen Narben des Safrans erkennen lassen. Der
unter dem Namen Feminel im Handel vorkommende zu verwerfende Safran
besteht aus den gelben Griffeln der Crocusblumeu, wovon ein Pfund oft
8—12 Lotli enthält. Der Safran enthält einen eigenthürnlichen farbigen
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Evtractivstoff, das Polychroit, ( V. szoXvs [ po/i/s ], viel, u. /Qoa [cAroa],
die Farbe, weil seine gelbe Farbe durch Säuren verschieden gefärbt
wird). Der gepulverte Safran wird durch Zerreiben in einem erwärm¬
ten Mörser bereitet. Man trocknet ihn dazu nicht in hoher Temperatur,
sondern am besten unter einer Glocke mit trocknem Chlorcalcium.

Crodonium, ein von Tromms dor ff in der englischen Schwefel¬
säure vermeintlich entdecktes Metalloxyd (v. Crodo, dem Abgott der al¬
ten Thüringer).

frommyon (cromyon), i, n., die Zwiebel, die Zipolle , der
Knoblauch.

Crommyoxyregiuia, ae, f., das Aufstossen von Knoblauch (u. dgl.)
u. Essig oder von verschiedenen widerlichen und ranzigen Dingen (v.
xpAfifivov \krommyon], der Knoblauch, die Zwiebel, u. olvQiypia {oxy-
regmia], das saure Aufstossen).

Crotalug, i, m„ die Klapperschlange (v. xfo xita [kroteo], schlagen,
Geräusch machen).

Cräton, önis, m.u.f., 1) das Krolon, eine Pflanzengattung (21.C1.8.
0. L. ; Euphorbiaceae liat. F.); z.B. Croton Eluteria Schin., der Kaska-
rillenstrauch; Croton Tiglium, dor Purgirholzstrauch ; oleum Crotonis,
Krotonöl, aus den Samen von Croton Tiglium ; 2) der sogen. Holzbock,
Acut us Ricinus,

Crotnne, es, f., ein runder Auswuchs an Bäumen.
Crotonina, ae, f., auch crotonlnum, i, n., das Crotonin, Krotonin,

(naoh Brandes) ein eigentümlicher, im Samen von Croton Tiglium
enthaltener kaloidlscher Stoff. — Crotoilödes, adj., krotonähnlieh (von
croton, das Kroton, u, iläoq [eidos], die Gestalt), — Ct'ütonsäure, s.
Jutrophusaure.

CruciäliH, e, udj ., kreuzförmig, gekreuzt. — Cruciäto-digestus,
a, um, adj., kreuzförmig-gestellt.— CruciätllS, o, um, udj., kreuzför¬
mig, kreuzweis liegend; z. B. corolla cruciuta, eine kreuzförmige Blu-
inenkrone.

Crucibuluni, I, n,, der Tiegel, der Schmelztiegel.
Cruciferae, 5mm, f. pl. , Kreuzpflanzen, eine Pllanzenfamilie mit

wechselnden Blättern. Meist keine Bracteen. Kelch 4blätterig. Blumen¬
blätter 4, sehen keine. Staubfäden 6, seilen 4 oder 2. Kapsel meist
2fächerig,2klappig mit einem fadenförmigen Samenlriiger auf beiden Sei¬
ten zwischen den Klappen (Schote). Hierher gehört das Löffelkraut. —
Cruciformis, e, udj., kreuzförmig ; z. B. Stigma cruciforme, eine kreuz¬
förmige Narbe.

(riiditas. atis, f., die Rohheit, das Rohe. — CrüdtlS, a, um, adj.,
roh, nicht zubereitet; z. B. succus Liquiritiae crudus, rohor Lakrilzen-
saft; tartarus crudus, roher Weinstein.

Cruniena (crumlna), ae, f.. der Beutel, den man aufhängen kann
(v. xQffiaot [kremaö], aufhängen).

Cruor, öris, m., das geronnene lilut, der Hlutklumpen, der rothe
Theil des Blutes. — Cruorine (Hämntochroine ), ein im Blut be¬
findlicher Stoff.

CruMca, ital. Name der Weizenkleien.
CrÜMft«, is, f., das Schlagen, laute Anschlagen (v. xqovm [Aruö],

schlagen),
Crusta, ae, f., die Rinde, Kruste; z. B. crystullos crustam forman-

tes, Krystalle, die eitle Rinde bilden; crusta punis, die Brodrinde.—
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Crustäcco -foliäceus, a, um, adj., rindeuartig-blätterig; z. B, thallus
crustaceo-foliaceus, rindenartig-blättriges Laub. — Crustaceus, a, um,
adj., rindenartig, mit Schalen versehen ; z. Ii. animal crustaceum, ein
Schalthier; sal crustaceum , ein rindenartiges Salz. — Crustäta, örum,
n. pl. (unimalin), Krustenthiere, wie Muscheln, Schildkröten.— Crustä-
tus, a, um, adj., bekrustel, init Krusten versehen. — Crustüla, ae, f.
(Dimin. v. crusta ), eine kleine Kruste.

Crux, ücis, f., das Kreuz (v. xqovta [ftruö], schlagen, anschlagen).
Crymödes, crymötdes, crvmoideus, a, um, adj., eiskalt (v. xqv-

n6i [krymos], die Biskälte, u. näoi; \eidos], die Gestalt, die Form).
CrymoH, m., auch cryos, n., die Kälte, Eiskälte, das Erstarren (v.

xgi Im \knja ], erstarren machen). — Cryophörum, i, n,, auch Cl'vo-
phörus. i, tu., das oder der Kryophor; der Kälteleiter, Kälteabieiter (v.
xqv o? die Kalle, u. [phero], tragen, fortschaffen), —
Cryoschisma, ätis, n., eine Frostspalte, Eisspalte, wie in harten Wintern
in saftigen Bäumen entstehen (v. xpi'o? [ ä;t/os ], die Eiskalte, u. a/lopa
\ Schisma], die Spaltung, Trennung).

Cryphaluiu, i, ein kleines Netz der zweite oder netzförmige
Magen der Wiederkäuer, das Nelz (v. xQvnru) \krypto\, verbergen).

Cryphoderae, ärum, f. (aves ), Raubvögel mit bedeckten Hälsen,
Federhälse (v. xQv<po>, x(iv7zrui [kryphö, kryptö], verborgen, u. icg»/
[dere], der Hals).

Crypnis, is, f., das Verbergen (v. xQvrtro) [kryptö], verbergen).
Crypta, ae, f., eine Höhle (v. xqvntoi; [fcri/ptoij, verborgen , ver¬

steckt).
Cryplogamia, ae, f., eigentlich die heimliche Ehe; daher die Lin-

116'sche 24. (.lasse von Pflanzen mil verdeckten Geschlechtstheilen, die
Krvptogamie (v. xQvntot; [kryptos], verborgen, u. yd/io s [pamos], die
Heirath). — CryplogarniCtlS,""n, um, adj,, kryptogamisch.

Cryptologla, ae. f., die Lehre vom Verborgenen (v. xqvtitos [ kryp-
tos], verborgen, u. ^öyo? [/050«], die Lehre). — CryptologlCUS, a,
um, adj., das Verborgene erforschend, erklärend.

Cryptoph\'tae, ärum, f. (plantae ), (bei Link) Pflanzen ohne echte
Wurzeln, oder bei denen man statt der eigentlichen Wurzel eine Ver¬
längerung des Körpers der Pflanze findet, die sich in ihrem irinern Baue
von der Pflanze nicht unterscheidet; eigentlich eine verborgene Pflanze
(v. xQvnros [ kryptos ], verborgen, u. <pv?ov [phyton ], die Pflanze).

CryptoKtemön, i. n., (bei Mönch) die Classe der Pflanzen mit ver¬
borgenen Staubfäden (xqvjitos [k7-yptos], verborgen, u. öTTy/trav [s<e-
hiöh ], der Staubfaden).

Cryptozöus, a, um, adj., unmerklich lebend, anscheinend todt (von
xQvnrot; [kryptos ], verborgen, u. L,n>rj [soe], das Leben).

CryptuH, a, um, adj., verborgen, verdeckt, versteckt (v, xqvntw
\kryptö\, verbergen),

Crytttnllino-aciciilösuN, a, um, adj., nadelförmig-kryslallinisch. —
Crystallino-angulösus, a, um, adj., krystallinisch-eckig. — Crystalli-
no-grumulösus, a, um, adj., bröcklich-, krümlich- od. körnerig-krystal-
linisch. — Crystallino -lamellösus, a, um, adj., krystallinisch-blätte-
rig. — Crystallino-pulverülentus, a, um, adj,, pulverig-krystalli-
nisch. — Cryslallinci-radiatus, a, um, adj., gestrahlt-krystallinisch, —
Crystallino-squamösus, a, um, adj., schuppig-krystallinisch. — Cry¬
stallina, a, um, adj,, krystallinisch, kryslallförmig, hell, durchsichtig
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wie Krystall; z. B. sal in frustis crystallinis , ein Salz in krystallini-
schen Stücken; aqua crystallina , das Krystallwasser, das zur Bildung
von Krystallen nöthige Wasser. — Crvstnllisätio, önis, f., die Krystal-
lisation, Krystallisirung, derjenige chemische Prozess, durch den krystal-
lisationsfühige Körper in den Stand gesetzt werden, sich regelmässig zu
gestalten. — Crvslällisätus, a, um, adj., krystallisirt, was eine regel¬
mässige Gestalt hat. — Cryslalliso, avi, ätum, äre, zu Krystallen an-
schiessen lassen, krystallisiren. — Crystalloceräma, örum, w., auch
crystallocerami, örum, mi., die Kryslallokeramen, mit Porcellan- u. Glas-
Ueberzug glasirte Koch- u. Essgeschirre (v. xQvotakÄoq [krystallos ], der
Krystall, u. xegcc/iov [keramon\, das Ess • u. Trinkgeschirr). — Crystallödes,

crvstallöldes, adj., krystallähnlich (v. xQvotaAAoq [krystallos], der Krystall,
u. uöoq [ei'do.v], die Gestali).— Crystallogenesis, is, f ., auch crystallogenia,
ae,f., die Krystallbildung (v. xQvora/.Xoq [krystallos ], der Krystall, u. yivtOiq,
die Zeugung). — Crvstallographia, ae, f., die Kristallographie, Be¬
schreibung der Kryslalle (v. xgvotctXAoq [ krystallos ], der Krystall, u.
yQct(fü) [grapho], schreiben). — CryStalloi'deus, a, um, adj,, krystall¬
ähnlich. — Crystallologia, ae, f., die Krystallologie, Lehre von den
Krystallen (v. xQvotaXkoq [ krystallos ], der Krystall, u. Xoyoq [logos], die
Lehre). — CrystaHometna, ae^ f , die Kryslallometrie, Krystallmess-
kunst, die Lehre von der Messung der Krystallvvinkel (v. xqvataXXoq
[krystallos], der Krystall, u. ixirqov [;melron ], das Mass). — Crystallo-nomta, ae, f., die Krystallonomie, Lehre von den Geseizen der Krystall¬
bildung (v. xQvorctXXoq [krystallos ], der Krystall, u. vo^oq [momios], das
Gesetz, die Norm). — Crystallotoillia, ae, f.. die Krystallotomie, die
Kunst, Krvstalle zu schneiden oder zu spalten (v. xyvoiakloq [krystal-
los der Krystall, u. tOfi-rj [tome], der Schnitt, der Theil). — Crystal-
Iül um, i, n. (Diniin . v crystallus ), ein kleiner Krystall. — Grystallus,
i, f. u. mi., auch crystälium, i, n t} ein Krystall (eigentlich etwas Ge¬
frornes, ein Eiszapfen), ein, nach stereometrischen Geseizen regelmässig
gestalteter unorganischer Körper, s. Abbildung (y. xqvq) [Äri/ö], starr
machen); z. B. solutionem lege artis in crystaUos redige , bringe die
Auflösung nach dem Gesetze der Kunst in Krystalle ; crystälium pyrita-

ceuin ist in der Alchemie Marcasit, u .crystälium minerale ist nitrum an*
timoniatum u. lapides prunellae.

Crystaux de Venus., franz. Name der Grünspankrystalle.
Cteiw, enis, mi., der Kamm, der Rechen, die vordere Reihe der Zähne,

die Schneidezähne. — Ctenioü, i, n. (Dimin . v. cteis ), ein Kämm¬
chen (v. xrtivo) [Wemo], spalten).

CtesiS; is, f., der Erwerb, Besitz (\. xtdo/tctb [ktaomai], erwerben)«
Cubebae, arum, /., die Kubeben, der Schwanzpfeffer, die getrockne¬

ten Früchte von Piper Cubeba L. fit. od. Piper caudatum liergii; der
Kubebenpfeffer (2. Cl. 3. 0. L.; Urticeae JussPiperaceae Bich, nat*
Fam). Abbild, s. Winkler Taf. 211. Ein auf Java, Mauritius, Prinz
Wales, Isle de France u. in Guinea einheimischer kletternder Strauch.
Die Kubebe enthält ausser einem ätherischen Oele einen eigentümli¬
chen Stoff, das Cubebin , welches weiss und geschmack- u. geruchlos
ist. Die Kub. sollen öfters mit Piment und mit Kreuzbeeren verfälscht
werden. Die erstere Verfälschung lehrt schon der Augenschein, die an¬
dere thut sich dadurch dar, dass die Kubebe eine einsamige Beere ist
u. sich der Stiel derselben nicht ohne Bruchtläche abbrechen lässt, wäh-
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rend die Kreuzbeere viersamig ist und sich der Stiel leicht ohne Ver¬
letzung der Beere abbrechen lässt.

Cubebe, ital. Name der Kubeben. — Cubebin, ein eigenthiimlicher
Stoff in den Kubeben ( Piper Cubeba).

Cublcug, a, um, adj ., kubisch, würflicht, würfelförmig, würfelartig;
z. B. pes cubicus, ein Kubikfuss.

Cfibile, is, n., das Lager, die Lagerstätte, das Zimmer.
CubltuH, i, m .y auch cubitum, i, n., der Ellenbogen, die Elle (von

cubo, liegen, aufliegen).
CubödcH, cuböldes, is, auch cuboi'deus, a, um, adj., kubisch,

würflicht, würfelförmig. — Cübus, i, m, der Würfel, Kubus, ein mas-
siver Köper mit 6 gleichen vierseitigen Aussenflachen.

Cuck ist in der Alchemie aurum.
Cucullitris, e, adj., mönchskappenförmig, dütenförmig.— Cuculla-

tus, a, um, adj., kappenförmig; z..B. folium cucullatum, ein kappenför-
miges Blatt. — Cucullus, i, m., auch GllClllla, ae, /*., die Mönchskappe,
Mant§lkappe, die Kappe, Düte; z. B. cucullus churtaceus , die Pa¬
pierdüte.

Cuciilus, i, m.y der Kuekuk, Kuckuksruf.
Cucumis, is Ii. eris, m., die Gurke (21. Cl. 8. O. L.; Cucurbita-

ceae nat. F.); z. B. Cucumis colocyntfiis, yon welcher Pflanze die be¬
kannten Kolociuinlen kommen.

Cücuplia, ae, f., das Kräuterkissen, Kräulersäckchen, die Krauter¬
mütze (soll ein ägypt. Wort sein); z.B. speeies pro cucupha, Kräuter zu
einem Kräuterkissen.

Cucupltum, i, n., der Buckel, die Geschwulst fv. xvq>o q [kyphos],
der Buckel).

Cucurbita, ae, /% 1) der Kolben, Destillirkolben, einkugel-od. birn-
förmiges Gefäss mit senkrecht stehender Röhre; 2) der Kürbis, ein Pflan¬
zengeschlecht (21. Cl. 8. 0. L.; Cucurbitaceae nat. F.); z. B. Cucur¬
bita Pepo. — Cucurbitaceae, ärum, f. , Gurkengewächse, Kürbisge¬
wächse, eine Pflanzenfamilie mit wechselnden Blättern, an deren Seiten
fast stets Ranken befindlich sind. Blume regelmässig, fünftheilig. Staub¬
fäden an der Basis zusammengewachsen. Antherenkörper fleischig, An-
theren gewunden darauf liegend. Fruchlhülle meist beerenartig, mitFä-
chern und Samen an den Wänden. Hierher gehört Cucumis colocyn-
this . — Cucurbitmus, a, um, adj., kürbisförmig, kürbiskernförmig.

Cudbcar, ein rother Farbestofl', der wahrscheinlich aus einer einge¬
dickten Abkochung von Orseille und vielleicht Beimischen von Cacao-
schalenpulver besteht (so benannt nach dem Erfinder Cutbart
Gord one).

Cujus, wessen, Genit. von cjui, quae, quod, steht aber auch statt
desselben : cujus, a, um.

Cuivre pur, franz. Name des reinen Kupfers.
Culex, icis, m. u. f die Mücke, der Floh.
Culiuarig, e, adj ., zur Küche gehörig, was darin verbraucht wird;

z. B. sal culinare, Küchensalz, Kochsalz.
Culiueu, inis, w., der Gipfel; der Strohhalm, das Dach. — Culmi-

nätio, önis, f., das Culminiren, das Gelangen zum Gipfel. — Culmus,
i, in., der Halm, der hohle oder markige Stengel der Gräser überhaupt.

Culter, tri, m ., das Messer.
Cultor, Öris, m., d§r Abwarter, Besorger, Pfleger.
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Cultriformis, e, adj., meiserfürmig, heisst ein länglicher Korper
mit 3 Ecken und 3 Seilen, von welchen die eine Seile sehr schmal ist.

Cultura, ae, f., die Kultur, die Kultiviruug, Bearbeitung, Bildung.—
Cultus, a, um, adj., gebaut, angebaut; z. B, planta apud nos culta,
eine bei uns gebaute Pflanze.

tili», praepos. c. ablat,, mit; z. B. germina cum calyce, die Frucht¬
knoten mit dem Kelch.

Cum, conj. (besser quam), da, wenn; z. B. colligantur cum planta
florere incipit, sie sollen eingesammelt werden, wenn die Pflanze zu blü¬
hen beginnt.

C II meiiKCliwf fei säure (Stllfocumensäure, Aride cumenique') er¬
hält man, nach Ge rh a rd t u. C a h o Urs, durch Verbindung der Cuminsäure
mit rauchender Schwefels. — Cumin (Climen, Cumene ), der Kohlen¬
wasserstoff des Ol. Cumini. — CuiTlin, franz. Name des römischen
oder Mutterkiimmels. — Cumin sauvage, franz. Name des gemeinen
oder FeJdkümmels. — Cilininol, nach Gerhardt und Cahours das
bei 200" llilze zurückbleibende Oel od. oxydirende Princip des Ol. Cu¬
mini Cymini. — Cuminocyminsäure, s. Cyminsäure — Cuminsäure,
ein Oxydalionsproduct des Cuminöl, dargeslellt durch Behandlung des
Cuminöl mit schmelzendem Aetzkali.

Cumlnuiii, i. n , der Kümmel (5. Cl. 2. 0. L. ; Vmlelliferae nat,
Farn.); z. B. Cuminum Cyminum , der römische Kümmel,

Ciimulate, adv., überhäuft, überflüssig.
Cuiuyt (Cumyle), das hypothetische Badikal der von Gerhardt u.

Cafeours uniersuchten Verbindungen des römischen Kiimmelüls (Cu-
minöls). — Cumylwasserstoll -, ein Bestandtheil des römischen Küm-
melols (O/ewm Cltminf).

Cimet unter, adv., zaudernd, mit Zauder. — CuilCtor, älus sum,
Sri. Bedenken tragen, zaudern.

CuiieäliM, e, adj., keilförmig. — CuneätlO , önis, f., das Keilen.
— Cuneäto-aggregälus, a, um, adj., gekeilt -angefiäuft. — Cuneätus,
a, um, adj., gekeilt. — Cünelförmi-Ianceolätus, . a, um, ad}., keil-
lansellförmig. — Cünei /Örmi-OVätUS, a, um, adj., eirund-keilförmig. —
Cüneifönnis, e, adj., keilförmig; z. B.folittm cuneiforme, ein keilförmiges
Blatt, das 3ma! so lang als breil, an der Spitze abgesfufzt oder abge¬
rundet und an der Basis verdünnt isl. — Cuneus, i, tu«, der Keil.

Cupella, ae, f., eine chemische Kapelle; ein Ofen zu chemischen
Arbeilen, als zum Destilliren. — CupellätlO, önis, f., das Kupelliren, das
Abtreiben auf der Kapelle. — Cupellatus, a. um, adj., kupellirt, abge¬
trieben auf der Kapelle, geläutert, gereinigt, als Gold, Silber etc.; z. B.
urgentum cupellatum, das Kapellensilber. — Cupello, ävi, ätum, äre
kupelliren, auf der Kapelle abtreiben, läutern, reinigen, z. B. Gold und
Silber.

Chpreu», a, um, adj., kupfern, aus Kupfer angeferligt; z. B. lebes
cupreus, ein kupferner Kessel. — Cupricus, a, tim, adj., kupfrig, ku-
pferhallig, kupferoxydhaltig; z. B. acetas cupricus, essigsaures Kupfer-
oxyd. — CüprTnus, a, um, adj., kupfern.

Cftprum, i, n., das Kupfer, ein bekanntes Metall von eigentümlich
rother Farbe, starkem Glanz, schönem Klang, etwa 8—9mal schwerer
als Wasser. — Es war schon früher als das Eisen bekannt u. kommt
gediegen mit Sauerstoff als Rothkupfererz, mit Schwefel, Arsenik, F.I¬
sen, Spiessglanz etc. vererzt als Kupferkies, Kupferglaserz, Fahlerz u.
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Graugültigerz, mit Säuren als Malachit, Kupferlasur, Olivenerz, Kup¬
fervitriol etc. vor. Man kennt vom Kupfer 4 Oxydatiousstufen: 1) Das
Oxydul kommt natürlich als Rothkupfererz vor und wird durch Glühen
von 5 Th. Kupferoxyd mit 4 Th. feinen Kupferspänen bereitet. Es hat
eine kupferrothe Farbe und besteht aus 88,78 K. u. 11,22 Sauerstoff (ein
Doppelatom K. u, ein Atom Sauerstoff). Es kann auch auf nassem Wege
dargestellt werden. 2) Das Oxyd erhält man sowohl beim Verbrennen
des Kupfers unter Luftzutritt, als auch durch Glühen von Salpeters, u. koh-
lens. Kupferoxyd. Es ist kohlschwarz und besieht aus 79,825 Kupfer u.
20,175 Sauerstoff (l At. K. u. 1 At. Sauerstoff). 3) Das Superoxyd hat
eine dunkelgelbbraune Farbe und wird vermittelst des Wasserstoffsuper¬
oxyds dargestellt. Es enthält doppelt so viel Sauerstoff als das Oxyd.
4) Kupfersäure. Wird durch Detonation von Kupferfeile mit Salpeter
oder durch Vermischen von aufgelöstem salpetersaurem Kupferoxyd mit
unterchJorigsaurer Kalkerde erzeugt. Das Kupfer verbindet sich auch mit
vielen einfachen Stoffen, z. E. Stickstoff] Chlor, Jod, Phosphor, Schwe¬
fel und den meisten Metallen, z. It. mit Zinn (Bronze), Zink (Messing),
Arsen (Weisskupfer), Zink u. Nickel (Argenlan, Neusilber) etc. — Das
beste Mittel gegen Kupfervergiftuugen ist Zuckersyrup, in grosser Menge
genossen. — Die Kupfersalze sind blau oder grün und schmecken sehr
unangenehm metallisch. Aus ihren Auflösungen schlagen Eisen und Zink
das Kupfer metallisch nieder. Sie werdeu ferner gefällt: durch Cyanei-
senkalium brauurotl), durch Schwefelwasserstoffes schwarz u. mit Uber-
schüssigem Ammoniak bilden sie eine tiefblaue Auflösung. Ein galvani¬
scher Strom fällt das Kupfer in kristallinischer compacter, schmiedbarer
Form (worauf unter andern die Glvphographie beruht). Vergl- auch Aes.
(Der Name Cuprum ist abzuleiten von K i'rrpii; [kypris], die Venus, od.
v. K.V71QO( [kypros], von der Insel Cypern).

Cupül». ae, f. (Dimin v. ci/pa), ein Schälchen, kleiner Becher, ein
Fässchen, Näpfchen. — Cupelilerae, ärum, f-, Kätzchenbäume, eine,
grosse Bäume, seltener Slräucher einhaltende Pflunzenfamilie. Männliche
und weibliche Blüthen in besondern Kätzchen. Frucht meist eine ein¬
samige, im tiefern breiten Grunde in der becher- oder kapselförmigen
Fruchthülle sitzende, von dieser eingeschlossene od. umgebene Nuss.
Same ohne Eiweiss, Embryo umgekehrt. Hierher gehören die Eichen.

Cfira, ae, f., die Cur, die Sorge, Sorgfalt, Besorgung, die Ver¬
waltung. «.

Curnrin, Curasill, ein Alkaloid (Pflanzenbase) eines südamerikani¬
schen Pfeilgiftes, Curara, Curasi od. Vrari genannt.

Curculio, öriis, m , der Rüsselkäfer, der Kornwurm.
Ciirciimn, ae, /'•, die Gilbwurzel (1. Ol. 1. O. L. ; Scitamineae nat.

Fain.) (soll v. xovQxoiifia \kurkumd\ kommen, der Ungleichheit der
Wurzeln halber, ähnlich dem bei den Alten üblichen Wolfsgebiss ( frenum
lupatum ) der Pferde). — Curcuma, ilal. Name der Gilbwurzel. —
Cureuma long, franz. Name der langen Gilbwurzel.— Curcuma rond,
franz. Name der runden Gilbwurzel. — Curcumin, eigenthiimlicher
Stoff der Curcumawurzel.

Ciiro, ävi, ätum, äre, sorgen, besorgen, lassen, pflegen, warten,
schützen, verwalten.

Currena, nlis, adj., laufend ; z. lt. anno currente, im laufenden
Jahre. — Curro, cucurri, cursum, currere, laufen. — Cursor, öris,
vi,, der Läufer (auf dem Reibsteüie). — Cursoröus, a, um, adj., zum
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Laufen eingerichtet; z. Ii. pedes cursorei, Lauffüsse. — Cursus, us,
m„ der Lauf, der Abfluss.

Cnrtuit, a, um, itdj., kurz, abgekürzt (v. Hebr. kazar, abkürzen).
Curvämen, tnis, «., curvätio, önis, f., auch curvalüra, ae, f., die

Krümmung. — Curvätus, a, um, ad}., gekrümmt, gebogen; z, B. in-
fundibulum curvatum, ein gekrümmter Trichter.

Curven, magnetische, ein, eine Darstellung aller um einen Magnet
stattfindender. Kräfteverhältnisse in ihrem natürlichen Zusammenhange
gebendes System.

Curvo, ävi, ätum, 5re, krumm machen, krümmen. — Curvus, a,
um, adj., krumm, gekrümmt, gebogen.

Cusco-Cinchonin, siehe Aricin. — Cusconin, Aikaloid der fal¬
schen Calisaya (China de Cusco).

CuHpare, indecl., nach Schult es die Angostura Cuspare benannt.
Cugparin ( Galipein ), eine von Saladin in der echten Angustura

(Bonplandia trifoliata ) u. der Rinde von Galipea officinalis gefundene
krystallinische neutrale, nicht giftige Substanz.

CuHpidäto-cordntug, a, um, adj., gespitzt-herzförmig. — Cuspi-
dätus, a, um, adj.. fein gespitzt ; i. B. folium cuspidatum, ein feinge¬
spitztes Blatt. — Cuspis, Tdis, f., die Spitze.

CugtoM, ödis, Ml., der Wächter.
Cfitlculn, ae, f. (Dimirl. v. cutis), das Hiiutchen; z. R. cuticula sa¬

li*, ein Salzhäutchen, der sich beim Verdampfen salzhaltiger Flüssigkei¬
ten auf ihrer Oberfläche erzeugende Ueberzug.— Cutlcüläris, e> adj., die
Haut betreffend. — Cutis, is, f., die Haut.

Cuvier (G. L. Chr. Fr. Dagobert Baron t>on), 710111, propr, eines
Professors der Naturgeschichte, geb. 1769, gest. 1832.

Cyactcu», a, um, adj., blausauer.
Cyamelid, eine von Liebig u. Wöhler dargestellte unlösliche

Cyanursäure.

Cyamug, j, m,, die Bohne, Saubohne (v. xvto [/työ], hohl sein, frucht¬
bar sein, wegen der grossen Fruchtbarkeit).

Cyanainid bildet sich bei Einwirkung des Ammoniaks auf Chlor. —
Cyanargen erhält man durch Destillation von Alkarsin mit Quecksilber-
eyanid. — Cyanarsin erhält man durch Destillation des Alkarsins mit
Cyanwasserstoffsäure. — Cyanätus, a, um, adj., Blausloff od. Cyan ent¬
haltend od. haltig; z. B. argentum cyunatum, Cyansilber. — Cyailbilder
begreifen Stickstoll u. Kohlenstoff.— Cyanchlorid, eine Verbindung des
Chlors mit Cyan zweierlei Art: a) gasförmig, entstehend durch Leitung
von Chlorgas in wässrige Blausäure; b) fest, entstehend durch Zusam¬
menbringen von trocknem Chlorgas mit wasserfreier Cyanwasserstoffsäure.
— Cyanelaeum, i, n., das Kyanül, Blauol (ein von Runge durch
trockne Destillation aus den Steinkohlen gewonnenes eigentümliches Oel
(v. XDCtvo? [ kyanos ], himmelblau, u. tf.uiov [e/afon], das Oel). — Cya-
nescens, tis, adj., himmelbläulich, kornblumenbläulich. — Cvanütum,
i, n., jede Verbindung eines Körpers (Metalls) mit Rlaustoff (Cyan), Blau¬
stoffverbindung, Blaustoffmelall; z. B. eyanetum ferri, Blaustoffeisen (Cy-
aneisen). — Cvaneus, a, um, adi., himmelblau, kornblumenblau (von
xtiavos [ftyanos], himmelblau). — Cyanide od. Cyanüre sind Verbin¬
dungen des Cyans (Blaustoffs) mit einfachen verbrennlichen Körpern;
z. B. Metallen. — Cyanogentum, i, n., Cyan, Kyan, der Blaustoff, das
Kyanogen (v. xvavö; [Äyanos], himmelblau, u, yirvaoi [gennaö], erzeu-
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gen). — Cyanoil, nach Rossignon ein sich bei Gährung der Man-
delriickstände, der Oelknchen u. Kerne der Steinfrüchte bildendes Oel

(v. Cyan, Blaustoff, u. oil, Oel).— Cyanoleum, i, das Kyanöl.Blauöl.
— Cyanometer, nach Saussiire ein Instrument, welches beweist, dass
die Luft nicht blau, sondern farblos sei. — Cyanoxysulfid entsteht
nach Valnef durch Einwirkung von Chlor auf Schwefelcyankalium bei
Gegenwart von Wasser. — Cyansulfid, Schwefelcyan, stellt man durch
Sättigung einer concentrirten Lösung des Schwefelcyanmetalls mit Chlor
oder durch Erhitzen mit Salpetersäure dar.— Cyänum, i, n., der Blau-
stofT, das Cyan, gehört zur Reihe der Salzbilder u. ist aus 1 Atom Stick¬
stoff u. 2 Atomen Kohlenstoff zusammengesetzt; die Verbindung dessel¬
ben mit Eisen hat eine blaue Farbe (Berlinerblau), woher der Name.—

Cyanuretum, i, n., jede Verbindung eines Körpers mit BlauslofT, die dem
Oxydul entspricht; z. B. cyanuretum ferri, Eisencyanür.— Cyanurlna,
ae, f., auch eyanurinum, i, n., das Kyanurin, Harnblau, ein von Bra-
connot in einem krankhaft schwarzen Harne gefundener eigenthümli-
cher blauer StofT. — Cvatiursäure bildet sich durch Kochen des fe¬
sten Chlorcyans mit Wasser, od. durch Destillation des • Harnstoffes. —

Cyänus, a, um, adj., himmelblau, kornblumenblau. — Cyanyl, Zer-setzungsproduet der Aloesäure vermittelst Salpetersäure, befindet sich
auch Im lndig. — Cyanylsäure erhält man durch Auflösen des Me-
lons in kochender Salpetersäure u. Erkallen.

Cyathiforiuia, e, adj., becherförmig, wie eine kurze, unten veren¬
gerte Röhre mit flachem" Boden; z. B. eorotla cyathiformis, eine be¬
cherförmige Blumenkrone. — Cyathiscus, i, m. (Dimin. v. cyuthus),
der kleine Becher, das Becherchen. — llyathödes, cvathöides, auch
Cyalhoideus, a, um, adj., becherförmig (v. xt'a&of [kyathos], der Be¬
cher, u. «<Jo; [eidos], die Gestalt, Form). — CyätllUS, i, »i., der Be¬
cher (v. xi'w [*!/<>], hohl sein).

Cybe, es, f., ein Kopf, ein runder hohler Körper.
Cyceön, önis, m., ein Kräuterwein, Arzneiwein; ein Trank aus Wein,

Wasser, Honig, feinem Gerstenmehl u. Käse (v. xvxctw [ftj/Aaö], Flüssig¬
keiten mischen).

Cycima ist in der Alchemie lithargyrium.
Cyclamen, Inis, n., das Saubrod, Schweinebrod, die Erdscheibe (S.

Cl. 1. 0. L.; Primuleae nal. Fam.) (v. xüxAo; [kyklos], der Kreis, wegen
der runden Wurzelknollen). — Cyclamin (Arthanitin), ein Subalka-
loid in der Wurzel des Saubrods (_Cyclumen europaeuni).

Cyclexin, is, f., das Umtreiben im Kreise (v. xvxXiu [kykleo], ful.
-tjaoi [-e*ö], umkreisen, im Kreise umherdrehen). — Cycllcus, a, um,
udj , kreisförmig, cyklisch, im Kreise umgehend. — Cycliscus, i, vi. (Di¬
min. v. cyclut), ein kleiner Kreis.

Cyclogaster, ri, m., eine Art der sogenannten Seehasen, bei der
die Rücken-, Schwanz- u. Afterflossen in einander übergehen u. gleich¬
sam einen Kreis, xi'xio? [fcyÄ/os], um den Bauch, yaOTijy [gastär], bil¬
den.— Cyclöma, utis,das Umgedrehte, Bundumgebene (v. »vxiöio
[kyk/oö], einen Kreis bilden). — Cyclophorla, ae, f., der Kreislauf (v. xiixio;
[ÄyAio .«J, der Kreis, u. tpo(>iü>, <pe'gw [phoreö, p/ierö], tragen). — Cy-
clopteri, örum, m. pl. (pisces), die Seehasen, ein Fischgeschlecht mit
kreisförmigen Flossfedern. — Cycloptertis, a, um, adj., kreisförmige
Flügel oder Flossfedern habend (v. xi'ixio? [kyklos], der Kreis, u. mi-
Ijvi [pteryx ], die Flossfeder). — Cyclösis, is, f., die Kreisbiidung, Be-
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Schreibung eines Kreises; (nach H. Schultz) die Kreisbewegung der
Säfte in den Pflanzen) (v. xvxXooi [fti/ftfoö], fut. -woa> [-ö.sö], einen Kreis
bilden). — CyclostÖDli, örum, m. vi. (pisce.i ), eine Fiscbfamilio nii!
zirkelrunder Schnauze. — Cycloslömus, a, um, adj., eine zirlclrumle
Mundölfniing habend (v. xiixio? [fti/ft/o.?], der Kreis, u. oro/tre [.ifm/ia],
der Mund). — Cyclus, i, m., der Kreis.

Cycnus, i, »«., der Schwan.
Cydar ist in der Alchemie stannum.
Cydönia, ae, f., der Quitlenbaum (12. Cl. 5. 0. L. ; Husuceae-Po-

m aceue n. Fam.) (v. Kvämv [Jfi/dö/i], einer Stadt auf Kreta); z.B. Cy-
donia vulgaris Pers. — Cydönlum, i, it., die Quitte, die Frucht des
Quittenbaumes.

Cyg(u*pe ist in der Alchemie anlimonium.
Cygnu», i, in. , der Schwan (v. xvxäv [kykari], umwühlen, um¬

rühren).
Cylindräcfeo-cöniciiM, a, um, adj., kegel-walzenförmig. — Cy-

li lldraceUS, a, um, adj., walzenförmig; z. B. radix cylindraceu, eine
walzenförmige Wurzel. — Cyllndricus, a, um, adj., walzenförmig,
cylinderförmig, länglichrund. — C.ylindrus, i, m., die Walze (v. xv-
/.irdtt)} [kylindeö j, wälzen, walzeH).

Cyllu», a, um, adj., krumm, gebogen.
Cyma, ae, auch atis, f., die Aflerdolde, Trugdolde, ein Blüthenstand,

bei dem die allgemeinen Blumenstiele oder Strahlen an der Spitze der
Aeste aus einem Punkte entspringen, sich unregelmässig verästeln, die
Blumen aber oben eine Fläche bilden, wie bei Sambucus nigra.

Cymbiformix, e, adj., kahnförmig.
Cymln, nach Gerhardt u. Cahours der mit dem Cuminöl im Küm-

melöt verbundene Kohlenwasserstolt. — Cvminschwefelsäure erhält
man durch Auflösung vouCymin in rauchender (nordhäuser) Schwefelsäure
bei gehöriger Abkühlung. — Cyminsaure (Acide ciminiqtte ), nach
Persoz eine der beiden Säuren, die das römische Kümmelöl (Ol. Cu-
min. cymini ) giebt, wenn solches dem oxydirenden Einflüsse einer Mi¬
schung von doppellchromsaurem Kali und Schwefelsäure unterworfen
wird. — Cyminutn, i, n. , der Kümmel (wahrscheinlich oriental. Ur¬
sprungs) ; z. B. Cuminum Cyminum.

Cymösu», a, um, adj., after- oder trugdoldenartig od. doldig; z. B.
flores cymosi, afterdoldige Blumen.

Cjinanchuiu, i, n„ der Hundswürger (5. Cl. 2. O. L.~, Asclepiadeae
nat. Fam.) (v. xvotv [ftyvn], der Hund, u. ay*« [ant'AÖ], würgen); z. B.
Cynanchuni Argel L., dessen Blätter zuweilen unter den Sennesblättern
vorkommen.

Cynanth£mis, ldis, f., die Hundekamille ( v. xiW [ftj/ön], der
Hund, u. dv&t/iif [anthemis ], die Blume, die Kamille).

Cynapin, ein in Aethusu Cynapium enthaltenes Alkaloid. — Cyna¬
p ium, i, n., die Hundspetersilie (v. xvotv [kj/ön], der Hund, u. ämov
[opion], der Eppich); z. B. Aethusa Cynapium.

Cynaraceae, ürum, f. pl., eine, eine Unterabtheilung der Camposi-
tae bildende Pflanzenfamilie (auch wohl Curduaceen genannt), Köpf¬
chen gleich- od. ungleichblülhig, die Ilandblülhen nämlich ohne Staub-
gefässe od. ganz geschlecbtlos. Griflel oben knopfförmig verdickt, am
Knopfe pinselhaarig. Die Zweige verwachsen oder frei, auswendig weich-
haarig. Die Narbendriisen nicht hervorragend, in bis zur Spitze der

15*
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Zweige reichenden und dort zusammenfliessenden Reihen. Hierher ge¬
hört die Cardobenedicte.

Cynips, cynipis, m., die Gallwespe Cein Insekr, zur Ordn. der mit ei¬
nem Legbohrer versehenen Hymenopteren gehörig) (die Alten leilen
dieses Wort unter den Formen xvixp, oxviys [knips, sknips], v. xvwooj
\knipoo], kneipen, nagen, sieche», her); z. B. Cynips Gallue tinctor.
Oliv., die Galläpfel-Gallwespe.

Cynocraiube, es, f., der Hundskohl, das ausdauernde Bingelkraut
(v. xvoiv [fti/ört], der Hund, u. r.Qa^ßrj [krambS], der Kohl).

Cjnodin, eine eigentümliche Substanz in der Wurzel von Cyno-
don Dactylon.

Cynoglossnin, i, n., auch Cynoglossus, i, f., die Hundszunge, 6ine
na rkotisch-scharfe Pflanze (5. Cl. 1.0. L.\ Asperifolieae-Borragineae n.
Fam.) (v. xvoiv [ta/ön], der Hund, u. yAwaoa [<^össa], die Zunge ; z.B.
Cynoglossum officinale

Cynolyssa, ae, f., die Hundswulh (v. xvoiv [fti/ön], der Hund, und
Xiiaoa [lysta\, die Wuth).

Cynoiuolgug, i, »«., der Makako, die Meerkatze (v. xvotv [Äyön], der
Hund, u. pcXyio, poXyu) [melgo, molgo~\, abstreifen, melken); z.B. Simia
Cynomolgus.

Cynomüriiim. i, n., die Hagebutte (v. xi>o>v f kyon ], der Hund, und
fiogLov [morion ], ein kleines Glied, Geburtsglied, wegen der Formähn¬
lichkeit).

Cynophallophftra, ae, f., der gemeine Kappernstrauch (v. xvwv
[fitjon ], der Hund, ?>ci/).ds [p/ia/ios], das männliche Glied, u. <pigu> [phe-
rö], tragen).

Cynopg, öpis, f., das Uundskraut (v. xiuv [fcyön], der Hund, u. wi /j?
[ops], das Gesicht, das Auge); z. B. Plantago Cynops L. t der strauch¬
artige Wegerich.

Cyiiorrliödon, i, »., die Hagerose, Hundsrose, Rosa canina (v. xiiaiv
[ftyön], der Hund, u. Qoäov [rhodon ], die Rose).

Cynosbätos, i, auch cynosbaturn (cynosbaton), i,n., die Ha¬
gebutte , Rosa canina (y .xvotv [Ayön], der Hund, u. ßaivot [baino], gehen).

Cynosorchig, Idis. f., das Knabenkraut, das Hundshödlein (v. xvoiv
[fa/ön], der Hund, u. og^i? [orchit], der Hoden).

Cypariggiag, ae, f., die Wolfsmilch (v. cypressus, die Cypresse);
z. B. Euphorbia Cyparissias, die Cvpressenwolfsmilch.

Cypelluiii, i, n. (Dimin. v. njphtis), ein kleiner Becher, Be¬
cherchen.

Cyperoideae, ärum, f pl. , Cyperngräser (natürliche Pflanzenfa¬
milie, 9. nach Jussieu, 13. nach Sprengel, 50. nach Reichen¬
bach). — Cyperus, i, m. u. f., das Cyperngras, die Cyperwurz (3. Cl.
1. 0. L. ; Cyperoideae nat. Fam.) (v. xvfoq [Ai/pAos], ein Becher, weil
die Wurzel von Cyperus rotundus kleine Höhlen, wie Becherchen, hat).

Cypliella, ae, f. (Dimin. v. cyphos), das Becherchen einiger
Lichenen.

Cyplii, eos, n., eine ägyptische Composition zum Räuchern, von der
man 2 Species unterschied: Cyphi majus od. solare , aus 3 Ingredien¬
zien, Ii. Cyphi minus od. lunare, aus 28 Ingredienzien. — Cyphödes,
adj., 1) zum Räuchern dienlich (v. xvyu \kyphi\ u. iiSot; [eidos] , die
Form); z. B. species cyphoideae od. cyphödes, Räucherpulver; 2) bucke¬
lig, buckeiförmig (v. xvyai; [kyphos ], höckerig).
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Cyphömn, ätis, n., der Buckel, Höcker, — Cyphus, a, um, adj,,
gebogen, höckerig, krumm. — Cyphos, eos, n., ein bauchiges Gefäss,
eine Kufe.

Cyprius, a, um. adj., cyprisch, aus Cypern. — Cvprus, i, f., die
Insel Cypern im millelländischen Meere; auch das Kupfer (weil die Al¬
ten es von daher bekamen)!; '• • Vitriolum e Cypro seil de Cypro, cy-
prischer Vitriol, schwefelsaures Kupferoxyd.

Cypstlc, es, f., cypselis , is, f., cypselior), auch cypselium, i,
n., die Kapsel, kleine Kapsel, das Käpselchen; jede kleine Höhle.

Cyrtus, a, um, adj., krumm, gebogen.
Cyste, es, f., die Blase.
Cysthon, i, 7ii., die Höhle, etwas Hohles (v. xvcit [Ai/öJ, hohl sein).
Cvstls, Tdis, f., die Blase, besonders die Harnblase (v. xvo> [ftyö] ,

hohl sein).

Cytlain, ein in Cytisus alpinus u. Laburnuni gefundenes drastischesPrincip.
Cvtoblastem«, atum, «. pl., Cytoblasten, die amorphe Materie, die

vor Bildung der Zellen in dem Verdauungsprincip vorhanden ist, als auch
vor der Bildung der Zellen und ihrer Kerne in animalischen und vege¬
tabilischen Geweben sich entwickelt.

Cyto», eos, n., die Haut.

D.

Itnccton, i, 11., ein beissiges Thier, ein Thier mit giftigem Biss, wie Ottern,
tolle Hunde (v. äaxvw [dafcnö], beissen). — Dacnödes, adj. , beissig,
stark reizend, stark juckend. — Dacnösis, is, f., das Beissen. —• Dä-
COS, eos, n., das Beissen, der Biss; ein beissiges Thier.

Ilncry, Dacryon, i, n., die Thräne, der Tropfen und die Form man¬
cher Gummiarien ( v. tSaxqvti) fdakryö ], weinen). — Dacrydium,
i, n. (Dimin. v. dacry), 1) eine kleine Thräne, ein Thränchen; 2) ein
Gummi- od. Harzkörnchen ; 3) das Scammonium. — Dacrvma, atis, «.,
die Thräne, das Geweinte (v. äaxgvui [dakryö], weinen). — Dacryö-
des, dacryöldes, adj., Ihränenartig, thränenähnlich (v. idxQV [ dakry],
die Thräne, u. h<5os [cidos], die Gestalt).

I>actylfcus, i, j«., ein Fingerflosser, ein Fisch aus der Familie der
Daktyleen, die das Ansehen haben, als wenn sie an den Bauchflossen
noch Finger hätten ( v. (WxtiUo ? [ daklylos\, der Finger), — Dacty-
IlCa, örum, n. plur. (retnedia), Mittel gegen Afterkraukheiten. — Dacty-llcus, a, um, adj. , den Finger od. After betreffend, ihm ähnlich. —

Daclvliferus, a, um, adj., datlelbringend, datteltragend; z. B. Phoenix
dactylifera. — Däctylloi), dactylium, i, n., der Fingerring, ein klei¬
ner Finger. — Dactvlopterus, a, um , adj., mit geflügelten Fingern
versehen (v. äcixtv/og [daktylos ], der Finger, u. jrrfgv£ [ pteryx ], der
Flügel). — Dactylopteru.s, i, m. , der Fingerflügler, ein zur Fa¬
milie der Dactyleen gehöriges Fischgeschlecht. — DactylllS, i, m.,
1) der Finger; 2) die Dattel (wegen der fingerähnlichen Form (v. äexo-
ficu [dechomai ], fassen, greifen).

IJndyle, es, f., das Dadyl, der Tannenstoff, 1) bei Schweigger-
Seidel ein neben dem Peucyl im Ol. terebinth. vorkommendes Oel,
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